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Curtius⸗Fieber in Warſchau 


Außerordentliche Nervosität wegen der oberſchleſien⸗Reiſe des Reichsaußenminiſters 
Die bolnische Propaganda an der Arbeit 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion). 


Warſchau, 23. Dezember. Der Aufenthalt 
des Reichsaußenminiſters Dr Curtius in 
Oberſchleſien hat an maßgebenden War⸗ 
ſchauer Stellen ſtarke Nervoſität hervor- 
gerufen. Die amtliche polniſche Propaganda 
arbeitet deshalb mit kräftigen Mitteln, um dieſe 
Curtius⸗Reiſe für das Ausland auszuſchlachten. 
Sie bemüht fih, Curtius“ Aufenthalt in Dber- 
ſchleſien und Oſtpreußen ſo darzuſtellen, als ob 
er der Vorbereitung zu einer Reviſions⸗ 
aktion gegen die polniſchen Weſtgrenzen diente. 
Auf dieſe Weiſe ſucht ſie zu verwiſchen, daß es ſich 
hier tatſächlich nur um eine deutſche Reaktion 
auf die Ausſchreitungen gegen die Deutſchen in 
den Wahlmonaten handele. Ueberhaupt 
arbeitet die amtliche polniſche Propaganda vor 
allem in England mit der unmahren Behauptung. 
daß die deutſche Forderung nach Minder- 
heitenſchutz das verſteckte Ziel hätte, eine 
Grenzreviſion mit Hilfe der Diplomatie 
der Weſtmächte zu erzwingen. i 

Wieweit die Verbortheit mancher einfluß⸗ 
reicher polniſcher Kreiſe in der Minderheiten⸗ 


frage, 


frage geht, zeigt ein Artikel in dem weitverbrei⸗ 
teten Krakauer „Kurjer Iluſtrowany“. Darin 
wird in einem langen Leitartikel gegen die Min- 
derheitenpolitik in der Tſchechoſlowakei 
ſcharf gemacht. Das Krakauer Blatt erhebt 


gegen den tſchechiſchen Nachbarſtaat 

den Vorwurf, daß er in der Provinz 

Karpatho⸗ Rußland den dor⸗ 

tigen Ukrainern weitgehende Zuge⸗ 
ſtändniſſe mache. 


Nehme man eine Reihe von anderen Vorgängen 
der tſchechiſchen Politik hinzu — Teilnahme des 
tſchechoſlowakiſchen Geſandten an der litauiſchen 
Wilnafeier in Kowno, die Aeußerungen des 
Präſidenten Maſaryk über die Korridor- 


ukrainerfreundlichen Maßnahmen in der an 
Polen grenzenden Provinz in einem eigenartigen 
Lichte erſcheinen. Von polniſcher Seite wird alſo 
geradezu verlangt, daß auch andere Staaten ihren 
Minderheitenſchutz verringern, nur damit Polen 
keine Schwierigkeiten findet. i 


Ne Reichskanzlei im neuen Haufe 


Drahtmeldnung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Dezember. 


Nachdem ſchon vor kurzem der Bretter- 


zaun vor dem Neubau der Reichskanzlei in der Wilhelmſtraße ge⸗ 
fallen war, iſt das neue Haus am Dienstag bezogen worden. Der Neu⸗ 
bau in der ehrwürdigen Wilhelmſtraße hat viel Kopfzerbrechen bereitet. 
Es gibt keine Straße in Berlin, die ſo auf Tradition hält wie die 
Wilhelmſtraße in ihrem Teile vom Wilhelmsplatz bis zu den Linden, der 
neben vielen anderen bedeutungsvollen Häuſern aus dem 18. und dem 


frühen 19. Jahrhundert die Palais des Reichspräſidenten und des 


Reichskanzlers dieſes mit dem 


Gedächtniszimmer Bismarcks 


und dem Sitzungsſaal des Berlin er Kongreſſes ſowie das A us- 


wärtige Amt enthält. 


Die neue Neichslanzlei 


lehnt ſich an den ſüdlichen Flügel des Kanzler⸗ 
palais, der ſie bisher beherbergt hat, an. Die 
Nachbarſchaft dieſes ſchönen, in den Dreißiger⸗ 
jahren des 18. Jahrhunderts für den Grafen 
von der Schulenburg erbauten, ſpäter von 
Fürſt Radziwill bewohnten und durch Bis ⸗ 
marck beſonders geweihten Gebäude ſtellte die 
Architekten Jobſt Siedler und Robert Kiſch 
vor eine ſchwierige Aufgabe. Die Frage war, 
ob die Erbauer fih nachfühlend der alten Ar⸗ 
chitektur anpaſſen ſollten oder ob der Neubau be» 
wußt als eine unabhängige Schöpfung der N e u- 
zeit von der Vergangenheit ſich abkehren ſollte. 
Die Architekten haben ſich für die zweite Löſung 
entſchieden und die Regierung iſt ihnen gefolgt. 
Nur in den Horizontallinien fügt ſich 
das neue Haus in das Straßenbild. Im übrigen 
präſentiert es ſich als ein gänzlich eigenes Ge- 
bilde und wirkt in ſchlichter Würde auf das 
gegenüberliegende ehemalige Ordenspalais, in 
dem jetzt die Reichspreſſeſtelle unter⸗ 
gebracht ift und auf den ſchönen Wilhelms- 
platz. Auch in der Farbe unterſcheidet ſich 
die neue Reichskanzlei von der grauen Umgebung 
Die Mauern find aus rötlichem Muer- 
z alk, die Fenſtereinfaſſungen und die übrigen 
Sarſamen Architekturteile aus bräunlichem 
Gravertin. Unbeſtreitbar iſt Berlin um ein 
ſzattliches und zeitgemäßes Bauwerk reicher 


geworden, und die alten Berliner, die ſich mit 
dieſem Einbruch in die Tradition noch nicht recht 
abfinden können, werden ſchon ihren Frieden mit 
ihm ſchließen. 


N 


Thüringen 
bekommt 2 Millionen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Weimar, 23. Dezember. Die Beendigung 
des Polizeikonfliktes durch die Annahme des Ver⸗ 
gleichs wird in Weimar und in ganz Thü⸗ 
ringen mit großer Genugtuung aufgenom⸗ 
men. In den Kreiſen der Regierungsparteien 
vertritt man durchweg den Standpunkt, daß der 
Vergleich in allen ſeinen Einzelheiten eine völlige 
Rechtfertigung des thüringiſchen Stand⸗ 
punktes bedeute. Was die materielle Seite an- 
geht, ſo hat das Land Thüringen vom Reich nun⸗ 
mehr eine Nachzahlung von etwa zwei Mil- 
lionen Mark für die zurückgehaltenen Polizeizu⸗ 
ſchüſſe ſeit Juni, einſchließlich Zinſen, zu er⸗ 
halten. ; ; 


„Do X“ wird nach Beendigung der 57 
N am 15. Januar 1931 wieder flugklar 
ein. 


richte der tſchechiſchen Preſſe über 
Oſtgalizien u. a. m. —, ſo müßten die 


aber donn eine ſehr milde Duldung zeigt. 


/ 70 £ 


Der „Vorwärts“ wütet 


Berlin, 23. Dezember. Die Rede des Berliner 
Polizeipräſidenten Grzeſinſki. worin er die 
Politiſierung der Schupo im rein ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteiſinne ankündigt, iſt ſeiner Partei 
ſchwer auf die Nerven gefallen. Der „Vorwärts“ 
at fih zunächſt bemüht, ſie totzuſchweigen. 
as iſt ihm aber nicht gelungen, denn nicht nur 
die Blätter der Rechten, ſondern auch die „Ger⸗ 
mania“ haben den Polizeipräſidenten ſcharf an- 
gegriffen, ſo daß das führende Blatt der Partei 
Farbe bekennen mußte. Die „Germania“ 
atte das belangloſe Dementi Grzeſinſkis als 
ungenügend bezeichnet, ihm mit der Un- 
anade des Zentrums gedroht und ihm ins 
Stammbuch geſchrieben, die einfachſte Staats- 
raiſon ſollte mindeſtens den hodhliehenben ſozial⸗ 
eee Staatsbeamten ein 
in 


n= 


A 


zuſehen. jondern mit den gegebenen . politischen 
Rn e eh zu rechnen. Um das einzuſehen, 
bedarf es heute kaum noch eines beſonders aus⸗ 
geprägten politiſchen Sinnes. 


Das war dem „Vorwärts“ doch zu ſtarker 
Tobak. In einem langen Artikel ſpricht er zu⸗ 
nächſt von Indiskretionen und dum⸗ 
men Fälſchungen der „Börſen⸗Zeitung“ 
(beides kann diefe Zeitung ſtichhaltig widerlegen) 
und dann wettert er gegen die „Germania“: 


„Was foll man aber dazu jagen daß das 
Berliner Zentrumsblatt, die „Germania“, 
in dieſelbe Kerbe heut und den Tempelhofer 
Spitzelbericht gleichfalls zu einer Attacke 
gegen den Berliner Polizeipräſidenten benützt. 

uß man der „Germania“ ſagen, daß es 
illoyal iſt ſich auf einen Bericht zu be⸗ 
rufen, den der Redner ſelbſt für falſch er- 
klärt, oder iſt die „Germania“ der Meinung, 
was Deutſchland zur Zeit am meiſten braucht, 
ſei ein Konflikt zwiſchen Zentrum und 
Sozialdemokratie, und darum ſei, ihn 
herbeizuführen, auch die ſchlechteſte Gelegen⸗ 
heit recht. ie „Germania“ glaubt, dem 
Polizeipräſidenten Vorhaltungen machen 
u dürfen. Sie hätte viel mehr Grund, vor 

er eigenen Tür zu kehren und ihre eigenen 
Methoden einer gründlichen Nachprüfung zu 
unterziehen.“ 


Die „Germania“ erwidert darauf heute kurz 
mit der Feſtſtellung, daß ſie ſich nur auf die 
Sätze der Rede Grzeſinſkis bezogen habe, die die⸗ 
fer ſelbſt gar nicht in Abrede geſtellt hat, 
und führt fort: 


„Der Polizeipräſident iſt aber von den 
übrigen usſagen, auf die wir uns geſtützt 
haben, nicht nur nicht abgerückt, ſondern hat 
den einen Punkt, der ſehr weſentlich iſt, 
nämlich das bekannte ſozialdemokratiſche 
Streben nach der ausſchlaggebenden Macht 
im Staate, alſo nach dem ozialiſtiſchen Zu 
kunftsſtaat, noch ausdrücklich un ler 
trien. Der „Vorwärts“ findet es illoyal, 
wenn wir Herrn Grzeſinſki auf die Unver⸗ 
ein barkeit dieſer Ideologie mit den real- 
politiſchen Verhältniſſen aufmerkſam gemacht 
haben. Dieſes Recht müſſen wir uns ſchon 
vorbehalten, ja, wir möchten nicht einmal 
meinen, daß es beſonders [ohal wäre, wenn 
zwiſchen der offiziellen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Politik und den Reden 


nach ſozialdemokratiſcher Auffaſſung in lutt 
dicht verſchloſſenen und ſpitzelſicheren Rün- 
men ſtattfinden müſſen, ein grundſätzlicher 


Unterſchied beſtünde.“ 


Man wird wohl annehmen können, daß der 
Weihnachtsfriede auch dieſem Streit ein Ende 
machen wird. Es iſt ja nicht das erſte Mal, daß 
das Zentrum ſozialdemokratiſchen Extravaganzen 
gegenüber zwar ein zorniges Stirnrunzeln, 


N 


* 


enetekel 
i bie in dieſer Zeit unter den Paragraphen 
eigenen Leute.. "Daran su nemöhnen, bie den And in era 
elt nicht nur durch die Parteibrille an- 


auf ſogenannten ſozialiſtiſchen Abenden, die f 


Krach um Grzeſinſki 


gegen die „Germania“ 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


der Kampf 
gegen das Weihnachtsfeſt 


Die „Internationale der Gottloſen“ 
an der Arbeit 

(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 23. Dezember. Das kleine Städt⸗ 
chen Bernau im Regierungsbezirk Potsdam 
iſt plötzlich Gegenſtand lebhaften politiſchen In- 
tereſſes geworden. Ueber die Stadt iſt nämlich 
für die Weihnachtsfeiertage der Aus nahme⸗ 
zuſtand verhängt, alle öffentlichen Kundgebun 


des Landfriedensbruches geſtellt worden. Zur 


Durchführung dieſer Maßnahmen wird am Mitt 


woch vormittag ein größeres Kommando Schutz- 
polizei in Bernau eintreffen, um hier während 
der Feiertage den Sicherheitsdienſt wahrzuneh⸗ 
men. Auch die Bernauer Polizei und die Qand- 
jägerei des Kreiſes find in Alarmzuſtand 
verſetzt worden. All dieſe Maßnahmen ſind not⸗ 
wendig geworden, weil die Kommuniſtiſche 
Partei das Städtchen zum Schauplatz einer 
großen Antiweihnachtskundgebung nach ruſſiſchem 


Muſter auserſehen hat, von der man Störungen 


der kirchlichen Feierlichkeiten und der Vereins⸗ 
feftlichteiten befürchtet. Trotz des Verbots ift die 
Kundgebung nicht zurückgezogen worden, vielmehr 
werden in der Stadt Flugblätter verteilt, die 
zu einem „kleinen Weihnachtsſpaziergang“ anf- 
fordern. 


* 

Schärfer noch als in den vergangenen Jahren 
wird diesmal in Sowjetrußland der Kampf 
gegen das Weihnachtsfeſt geführt. Dem 
Weihnachtsbaum iſt auf der ganzen Front 
der Krieg erklärt worden. Es dürfen keine 
Bäume abgeholzt werden, der Transport von 
Weihnachtsbäumen ift verboten und die kommu- 
niſtiſche Jugend wacht an den Eingängen der 
Städte, um etwaige Schmuggelverſuche 
an Weihnachtsbäumen zu verhindern. Auch Her⸗ 
ſtellung und Verkauf von Weihnachtsſpielzeug 
und Weihnachtsſchmuck find verboten und in den 
Schulen ſoll im Unterkicht an den Weihnachts- 
tagen beſonders die antireligiöſe Propa⸗ 
ganda betrieben werden. Dafür finden aber 
am 24. und 25. Dezember auf den Eisbahnen 
Moskaus Karnevalsumzüge ſtatt, deren 
Organiſation in die Hände des „Verbandes der 
Gottloſen“ gelegt worden iſt. und an denen in 
ſtärkſtem Maße Schulkinder teilnehmen 


ollen. In Maſſenveranſtaltungen vor den 
Toren der Kirchen fol gegen das Weih⸗ 
nachtsfeſt geredet werden, und in sämtlichen 


Kinos, im Zirkus uſw. werden eigene religions⸗ 
feindliche Schauspiele aufgeführ: werden. Nen iſt 
in dieſem Jahre, daß der Kampf gegen das 
Weihnachtsfeſt in ſtärkſtem Maße auch auf dem 
flachen Lande betrieben werden Toll. 

Für Deutſchland ſind dieſe Ausſchrei⸗ 
tungen des bolſchewiſtiſchen Geiſtes beſonders 
inſofern intereſſant, als in der letzten Zeit viel- 
fach von ruſſiſchen Plänen berichtet wurde, die 
„Internationale der Gottloſen“ von Moskau 
nach Berlin zu verlegen. Die Sowjetregie⸗ 
rung foll: trotzdem beabſichtigen, bei dieſer Inter⸗ 
nationale ſtändige Vertreter zu unterhalten und 
ſie mit Geldmitteln zu unterſtützen. Im 


Reichstag hat fih bereits die Fraktion der Dent- 
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Polen 
in der Weltmeinung 


Auf einen ſehr einfachen und doch außer⸗ 
ordentlich weſentlichen Grund der polniſchen poli⸗ 
tiſchen Erfolge im Ausland und der Tatſache, daß 
für Polen ungünſtige Nachrichten in der Welt⸗ 
öffentlichkeit wenig Verbreitung finden, 
weiſt die „Frankfurter Zeitung“ in einem länge⸗ 
ren Artikel hin. Sie zeigt ausführlich die Vor⸗ 
teile, die für Polen ſeine ſchwererlernbare und 
in den meiſten Ländern unbekannte Sprache 
beſitzt. Angelſachten z. B., die Polniſch können, 
gibt es faſt gar nicht, und unter dieſen Umſtän⸗ 
den haben die engliſch-amerikaniſchen Preſſe⸗ 
korreſpondenten fih gezwungen geſehen, einen ſehr 
einfachen und für Polen ſehr bequemen Weg der 
Nachrichtenbeſchaffung über Polen zu gehen. Man 
hat ſich faſt überall Polen zu Korre⸗ 
ſpondenten beſtellt. So z. B. die beiden ente 


Deutſchland verzichtet auf den 
Natsvorſitz im Januar 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 23. Dezember. Planmäßig dünne polniſche Freundſchaft zu Frankreich 
Deutſchland in der vorſtehenden Tagung des zh ; außer⸗ 
Völterbundsrates den Vorſitz zu führen. In ſich e eee f 
Hinblick auf die Abrüſtungsfrage und die 
deutſchen Proteſte gegen Polen, die die wichtig. habe. Die Erinnerungsdenkmäler an die Zeit 
ften, zumindeſt für Deutſchland wichtigſten Napoleons ſeien zwar recht zahlreich in 
Bunkte des reichhaltigen Programms find, wäre Polen. Nicht ein einziges aber 8 e 
bie Qeitung der Verhandlungen durch den deut- Ze. — g nn 1018 3 bei Ge 
eg Tora KK er 
tung. Er würde fid als Vorſitzender z. B. etwai⸗ für Frankreich gefallen. Niemand denke mehr an 
gen Verſuchen, die Behandlung der Proteſte zu die Rolle des Generals Weygand im ruſſiſch⸗ 
verſchleppen, mit der Autorität des Ver⸗ polniſchen Kriege. Im Gegenteil, man werfe 
handlungsleiters wirkſam widerſetzen können. Frankreich vor, daß es damals feinen Verbünde⸗ 
Auf der anderen Seite iſt aber auch anzunehmen, ten im Stich gelaſſen habe. Nicht minder un⸗ 
daß der Vorſitz ihn an der wirkſamen Verteidi⸗ dankbar zeige ſich Polen auf wirtſchaft⸗ 
gung der deutſchen Beſchwerden behinderullichem Gebiete. Die Erbauung Gdingens 
könnte, denn der Vorſitz verpflichtet zu und der Kohlenmagiſtrale mit franzöſiſchem Ra- 
3 Ra pital und franzöſiſchen Technikern hindere Polen 
einer Zurückhaltung, die die Führung der Ber- nicht, ben franzsſiſchen Kanflenzen uud Jabi 
handlungen erſchweren müßte. Da der lebtere ſtriellen die größten Schwierigkeiten in den Weg 
Anhaltspunkt ſchwerer wiegt als der erſtere, ſo 


8 2 A icht d „Frankrei 
wird ernſtlich in Betracht gezogen, ob Deutſch⸗ ein Tegen. uren bente gar nicht baran, & > 


€ 5 ein Meiſtbegünſtigungsrecht in Polen 
land auf den Vorſitz verzichten und ihn an einzuräumen. Alle franzöſiſchen Kaufleute hätten 
eine andere Macht abtreten ſoll. Mit Eng 


über ſchlechte Behandlung zu klagen. Die fran- 

land ift bereits darüber eine Fühlungnahme zäſiſchen Wirtſchaftserfolge in Polen ſtünden 

erfolgt. daher auch in keinem Verhältnis zu der Größe 
In dieſem Zuſammenhang ſei vermerkt, daß 


der angelegten Kapitalien. Es wäre natürlich 
i $ N verfehlt, dieſen Verſtimmungen im Angeſicht der 
der „Petit Pariſien“ in einem Bericht aus War⸗ 
ſchau feſtſtellt, daß die 


„United Preß“ und „Associated Preß“ Eines 
der reichſten und unabhängigſten Blätter der 
Welt ift die „New-Pork Times“, und fie hat eben- 
ſo wie die ihr nahekommende „Chikago Tribune“ 
ebenfalls Polen als Korreſpondenten in Warſchau. 
Der engliſchen Preſſe geht es genau nicht anders: 
der Vertreter des Reuterbüros iſt ein Textil» 
fobrifant in Lodz, der natürlich ſchon ges 
cchäftlich gebunden ift und die „Times“ iſt in 
London durch einen ausgeſprochenen Polen ⸗ 
freund vertreten. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es nicht zu verwundern, wenn die Weltöffent- 
lichkeit über Polen eigentlich nur Dinge erfährt, 
die dieſes Land in einem günſtigen Lichte 
darſtellen und wenn die Vorgänge von Gali- 
zien, Oſtoberſchleſien und Breſt 
Litowſk kaum bekannt werden. Vereinzelte 
neutrale Veröffentlichungen wie die Sonder⸗ 
berichte des „Mancheſter Gurdian“ und der 
„Chikago Daily News“ vermögen da nicht viel 
zu ändern, zumal ihnen in den polenbeeinflußten 
Blättern entgegnet wird. Z. B. hat die „Lon⸗ 
doner Times“ in zwei Aufſätzen ihres Warſchauer 
Vertreters Polen gegen die Ukrainer in Schutz 
nehmen zu müſſen geglaubt. . 

In der amtlichen Berichterſtattung liegen 
die Dinge nicht viel anders, zumal hier die pol⸗ 
niſchen diplomatischen Vertretungen im Ausland 
propagandiſtiſch überaus tätig ſind und 
ſehr geſchickt arbeiten. Regt ſich irgendwo eine 
Kritik an Polen, ſo verſtehen es die Vertreter 
dieſes Landes meiſt fehr geſchickt zu wider⸗ 
ſprechen oder die Aufmerkſamkeit vom Thema ab- 
zulenken. In den Beſprechungen mit der Aus- 
landspreſſe in den verſchiedenen Staaten 
verfechten die Vertreter und Vertreterinnen der 
polniſchen Zeitungen mit großer Redegewandtheit 
und Liebenswürdigkeit das Intereſſe Polens. 

Dieſe mangelnde Unterrichtung der öffent⸗ 
lichen Meinung der Welt über Polen wird 
möglicherweiſe in den nächſten Wochen in Ge nf 
eine ſehr entſcheidende Rolle ſpielen, da der Völ, 
ferbund naturgemäß ſehr ſtark von der Welte 
meinung beeinflußt iſt. Die beutiche Oeffentlich⸗ 
keit iſt von der Güte ihres Falles in Genf Über- 
zeugt, fie wird aber wieder eine bittere Täu⸗ 
ſchung erleben, 


Genfer Verhandlungen beſonderen Wert beis 
zulegen. 


Saft 4 Millionen Arbeitsloſe 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 23. Dezember. In der erſten Hälfte 
des Monats Dezember hat nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar- 
beitsloſenverſicherung die Zunahme der Arbeits. 
loſigkeit aus überwiegend jahreszeitlichen Grün⸗ 
den weiter angehalten, jedoch wieberum nicht bas⸗ 
ſelbe Ausmaß erreicht wie in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Die Hauptunterſtützungsempfänger] Kräfte zum Arbeitsmarkt. 
zeigen vom 30. November bis 15. Dezember eine * 


Zunahme um rund 158 000 auf rund 1946 000 in 
Kündigung des Angeſtellten⸗ 


der Arbeitsloſenverſicherung, um rund 37 000 auf 
rund 603 000 in der Kriſenfürſorge. In der ent⸗ tarifvertrages bei Nordweſt 
(Telegraphiſche Meldung) 


ſprechenden Zeit des Vorjahres belief ſich der 
Zugang an Hauptunterſtützungsempfängern in der 
Arbeitsloſenverſicherung auf 233 000, womit am 


den Angeſtellten⸗Gewerkſchaften 
handlungen ſtattgefunden, bei 
tretern der 


erreicht wurde ; 

Die Zahl der Arbeitsloſen belief ſich am 
30. November auf rund 3,7 Millionen (berichtigte 
Zahl); bei der Zählung am 15. Dezember ergab 
ſich ein Anwachſen um rund 278 000 auf rund 
3 977 000. Die entſprechende Zahl Mitte Dezem⸗ 
ber des Vorjahres belief ſich — nach einer Zu⸗ 


ecke einer 5 b sen gekündigt wird. 
Heichzeitig werden den Angeſte $ 

lich die Einzelarbeitsverträge zum 31. März 1931 
und, ſo weit Kündi ungsſchutzfriſten einzuhalten 
find, zum 30. Juni 1981 aufgekündigt. 


und 


Rührigkeit, der Deutſchland nicht in wünſchens⸗ Was Kellogg auf seiner Reise gesehen hat 


Keine Gefahr 
für den europäiſchen Frieden 


[Telearapbiſche Meldung 


ſchen Wahlen gefragt und ob die Zuſtände in 
Deutſchland nicht auf eine Wendung zu einem 
Konflikt hindeuteten. Er habe das verneint, 
denn wo wäre Amerika, wenn jedermann in der 
Welt a nähme, was während der amerifani- 
ſchen Wahl geſagt werde. Die hauptſächlichſten 
Fragen in Europa ſeien im Augenblick die Steuer 
und Nee ſowie die Arbeitsloſig⸗ 
keit. Das wichtigſte Mittel zur e des 


New u 23. Dezember. Der frühere Staatz- 
ſekretär Kellogg, der mit den e 
„Bremen“ aus Europa zurückkehrte, erklärte, die 
berantwortlihen Staatsmänner Europas 
beteiligten ſich nicht an dem Kriegsgerede, das 


— —— EEE EEE ERAEN 
ſchen DRS LINE IR gegen dieſe Abſicht gs 
geſprochen, und im Preußiichen Landtag hat diel.. R ; ; 

Zentrumsfraktion gebeten, dieſe Nieder- e e e ee ee 1 
laſſung unter allen Umſtänden zu ver⸗[Krieg zu löſen. Niemand könne allerdings vor⸗ 
Sende a 8 werde 7 a der liber u Ae 1 1 77 Krieg ge» 
allen itteln entgegenwirken.] ben werde; jebo abe es niemals eine Zeit 
Die Einrichtung einer derartigen Stelle gegeben, in der europäiſche Staatsmänner fo weile einun i n 
in Berlin wäre um jo wichtiger, als es im ſozia⸗] Schritte unternommen hätten, um einen Krieg zu zur Abrüſtung verpflichtet feien. Auf die Frage, 
liſtiſch regierten Preußen bereits heute ſelbſt in] vermeiden und friedliche Mittel zur Beilegung ob er der Anſicht fei, daß Rußland den Frie⸗ 
Schulen zahlreiche Bellen gibt, bi ffen ihrer Zwiſti keiten anzuwenden. Man habe ihn] den bedrohe, erwiderte Kellogg, er ſchenke ſolchem 
eine va tige Beben ne > e über ſeinen Eindruck von dem Ausfall der deut-] Gerede wenig Beachtung. 


„ FHGeiſtesgegenwart verhindert 
Lohngelderraub 


Kla'ſenkampf aufhetzen ſollen, und ein Lehrer 
[Telearapbiſche Meldung > 


in Nouen hat es fertig gebracht, in einem Weih- 
nachtsſpiel die Kinder gegen den Gedanken des 
„28. Dezember. D ie Gei $ 
77 je FE wu a one Erhöhte Alarmbereitſchaſt 
am Heilig⸗Abend 


Weihnachtsfeſtes mit Hohn und Spott auftreten 
werke wurde in Hamborn ein dreiſter Raubüber⸗ 


zu laſſen, ohne daß bisher etwas über eine Maß 
regelung der verantwortlichen Stellen bekannt ⸗ 

fall vereitelt. Zwei Bergleute waren durch das 
FJenſter in das Lohnbüro eingeſtiegen und hatten 


geworden wäre, obwohl doch neben der Sozial- 
ſich dort verſteckt. Als die Beamten gegen 


demokratie auch das Zentrum noch an der 
6 Uhr früh mit 20 000 Mark Lohngeldern das pöy 
t 


Friedens fei die Durchſetzung der Landabrü tung, 
und er jei ter Meinung, daß die alliierten Mächte 


Preußiſchen Regierung beteiligt iſt. 

Korfantys Partei bleibt ihm treu 

0 (Zelearaphifhe Meldung) 
Büro betraten, hielten ihnen die beiden Räuber, h 115 ch 5 Sia icht en e epange 
ie 4 urch die Straßen geplant ſind. Da für Berlin 
e afi * ji . W noch das Demo u rationsverbot beſteht, 


Kattowitz, 23. Dezember. Korfanty wohnte am 
Montag einer Vorſtandstagung der Chriſtlich Des 
mokratiſchen Partei bei. Nach 
wurde eine Entſchließung nen, 
reuebekennt⸗ 

ten ließen ſich jedoch nicht einſchüchtern und fhiu: 

gen mit Stühlen die Räuber zu Boden. Die beis 

ben Täter, von denen einer eine erhebliche Kopf. 

verletzung davongetragen hat, waren im Bes e 

fib eines Revolvers und einer Scheintodpiſtole. endienſt vorgeſehen, der 
Sie wurden der Polizei übergeben. & 


ungsbeſtrebungen aiden ber Korfanty. und ber 
gierungspartei a 


Der frühere Fußballinternationale Pache 
wurde wegen Vergehens gegen das Opium- 
eſetz und Kuppelei zu 1 Fahr 4 Monaten Ge⸗ 
kinga verurteilt. l 


Enig os u oder Ausſchreitungen kommen Jene 
mit ſtarken Kräften eingreifen, 


der 


nahme um rund 326 000 — auf rund 2362 000. 
Ein nicht genau erfaßbarer Teil der Ueberhöhung 
der Arbeitsloſenziffer gegenüber dem Vorjahr be⸗ 
rubt auf der beſſeren Erfaſſung der Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen ſowie auf dem von der 
wirtſchaftlichen Not erzwungenen Andrang zahl- 
reicher früher nicht als Arbeitnehmer tätiger 


mit am] Eſſen, 28. Dezember. Ar chen dem Arbeit 
15. Dezember 1929 ein Stand von rund 1438 000 geberperbanb der Eiſen⸗ und en 82 
denen den Ber- 
ngeitellten eröffnet wurde, daß der 
beſtehende Gehaltstarif zum 31. März 1931 zum 


ten vorſorg⸗ 


das MG. des Neichsbanners 


Eine überaus merkwürdige Waffenſchie⸗ 
bung muß ſich in dieſen Tagen in München ab- 
geſpielt haben. Mitglieder des Reichsbanners 
hatten es verſtanden, unter unwahren Angaben 
ſich ein Leichtes Maſchinengewehr von einem Qa- 
ger herauszuholen, das dort verwahrt wurde und 
der Behörde gemeldet war. Sie haben dieſes 
Maſchinengewehr dann im Walde vergraben. 
Als ſie erfuhren, daß die Polizei von der Sache 
unterrichtet worden war und das Maſchinen⸗ 
gewehr holen wollte, gingen ſie hin, gruben es 
wieder aus, brachten es zur Polizei und ver⸗ 
öffentlichten dann in der ſozialdemokratiſchen 
„Münchener Poſt“ die Behauptung, ſie hätten 
dieſe Waffe den Nationalſozialiſten abgenommen 
und der Polizei überliefert. Das Blatt ſuchte 
dann noch die Richtigkeit dieſer Behauptung durch 
Lichtbilder von dem Gewehr zu unterſtützen. 
Die Polizei hat fidh aber durch die Falſchmel⸗ 
dung des ſozialdemokratiſchen Blattes nicht irre⸗ 
führen laſſen, ſie hat feſtgeſtellt, daß das bei ihr 
vom Reichsbanner abgelieferte Maſchinengewehr 
dasſelbe iſt, was die Reichsbannerleute rechts⸗ 
widrig an ſich gebracht und verſteckt hatten und 
hat daraufhin Strafanzeige gegen ſämtliche 
Täter erſtattet. 


1,6 Millionen Alsdorf-Spende 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Dezember. Für die Hinterbliebe⸗ 
nen der bei dem Grubenunglück auf Grube 
Anna II in Alsdorf bei Aachen ums Leben ge⸗ 
kommenen wagen und für die Verletzten find 
jetzt einſchließlich der bisher vom Reich, vom 
Preußiſchen Staat und vom Eſchweiler Berg- 
werksverein bereitgeſtellten Beträge annähernd 
1600 000 RM. verfügbar. In dieſem Betrage 
ſind viele tauſend Einzelſpenden enthalten. Alle 
Kreiſe der deutſchen Bevölkerung haben ſich trotz 
der ungünſtigen Wirtſchaftslage opferwillig mit 
Geld und Sachſpenden an dem Hilfswerk be⸗ 
teiligt. Auch aus dem Auslond ſind zahlreiche 
Spenden eingegangen. Allen Spendern wird 
namens der bedauernswerten Familien, die durch 
das Grubenunglück betroffen wurden, nochmals 
herzlichſt gedankt. Die zweckentſprechende Ber- 
wendung der geſpendeten Beträge iſt durch 
einheitliche Zuſammenfaſſung aller verfügbaren 
Geldbeträge gewährleiſtet. 


die Weihnachtsferien 
der Miniſter 


(Zelearanbifhe Meldurel 


zurückkehrt. Reichsinnenminiſter Dr. 


Prozeß wegen Werkſpionage 


(Telegraphlſche Meldung.) 


Berlin, 3. Dezember. Wegen Werkſpio⸗ 
nage 14 der sieni ruſſiſche Ingenieur 
Wolo iche k t der 20 jährige Elektromon⸗ 
teur Michalk und der 1Sjährige Bürogehilfe 
Walter para vor dem Schöffengericht Perlin- 
Mitte. Eine Qausſuchung bei Woloditſcheff hatte 
eine Menge Material der Firma Siemens & 
Halske zutage gefördert, das diefer von Michalk 
erhalten haben will. Ferner wurden Blau- 
1 7 und Zeichnungen 8 die 

ichalk von Zürn bekommen und an Wolodit⸗ 
cheff weitergegeben zu haben angab. Außeror⸗ 
entlich belaſtend war ein bei der Hausſuchung ge- 
fundener Brief, bei dem Kopf und Unterſchrift 
abgeſchnitten waren und in dem Woloditſcheff er⸗ 
ſucht wurde, auf dem 1 über die ruſſiſche Han⸗ 
Tee über die Art und Methode von 
Materialbearbeitung Auskunft zu geben. Es war 
in dieſem Brief r eine Anzahl von 
Fragen über Mikrophone und Fernſchreiber⸗ 
anlagen vorgelegt worden. Feſtgeſtellt iſt ferner, 
daß der ruſſiſche Ingenieur Verbindung mit 
einem ruſſiſchen Büro WED, aufgenommen hatte, 
das Aufträge der Sowjetregierung an deutſche 
Firmen verteilte. Bei der Vernehmung ſtellten 
die Angeklagten die Angelegenheit als harmlos 
hin und wurden aste trotz der erheblichen 
Verdachtsgründe freigeſprochen. 


— — 


Film „1914“ verboten 


(Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Dezember. Die Filmprüfſtelle hat 
den Richard⸗Oswald⸗Film „1914 — Die Schüſſe 
bon Seraſewo“ verboten. Gegen das Verbot 
haben zwei Beiſitzer der Filmprüfſtelle Einſpruch 
erhoben Das Verbot des Films iſt n 
nhörung 

der Sachperſtändigen des Auswärtigen zo 1525 
nſehen 
und die Stellung Deutſchland zu ſchädigen geeig⸗ 
Das Auswärtige Ant bolt au Dee ber: 


Im Hamburger e een iſt wieder ein um⸗ 
3 Saf) N EN ‚aufgededt wor. 
en. Wieder w mi mräumen in Laſt⸗ 

kraftwagen gearbeitet. y 


* 
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mehrwöchiger 
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Anſerſalſumdsbelluge 


Die Bezwingung 
des Grönlandeiſes 


Mit 120000 Kilo Gepäck in der Eiswüſte — Propellerſchlitten 
Kampf mit dem Gletſcher — Erſte Aeberwinterung in Grönland 


Von Profeſſor Dr. Alfred Wegener, Leiter der Deutſchen Grönland⸗Expedition 1930/31 
(Worldcopyright 1930 by „Akademia“ Berlin.) 


Mit 17 deutſchen Wiſſenſchaftlern befindet 
ſich der bekannte Geophyſiker und Grönland- 
forſcher Prof. Dr. Alfred Wegener, Graz, ſeit 
April auf Grönland. In Mittelgrönland errichtete 
die Expedition auf dem Inlandeis, das bisher 
ſehr ſelten und noch niemals im Winter 
betreten worden iſt, drei Stationen: Die Weſt⸗ 
ſtation am weſtlichen Rande des Eiſes, die Oft- 
ſtation am öſtlichen Rande und die Zentval⸗ 
ſtation gleichweit von der Oſt⸗ und Weſtküſte ent⸗ 
fernt. Die letztere ift nur von Dr. Georgi, 
Hamburg, und Dr. Sorge, Berlin, beſetzt, die 
als einſamſte Menſchen der Erde, 400 Kilometer 
von jeglichen Lebeweſen entfernt, ihre willen: 
ſchaftlichen Beobachtungen auch im Winter dort 
durchführen werden. Die Ueberwinterung 
auf dem Inlandeis bedeutet einen ungeheuren 
Fortſchritt in der Geſchichte der Grönlandfor⸗ 
ſchung. Da feit Oktober kein Bericht von Profeſ⸗ 
ſor Wegener a ya ift, ijt man ſehr be ⸗ 
um ſein Verbleiben. In ſeinem letzten 
ief ſchrieb er u. a.: 


Erſt Ende i war unſer geſamtes Gepäck 
zur Kamarujukbucht gebracht und es war 
nun die Frage, ob der kurze Polarſommer noch 
ausreichen würde, um die rieſenhafte, in der 
Geſchichte der Polarforſchung nie auch nur an- 
nähernd vorgekommene Transportaufgabe 
zu bewältigen, denn es galt ein Gewicht von 
120 000 Kilogramm über den zerriſſenen Kama⸗ 
rujukgletſcher bis auf etwa 1000 Meter über dem 
Meere an den Rand des Inlandeiſes und weiter 
etwa 5000 Kilogramm bis ins Herz der ganzen 
grönländiſchen Eiskappe, 400 Kilometer vom Rande 
entfernt und bis zur Höhe von 3000 Meter über 
dem Meere zu ſchaffen. Erſteres ſollte mit unſe⸗ 
ren islöndiſchen Ponies, letzteres teils mit 
Hundeſchlitten, teils mit den hier erſt⸗ 
en auf dem Inlandeis zu erprobenden Prop⸗ 
pellerſchlitten bewerkſtelligt werden. 


Wir teilten die Strecke auf dem Kamarujuk⸗ 
gletſcher in 3 Abſchnitte, die beiden unterſten wur⸗ 
den mit Packpferden betrieben, die oberſte 
22 ut o zu e * litten, weil 8 

dmee auf dem Eiſe lag. Im zweiten i 
der den ien pales bel 3 Be 
Serpentinweg kunſtvoll im Eis ausgehauen und 
15 Holzbrücken über Spalten von einer Breite bis 
zu 3 Meter gebaut werden. 


Im Juli entwickelte ſich eine Kriſe, indem 
die Abſchmelzung auf dem Gletſcher ſa 
gewaltig wuchs, daß ſchließlich die Inſtandhaltung 
des Weges im Gletſcherbruch unſere Kräfte über 
ſtieg. Da beſchloß ich, den Bruch ganz zu ume 

ehen und den Weg auf dieſer Strecke außer⸗ 
Balb des Gletſchers auf deſſen Seiten- 
moräne zu verlegen. Hier ließ ich durch eine 
Schar grönländiſcher Arbeiter in mühſamer 
Arbeit einen breiten Reitweg 
anlegen, der in 300 Meter Höhe über dem Meere 
beginnend in zahlreichen Serpentinen von ſanfter 
Steigung die ſteilen Moränenhänge emporklet⸗ 
tert und in 800 Meter Höhe auf das Inland» 
eis hinaufführt. 

Gleichzeitig mit den Transporten wurde der 
zweite Teil unſerer Aufgabe, die Hineinſchaffung 
der Zentralſtation „Eis mitte“ bis zur 
Mitte des grönländiſchen Inlandeiſes betrieben. 
Bereiis am 15. Juli gingen die erſten 12 Hun⸗ 


Die sieben e 2: 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


7 


So wäre alles in Ordnung geweſen, wenn 
nicht... Nun ja! Mit einem Male jetzt alle 
unehelich Geborenen und Bemakelten ihre Rein⸗ 
waſchung, der Nachrichter und ſeine Gehilfen 
wollten, zuf ihre geſetzlichen Rechte pom, ich 
die Aechtung nicht mehr gefallen laſſen, ſondern 
begannen im Vertrauen auf das Wort des Primi- 
nalrates die öffentlichen Gaſtſtätten, Unterhal⸗ 
tungen und Luſtbarkeiten ungeſcheut zu beſuchen, 
wogegen hinwiederum die Bürgerſchaft aufmuckte, 
— kurz und gut, was Hollengut in beiter Ab- 
ſich zuſtrebte ward auf ja und nein ins Gegen⸗ 
teil gewandelt: ſtatt in Vergeſſenheit zu geraten 
oder einer aufgeklärten Toleranz zu weichen, 
wurden alle die alten, im Unterbewußtſein 
ſchlafenden Volksanſchauungen und Vorurteile, 
mit eins bell wach, zu brennenden Streitfragen 
entzündet. Auf Gaſſen und Plätzen, vor den 
Haustoren und in jedem Stammtiſch entrüſteten 
ſich Hinz und Kunz, Kaffer und Krämer Feder⸗ 
fuchſer und Kümmeltürke über eine ſolche Ver- 
unglimpfung ihrer höheren Menſchenwürde. von 
der Reirheit der ehrſamen Berufe wurde viel 
geſprochen, der Standesdünkel blähte ſich wie 
nie und das „Herr, ich danke dir, daß ich nicht 
jo bin“ ſtand dick auf allen engen Stirnen Qe- 
schrieben. Was bisher ſtillichweigendes Kompro⸗ 
mig geweſen, wurde jetzt zum geränſchvollen 
Trotzſtandpunkt, die gruſeligen Geſchichten vom 
Hochgericht und Rabenſtein. Diebesdaumen und 


Totenfinger wurden aufgewärmt, hie Bürger! 
dort Henker! war das Feldgeſchrei. Mündid 
und ſchriftlich in Sammeleingaben verwahrte 


deſchlitten unter Dr Georgis 


eitung 
nach Oſten ab. Nur 3 Expeditionsmitglieder 
Georgi, Weiden und Loewe befanden fih 
unter den Teilnehmern, die übrigen 9 waren 
Grönländer. Gegen alle Vorausſagen der 
5 iſt es uns nämlich gelungen, die 
ekannte Abneigung der Grönländer gegen das 


Inlandeis, die bisher ein großes Hindernis 
für deſſen Erforſchung war, faſt vollſtändig zu 
zerſtreuen, ſodaß ſie ſich in großer Zahl zu 
Laſtfahrten ins Innere bereit fanden. Die 
Gruppe Dr Georgi erreichte am 31. Juli bei 
400 Kilometer Randabſtand und in 3000 Meter 
Höhe über dem Meere die Mitte des gön- 
ländiſchen Inlandeiſes.. Georgi verblieb hier 
allein, um ſogleich mit Beobachtungen zu 
beginnen, während die anderen zurückfuhren und 
die 400 Kilometer in der kurzen Zeit von 
6 Tagen alſo mit 67 Kilometer Geſchwindigkeit 
täglich zurücklegten. 

Schon am 6. Auguft, vor der Rückkehr der 
erſten Gruppe, ging der zweite Hundeſchlitten⸗ 
transport zur „Eismitte“ ab. Von den 8 Schlit⸗ 
ten wurde nur ein einziger durch ein Expedi⸗ 
tionsmitglied, nämlich Dr. Loewe gelenkt. i 
erreichte Georgi am 18. Auguſt und erzielte als 
mittlere Tagesleiſtung für Hin⸗ und Rückweg den 
erſtaunlichen Betrag von 45 Kilometer täglich 
Auf dieſer Reiſe wurden bereits Temperaturen 
von minus 35 Grad Celſius erreicht. 


die planmäßig 


Die Propellerſchlitten erreichten eine 
Geſchwindigkeit bis zu 70⸗Stunden⸗ 
Kilometer. 


An Betriebsſtörung ift bisher nur ein Del- 
tankbruch vorgekommen, allerdings gerade 
in 90 Kilometer Randa bſtand. Es gelang 
eine vorläufige Reparatur vorzuneh⸗ 
men, ſodaß wir zum Zeltplatz „Start“ zurück ⸗ 
kehren konnten, wo die endgültige Reparatur 
einen Tag in Anſpruch nahm. Schwierig⸗ 
keiten macht bei jedem Start das Losreißen 
der faſt ſtets angefrorenen Kufen, doch gewinnen 
ne Uebung hierin. Die 
Transporte werden fortgeſetzt. Die Dis- 
herigen Fahrten beweiſen die abſolute Ueber. 
legenheit der Propellerſchlitten über alle anderen 
modernen Beförderungsmittel auf dem Inland» 
eis und zeigen, daß fie imſtande find, die wijfen- 
ſchaftlichen Aufgaben der Expedition in ganz 
außerordentlicher Weiſe zu unterſtützen. 


wir nach und nach 


H- iminalrals 


man ſich gegen die unziemliche Vermiſchung wohl⸗ 
anſtändiger Kreiſe mit zweifelhaften Elementen. 
Und dieſe eifervolle Hartköpfigkeit der Einwohner, 
verbunden mit ſtarrſtem Feſthalen am Ueber- 
lieferten, mochte es noch jo ſinnlos fein, berei 
tete dem Kriminalrat Hollengut die erſte Sorge 
in ſeinem neuen Amt. X 


Wie ſchaffe ich die Unduldſamkeit, die Selbſt⸗ | t 


ſucht und den Hochmut aus der Welt? — hieß 
die erſte Sorge. Und ſie wurde keineswegs ge⸗ 
ringer, als in der vorgedachten Sitzung Dig? 
meilter und Senat beſchloſſen, die leidige An- 
gelegenheit vorläufig zu bertagen und es dem 
oberſten Gerichtsherrn überließen, zur endgül⸗ 
tigen Regelung vorerſt ein begründetes Rechts⸗ 
gutachten auszuarbeiten. ; 


Ruhig und unbeſorgt war hingegen Wolf 
Schwalbenſchlag, der ſich in ſeiner neuen Uniform 
nicht nur als ein ſchmucker Burſch darſtellte. 
ſondern auch ſeinem Dienſt mit größter Hingabe 
oblag. Unermüdlich durchſtreifte er zu Fuß oder 
u Pferd den ihm anvertrauten Landbezirk, ſo daß 
die erſchrockenen Bettelvölker es bald borzogen, 
um die ungaſtliche Stadt einen weiten Bogen 
zu machen. Die es nicht taten, ſondern ſich auf 
We oder die Unachtſamkeit des neuen 
Wächters verließen, mußten nur zu raſch er ab. 
ren, daß Gott ihre Bäume nicht in den Himmel 
waden oder, was auf den Galgen gehörte. nich: 
ertrinken ließ. Manch guter Fang gelano dem 
rüſtigen Wölfel und da ſich der Bademeiſter 
Schuſſer gern bereitgefunden hatte, als ehema- 


Die Märchendoktorin 


Von Karl Eſcher 


Das ganze, liebe, lange Jahr hat ſie nichts 
zun tun, da kann fie jpazieren gehen oder Tiid- 
tennis ſpielen oder ihr märchenfrohes Gemüt er⸗ 
götzen, womit ſie nur will. Aber kommt die 


Weihnachtszeit heran, ui jeh, da tann fih die 9 


Märchendoktorin vor all den Patienten gar nicht 
retten, die von ihr ſchnell geſund gemacht werden 
wollen. Ihre Klinik iſt mit Kranken angefüllt, 
die alleſamt die ſonderbarſten Leiden haben, — 
Leiden, die ein gewöhnlicher Arzt mit Namens⸗ 
ſchild und Nachtglocke am Haus gar nicht kurieren 
könnte, und hätte er den längſten weißen Ver⸗ 
trauensbart und einen Profeſſorentitel. Ich 
möchte mal hören, was ein ſonſt durchaus praf- 
tiſcher Arzt ſagen würde, wenn eine junge Dame 
von ihm verlangt, er ſolle ihr eine neue linke 
Hand und ein neues rechtes Ellenbogengelenk ein- 
ſetzen! Oder wie er gucken möchte, wenn ein ſonſt 
ſehr nett anzuſchauendes Fräulein ohne Kopf in 
ſein Sprechzimmer träte und er ihr einen neuen 
Kopf, gleich mit blonden Locken und einer oſa 
Schleife daran, aufſetzen müßte. 

Der Märchendoktoxin macht das gar nichts 
aus, dafür iſt ſie Märchendoktorin. Zu 
ihr kommen überhaupt nur Patienten, die von 
allen übrigen Aerzten als hoffnungslos aufge- 
eben würden. Ein paar vergißmeinnichtblaue 
een einfetzen, — das ift für fie eine Kleinig⸗ 
keit, und mit einem einzigen Handgriff läßt 
ſie eine neue Bubifriſur wachſen (onduliert und 
wohlfriſiert), nge Glieder hat fie nach einem 
geheimen, anatomiſchen Syſtem geordnet auf 
ihrem Operationstiſch liegen, und wenn einem 
ihrer Kranken ein Bein oder ein paar Arme feh⸗ 
len, flugs näht fie ihm neue, ſofort gebrauchs⸗ 
fähige an. Es kommt ihr gar nicht darauf na, 
ihre Patienten mit neuen Köpfen zu verſehen, ſie 
hat eine große Auswahl in Köpfen gleich 
zur Hand, Trotzköpfe und Strubbelköpfe, ſanft⸗ 
mütige und ſchelmiſche, der kopfloſe Patient braucht 
nur zu wählen. Er kann als armer, glieder ⸗ 
Rumpf 


die p 


Studium des Herrn Doktors mit Vertrauen er⸗ 


füllen ſollen; nein, in dem Wartez mmer der 
Märchendoktorin gibt es überhaupt keine Stühle 
und Tiſche. Höchſtens iſt dort ein ganz langer 
gläſerner Tiſch, auf dem Zinnſoldaten und 
lüſchbären herummarſchieren und der mit 
ſeinen gläſernen Wänden Bilderbücher, Bau⸗ 
käſten und Hampelmänner bedeckt. An den Wär- 
den aher ſind große Schränke aufoeſtellt, 
und die ſind ganz angefüllt mit lauter Puppen 
und mit Dampfſchiffen und Seglern, mit Flug 
zeugen, mit Schaukelpferden und mit noch hundert 
anderen luſtigen und ſchönen Dingen. 


Und ſehr ſonderbar iſt es, daß die Patienten 
nicht angelaufen kommen oder gar im Wagen bor- 
fahren. Sie werden ſämtlich her getragen, 
und ſind alleſamt ſtets in Papier eingewickelt, da⸗ 
mit man ſie im Hauſe und auf der Straße ja 
nicht mit all ihren Wunden und Gebreſten ſehen 


ſolle. In dem heiteren Vorzimmer der Märchen⸗ 


doktorin werden die Patienten von den medizini⸗ 
chen Aiſiſtentinnen ſofort auf ihre Krankbeiten 
unterſucht, eine richtige Diagnoſe wird geſtellt, 
dann bekommen fie einen Namenszettel und wer- 
den ohne Anſehen des Alters oder der Ger- 
kunft in eine Kiſte gelegt. So kommen ſie in 
die Klinik, in den Operationsſaal. Da iſt nun 
wieder eine neue Ueberraſchung: die Märchen- 
doktorin iſt gar kein Einzelweſen, ſie iſt gleich in 
einem halben Dutzend Exemplaren vra handen, ein 
halbes Dutzend Märchendok'orinnen, alle ſechs in 
weißen Operationskitteln, ohne Aufſehen mit 
Nadeln und Fäden Wunderkuren wachend. 

Wie die richtigen Aerzte müſſen fie äußerſt 
geſchickt ſein, damit die Operationen — genan 
wiſſenſchaftlich gejagt: die Transplantat bo- 
nen — auch gut gelingen, und Geduld müſſen ſie 
mit ihren Patienten haben — genau wie die rich⸗ 
tigen Aerzte. Und ſehr gute anatomiſche Renn- 
niſſe, ſonſt könnte es vorkommen, daß ſie einen 
ihrer kleinen Patienten lange Affenarme geben 
oder einer ausgewachſenen Kranken kurze Dackel 


— 


lojer, ihon: etwas mitgenommener e beine. Aber fie müſſen auch einen nuten Ge- 
Klinik betreten und verläßt die Märchendoktorin ſchmack haben, denn ihre Potienten werden von 


als lebfriſches, elegantes Fräulein, mit lächeln⸗ 
dem Angeſicht, mit einem entzückenden Seiden⸗ 
kleide angetan und mit ſpitzenbeſetzter wee ßer 
Wäſche, mit ſchwarzen Lackſchuhen an den Füßen 
und einem kleinen roten Sonnenſchirm in der 
rechten Hand. Wüßte mans nicht, daß dieſe rei- 
zende junge Dame ehemals nichts weiter als ein 
armſeliges Rümpflein war, man würde ſie ein. 
fach nicht für die gleiche Perſönlichteit halten. Es 
iſt ſchon ein bißchen Zauberei mit im Bunde 
bei den Kuren der Märchendoktorin 

Und nun muß man ſich aber beileibe nicht 
denken, die Märchendoktorin ſei ein altes, ver⸗ 
runzeltes Weiblein, das irgendwo am Waldes⸗ 
rande in einer Hütte aus Baumrinden mit ihrem 
lahmen, einſt ſchwarz geweſenen Kater wohnt, 
und in einem verbeulten Hexenkeſſel Kräutertee 
kocht. Nein, die Märchendoktorin iſt noch eine 
ganz junge Dame, ſagen wir — um eine Zahl 
zu nennen — einundzwanzig Jahre alt —; fie 
trägt, wie jeder Arzt, einen weißen Operations ⸗ 
kittel, — aber um Unterſchied von ihren all» 
täglichen Doktorkollegen hat fie keinen großen 
Inſtrumentenſchrank, der PL mit den 
ſchreckenerregendſten Meſſern, Zangen. Sonden 
und Sägen iſt. Sie braucht zu ihren Operationen 
nur eine Schere, eine Nähnadel, ein paar 
Fäden und einen großen Topf voll Lei m. Es 
iſt eben bei ihr einfach alles märchenhaft. Schon 
ihr Wartezimmer. Da ſtehen nicht etwa Stühle 
um einen Tiſch herum, da hängen nicht etwa ge- 
kreuzte Säbel und eine Studentenmütze an der 
Wand, die den wartenden Patienten zu dem 


liger Felpwebel eine Rottmeiſterſtelle bei der 


Stadtwache zu übernehmen, konnte ſich der 
Kriminalrat in Jahr nach ſeinem Amtsan ritt 
damit tröſten, daß er wenigſtens ſeine Sicher⸗ 
heitsmannſchaft in Ordnung gebracht hatte. Und 
das bedeutete, nicht für ihn, wohl aber für jemand 
andern ſehr viel. i 

Dieſer ander war Aennchen Trapp, die Tod- 
ter des widerhagrigen Zinngießers, der vor der 
hohen Obrigkeit keine ſonderliche Erfucht, Din- 
gegen die tierärztlichen Heilkünſte des jungen 

chwalbnſchlag einſt mit einem Frühlingslüftchen 
verglichen hatte. Freilich, wenn er geahnt hätte, 
was ſotane an dem treuen Wah er. Phylax 
geübten Heilkünſte außerdem noch für Wirkungen 
auslöſten, ſo hätte er den ſchönen Vergleich wohl 
aum gemacht und eher ſich ſelbſt in einen 
Gewitterſturm verwandelt, um hoffnungsvoll auf⸗ 
knoſpende Lenzblüten zu knicken. Denn ger 
jene zephiriſch ſanfte Behandlung des braven 
Hausbundes hatte auch in dem neunzehnjährigen 
Jüngferlein Teilnahme und Wohlgefallen aut 
geweckt, was dem Wölfel keineswegs verborgen 
blieb und mehr als je Anlaß gab, ſein unver- 
ſchuldettes Los zu beklagen. h 

Jetzt aber war er jo vollwertig wie jeder 
andere, und da er in dem roten Frack mit den 
weißen Borten, in gelben Lederhosen und Slm- 
ken Stiefeln recht ſtattlich einherſchritt, war es 
kein Wunder, daß auch andere Mädchen dem 
neuen Stadtſoldaten freundliche Naſenlöcher 
machten. Er kümmrte ſich nicht, ſonderlich darum 
Doch als ihm eines Sonntags in der Schiffgaſſe 
Aennchen Trapp mit fröhlichem Lächeln ſichtlich 
erfreut und vertraulich zunidte, blieb zwar fein 
Geſicht vorſchriftsmäßig ernſt, aber das Leuchten 
feiner Augen vermochte er io wenig auszulöschen. 
wie er verhindern konnte, daß ihm ſein leiden⸗ 
ſchaftslos unparteiiſches Poliziſtenherz plötzlich 
das Blut mit Macht zu Kopf trieb und er ſich 
rot wie ein Zirshahn anſteckte. Darüber ber- 
ſäumte er j keineswegs ſeine Pflichten, 


ihnen ja auch vom Kopf bis zum Fuß neu ein⸗ 
gekleidet, was man ſonſt keinem anderen Doktor 


auf der ganzen weiten Welt zumuten würde. Die 


Märchendoktorinnen müſſen ſich alſo auch auf die 
moderne Koſtümkunde i verſtehen und ganz 
genau wiſſen, was ihren Patientinnen gut zum 
neuen Geſicht und zur neuen Friſur ſteht 


Je näher nun der Weihnachtstag heran 
kommt, je mehr Patienten kommen zu ihnen, denn 
alle wollen am Weihnachtsabend ſehr ſchön und 
ganz geſund wieder in ihr Heim zurückgekehrt 
fein. Am Weihnachtsabend ift die Märchendoktorin 
völlig vereinſamt und das Vor⸗ und Wartezim- 
mer der Märchendoktorin ſieht aus, als hätten 
ſehr geſchickte Diebe darin gehauſt und es ganz 
ausgeräumt. Der lange Glastiſch iſt völlig ent⸗ 
leert, die hohen Schränke an den Wänden gähnen 
förmlich, nur ein kleines Holzpferdchen iſt noch 
übriggeblieben, weil es ſeinen ſtattlichen Schweif 
auf unerklärliche Weiſe verloren hat, und darum 
hat es keiner haben wollen. 

Die Märchendoktorin aber hat nun ein gan⸗ 
zes Jahr lang ein feines Leben, ſie kann nun 
das ganze lange, liebe Jahr ſpazierengehen oder 
Tiſch⸗Tennis ſpielen oder ihr märchenfrohes Ge- 
mit eraöben, womit fie nur will. Wenn ihr 
nichts Beſſeres einfällt, dann kauft ſie ſich ein 
großes ſchwarzes Brett, das ſie über die Ein- 
gangstür zu ihrem luſtigen Wartezimmer nagelt. 
Darauf hat fie vorher mit dicken goldenen Buch⸗ 
ſtaben geſchrieben: 

Puppen- Klinik. 


ſondern hielt weitere at nach dem * as 
tümer eines wohlgenährten Schweines, das, dem 
Stall entkommen, entgegen allen Vorſchriften in 
der Gaffe ſpazieren ging. Dann wieder mußte 
er ſich von einem jungen Menſchen mit aufge⸗ 


ſchnalltem Felleiſen die Ausweispapiere zeigen 
laſſen und ihm den Weg zur Zunftherberge 
angeben. Nachher zog gar ein bunt belappter 


Bärentreiber mit einem jammervoll gebrechlichen 
Meiſter Petz und zwei uniformierten Affen, 
von groß und klein umjohlt, zum Tor herein; 
Gaukler mit dreſſierten Kanarienvögeln, Seil- 
tänzer, Quackſalber, Hauſierer folgten, und 
ſchließlich ſtellte ſich auch ein alter Matroſe ein, 
der ein Kaſtenwägelchen hinter ſich Herzog, darin 


— 


ein lebender Seehund ein Dämmerdaſein führte. 


Sie alle wurden angelockt vom großen Artoni- 
jahrmarkt, der am nächſten Tag begann und eine 
ganze Woche dauerte, und da 555 es für die 
Stadtſoldaten: alle Mann an Bord! 

Derart hatte Wolf Schwalbenſchlaa bis zur 
Torſperre ſo viel zu paſſen und zu prüfen, zu 
lauern und zu lugen, daß er vorerſt nicht mehr 
Zeit fand, an freundlich nickende Mädchen zu 
denken. Aber als er, des Dienſtes ledig, um 
ſechs Uhr nachmittags in der Kammer, die ihm 
die Rottmeiſter Schuſſer vermietet hatte, den 
Säbel abſchnallte, erinnerte er ſich wieder des 
herzaufrührenden Vorfalls. Und da der Junitag 
gar hell und ſilberblau durchs offene Fenſter 
guckte, im kleinen Garten, der ſich hinterm Haus 
zum Fluß hinabzog, die Stare luſtig ſchwatzten 


urng der Duft des Jasmins mit dem der jungen 


Roſen ſich miſchte, war ſolch feiertätiger Friede, 
vereint mit der ſtarken Lebensfreude des erfüll 
ten Frühling ganz danach angetan, ein außer ⸗ 
dienſtliches Poliziſtenherz A? ungebärdig 
rumoren zu laſſen und mit zärtlich empfindſamer 
Sehnſucht zu laben. 

; (Fortſetzung folgt.] 


Statt besonderer Anzeige! 


Heute, morgens 3 Uhr, entschlief sanft im Herrn, wohlvorbereitet 
für die Ewigkeit durch den Empfang der hi. Sterbesakramente, nach 
Geduld ertragener 


jahrelanger schwerer, mit unbeschreiblicher 


Krankheit, meine herzensgute Frau, unsere teure, inniggeliebte 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester und Tante, 


Frau Martha Kasperkowitz 


geb. Scheliga 
im Alter von 63 Jahren, 


„Schlaf wohl, hab Dank, Du treues Mutterherz!*, 


Beuthen OS., Neisse, Stettin, Berlin, 


Idaweiche, den 23. Dezember 1930. 


In tiefstem Schmerze: 


Alexander Kasperkowitz, Lehrer i. R. 
Dr. Karl Kasperkowitz, Stadtkämmerer 


Elfi Kasperkowitz, geb. Rotter 
Dr. Alex Kasperkowitz, Zahnarzt 
Alice Kasperkowitz, geb. Pick 
Ernst Kasperkowitz, Ingenieur 


Elfriede Kasperkowitz, geb. Klappauf 


Martha Mann, geb. Kasperkowitz 
Herbert Mann, Kriminalkommissar 
Josef Kasperkowitz, Kaufmann 
Maria Kasperkowitz 

Albert Kasperkowitz 


Elsbeth Kasperkowitz, geb. Krause 


Elfriede Kasperkowitz 
Georg Lorenz, Ingenieur 
Alois Kasperkowitz 
und 9 Enkelkinder. 
Beileidsbesuebe mit Dank verbeten. 


B 


Beuthen 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. Dezember, nachm. 3 Uhr. 


vom Trauerhause, Brünıngstraße 11. aus statt. 


Der Zeitpunkt des Requiems wird am Grabe bekannt gegeben, 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Strzybnica, Szopinice. Miechowitz, Gr. Deutschen, 
Krautscheid i./ W., Oppeln, den 23. Dezember 1930, 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 14 Uhr, vom Trauer- 
hause aus statt, 


Danksagung. 


Für die anläßlich des Hinscheidens meines lieben 
Gatten, des 


Industriephotographen 


Oscar Anders 


bewiesene herzliche Teilnahme danke ich im Namen 
der Hinterbliebenen. 


Marie Anders 
geb. Falke. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und für 
die zahlreichen Kranzspenden beim Heimgange meiner 
inniggeliebten Frau, unserer guten Mutti, der 


Frau Käthe Werner 


geb. Gebauer, 


sage ich auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten meinen herzlichsten Dank. 


Besonders danke ich hochwürdigen ‚Herrn Pfarrer 
Bonzkowitr für di- trostreichen Worte am Grabe, 


Beuthen OS., den 23. Dezember 1930, 


Franz Werner, Grubensteiger. 


— —— — — 


Epnien-Biere-NamsInuer-Biere 


nis, 2- und 3-Qiter-Rrügen und Siphons empfiehlt frei Haus. 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 
— — 


KNOBLAUCHSAFT 
e Aglionat 


D. R. P. engem, Kur 10 M. 


nach Goh, Rat 


Apotheke 
Dresdon-A. 773 


Dippoldiewaidser Platz 


— — — ꝛ—— . AER 


Beuthen 


In 3 Tagen 
Niehtraucher 
Statt Karten. Auskunft koſtenlos 16 (4) Uhr 
Am 23. Dezember 1930 verschied nach kurzem Kranken- Sanitas Depot 
lager mein lieber Gatte, unser treusorgender Vater, Groß- Halle a S. 142P. 
vater, Bruder und Onkel, der d Wildunger Beuthen 
Staatl. Hüttenobermeister i. R. . 
Gustav Nest Wildungol- Tee 
esimann er. 
im 77, Lebensjahre und Nierenieiden 
Dies zeigen an inallen Apotheken 


CONRAD VE 


FRITZ KORTNER, 
HEINRICH GEORGE, 
TALA BIRELL in 


Menschen 


im Käfig 


E. A. Duponts neuestes 


Tonfilm-Werk. 


Dupont hat mit diesem Film 
den bisher besten deutschen 
Tonfilm geschaffen,ein Werk 
voll Können und Kunst. 
(Beet. Tageblatt) 


Der Tonfilm, von dem 


man spricht! 


und weitere 


im Konzerthaus Beuthen os. 


Vorverkauf in den Zigarrengeschäften Königsberger, Beuthen OS., 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 6, Fernsprecher 4593 und Bahnhof. 


straße 30 Ecke 


Ausführl.an den Anschlagsäulen — Kasseneröffnung 1 Stunde vor aginn 


Am Sonnabend, dem 20. d. Mts., entschlief sanft 
nach kurzer schwerer 
Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, Schwie- 
gervater, mein lieber Bruder, 
und Onkel, der 


Oberschl. Landestheater 


16 (4) Uhr Yolksvorstellung zu 
Zum letzten Male 


20 (8) Uhr Wie werde ich reich und glücklich 


Erstaufführung Schwankrevue von Felix 


151/3 (8½ Uhr W Zigeuner 
20 (8) Uhr Die Schlager det Salson 


Hindenburg Frau Holle Weihnachts- 


20 (8) Uhr Wie werde ich reich und glücklich 


2014 (8½ Uhr Boris Godunow Oper von Mussar sky 


16 (4) Uhr märchen vou C A. Görner 
201/4 (8%/4) Uhr Wie werde ich reich und glücklich 8 
C| 


Inlimes Theater 


Sylvefter 
Schaffer 


am 25. und 28. Dezember 1930, in je 
2 Vorstellungen, 430 Uhr nachm. und 8 Uhr abends 


Krankheit mein inniggeliebter 


unser. guter Schwager 


Oberlandesgerichisrat i. R., 


ehemal. Mitglied der 4. juristischen Prüfungskommission 


Geheimer Justizrat 


Felix Moecke 


Ritter hoher Orden 


kurz vor seinem 81, Geburtstage. 


reslau, den 21. Dezember 1930. 


Kaiser- Wilhelm-Str. 173 


Viktoria Moecke, geb. Schastok 


Georg Moecke, Amtsgerichtsrat 
Dr.med. Kurt Moecke, Reg.-Medizinalrat 
Jise Moecke 

Gertrud Moecke 

Anna Moecke als Schwester 
Margueriete Moecke, geb. Gretener. 


Die feierliche Einsegnung fand am Dienstag, dem 
23. Dezember. nachmittags 1 Uhr, im Trauerhause, die Bei- 
setzung am Mittwoch, dem 24. Dezember. vörmittags 10 Uhr, 
in die Familiengrult auf dem alten katholischen Friedhof 
in Beuthen 08 statt. \ 

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand nehmen 
zu wollen. 


Unsere Verlobung 


geben wir in der Fest: Ausgabe 
der »Ostdeutschen Morgenpost« 
vom 25. Dezember, frühmorgens, 


bekannt. 


Annahmeschluß: Mittwoch I Uhr mittags 


Dr. R. Schröder 


Facharzt für Tuberkulose 
und Lungenleiden 


Gleiwitz, Schillerstr. 4 


verreist! 


Mein Geſchäft bleibt von heute, 5 Ahr nachm., 
bis Montag, früh 8 Uhr, geſchloſſen. Ich bitte 
meine werte Kundſchaft, ihre Einkäufe recht⸗ Manne Richter, 
zeitig zu beſorgen. | Beuthen 08., 


Simon Nothmann, Beuthen OS., Bahnhofſtr. 1. Tarnowitzer Straße 27, 
Magazin für Haus und Küche. Telephon 2416, 


z kleinen Preisen 
arten von 0.20—1.50 Mk.) 
ie neue Sachlichkeit 
Schwankv.Impekoven u.Mathern 


J. Weihnachtsfeiertag, Donnerstag, 25. Dezember m | 


Joachimson, Musik v. Spoliansky 

2. Weihnadhtsfeiertag, :Freitag, 26. Dezember 
baron 

Operette von Johann Strauß 


ktorla und ihr Husar 
Operette von Paul Abraham 


märchen von C. A. Görner 


chwankrevue von Felix 
Joachimson, usik v. >poliansky 


3. Welhmachtsfeiertag, Sonnabend, 27. Dezember 


Frau Holle Weihnachts- 


wankrevue von Felix 
Joachimson Musik v. Spollansky 


Weihnachten bei 


IDT, 


Renate Müller, 
H. Rehmann, 
H. Brausewetter 


Ab 1. Weihnachtsfeiertag 


4 Tage bis einschl. 1. Januar 1931 


Gymnasialstraße, Fernsprecher 2676. 


Kissling-Spezial-Ausschank 


Beuthen OS. Bahnhofstraße 26 / Telefon 5126 


Siphons von 5» und 10. Liter sowie I» u. 2sLtr.. 
Krüge stets zu haben. 


von Sanssouci 


Liebe und hohe Politik, Lachen und 
Ränkespiel, Tanzen und Spionage, Musi- 
zieren und Marschtritt der Bataillone. 


Kammer-Lichtspiele, Beuthen Os. 
Ufa - Schauburg, Gleiwitz 
Lichtspielhaus, Hindenburg 


Einziger 


empfiehlt zu den Feiertagen das bekannte, vorzügliche 


echte Culmbacher- Bier 
von Conrad Kissling, Breslau, 


ferner die gute, preiswerte Küche 
Ergebenst Anton Gruschka. 


der Ural 
| Spannung, Sensation 


und viel Humor! 
Der neue Ufa-Tonfilm 


Das 
gestohlene 
besicht 


Eine Kriminal-Komödie mit 


MAX ADALBERT, 


Hans Otto, Edith Edwards. 


Die tolle Jagd nach dem 
Manne mit dem gestohlenen 
Gesicht fesselt vom ersten 
bis zum letzten Augenblick. 


Der Schlager des Films: 


»Über einen kleinen Weg 
kommt das große Glück« 


Ab 1. Weihnachtsfeiertag 


Schauburg Beuthen OS. 


CPC 
Für den Weihnachisfisc 


emptehle ich in großer Auswahl 
Parfümerien, Toiletten. 
seifen, Necessaires 
Photo-Apparate und 
Artikel, Baumlichte, 
Lametta 


Drogen und Photohaus 


Apotheker Preuß, 


Beuthen O3., Kais.-Fr.-Jos.-Pl. 


in Krogen | Das Haus 
1, 2 un... ———t—d 


Siechen-Bier E d, |derQualität 


iphons dete . [me 
Nerhaus Bavario, Beuthen, Teleph, 2350 Dr. 
Sandlerbräu 4m 
u Ausführung 


in 1, 2. u. %Liter-Krügen 


sowie in 2-, 3-, 4 5-,6, 7. u. 10-Liter-Siphons Verlagsanstalt 


empfiehlt frei Haus Josef Koller, 


Sandierbräu, Beuthen os. Kirsch & Müller 
Tolophon 2085. la u. l. l. Ktn os. 


WE m De 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


die neue Neichsbahnbrücke in Hindenburg 


Ein Weihnachtsgeſchenk an die Stadt — Warum es jo lange dauerte 


Hindenburg, 23. Dezember. 
Jahre hindurch war die Unterführung 
der Kronprinzenſtraße, die dem ſtark 
anſteigenden Verkehr nicht mehr gewachſen war, 


der Kummer der Stadt Hindenburg und eine 
Gefahrenquelle für den Verkehr. In 
dieſem Jahr entſchloß ſich die Reichsbahn, die 


Unterführung zu vergrößern und für 
die Bahn eine neue Brücke zu bauen. Im April 
wurde mit den Arbeiten begonnen. Die Straße 
unter der Brücke ſoll nun am 24. Dezember, zu⸗ 
nächſt halbſeitig für den Verkehr von Richtung 
Zaborze, freigegeben werden. Da man in der 
letzten Zeit vielfach darüber murrte, daß der 
Bau ſo lange dauere, lud 


Reichsbahnrat Dr. Harten berg 


Vertreter der Stadt und der Preſſe zu einer 
Konferenz ein, in der dieſes Projekt erörtert 
wurde. Man hörte hinſichtlich der Dauer der 
Arbeiten, daß die Reichsbahn bereits Mitte 
Oktober fertig war, daß aber dann die Stadt die 
Straße unter der Brücke ausbauen mußte und 
damit verhältnismäßig lange Zeit verbrachte, 
weil der Regenmonat Oktober mit Hochwaſſer 
und dauernden Niederſchlägen die Straßenbau⸗ 
arbeiten außerordentlich erſchwerte, Aber das 
iſt nun vorbei, und die Unterführung kommt ge⸗ 
rade als Weihnachtsgeſchenk noch recht⸗ 
zeitig an. Die letzten Arbeiten werden allerdings 
erſt nach den Feiertagen durchgeführt werden 
können. 


Die Brücke präſentiert ſich nun als ein 


ſehr intereſſantes Bauwerk neueſter 
Konſtruktion. 


Monumentale Träger ziehen fih über der Unter- 
führung hin, in der Mitte durch eine Reihe 
eleganter, am Fuß von einem Betonſockel ume- 
rahmter Eiſenſtützen gehalten, an den Seiten auf 
ſtarken Betonfundamenten gelagert. Aus 
aufſchlußreichen Ausführungen von Reichsbahn ⸗ 
rat Wolff war zu entnehmen, daß der Bau dieſer 
Brücke in kürzerer als der beanſpruchten Zeit 
nicht gebaut werben konnte, weil einerſeits der 
Eiſenbahnverkehr über die Brücke, 
der Straßenbahnverkehr unter der Brücke nicht 
unterbrochen werden ſollte, ſondern nur ge» 
legentlich eingeſchränkt werden konnte. 
Die ſchwierige Aufgabe, die Unterführung, die 
früher eine lichte Weite von 8 Meter hatte, auf 
18 Meter zu erweitern, ferner etwa 3100 Kubik ⸗ 
zentimeter Boden und Mauerwerk auszuheben 
und ohne Verkehrs behinderung abzu- 
transportieren, dann die neue Eiſenkonſtruktion 


Wetterausſichten für Mittwoch: 
Teilweiſe heiteres Froſt wetter, noch ver 
änderlich mit Temperatur nahe bei Null. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Die neuen Grenzpfähle des Reiches 


Auf Grund eines Reichstagsbeſchluſſes bat vor 
einiger Zeit das Reichsminiſterium des Innern 
18 Künſtler zu einem Wettbewerbe für die 
Schaffung neuer Gren zpfähle des Reiches 


aufgefordert. Unſere Reichsgrenzen find bisher b 


mit Pfählen abgeſteckt, die nur die Wappen der 
deutſchen Länder troget, und follen nun ein 


Hoheitszeichen erhalten, ef in Hünitlerüicher Form g 
e 


Wappen des Reiches mit dem betref⸗ 
fenden Landeswappen auf der einen Seite ver- 
einigt — auf die andere Seite foll das Hoheits⸗ 
zeichen des Landes kommen, das dort an Deutſch⸗ 
land grenzt. Das Preisgericht hatte den Ente 
wurf von Prof. Alfre Bode, dem Leiter der 
Schule für Plaſtik an der Staatlichen Akademie 
der bildenden Künſte in Kaſſel, als geeignet zur 
weiteren Behandlung der Ungelegengeit befun⸗ 
den. Außer Vode hat auch der M chener Bild- 
bauer Prof. Hermann Hahn auf 
rung der Reichsregierung einen Entwu 
einen ſolchen Grenzpfahl geſchaffen, und der 
Bund für deutſche Schrift Hat einen 
Gegenworſchlag eingereicht. Anfang nächſten 
Jahres ſoll die Entſcheidung fallen, wel 
Entwurf in Zukunft für die Verkehrswege an 
den Reichsgrenzen ausgeführt werden wird. 


„Viktoria und ihr Huſar“ in Danzig. Die neue d 


Weihnachts⸗Operette hat auch in Danzig einen 
Erfolg zu . gehabt. Da die Terte 
dichter alle erprobten Erfolgrezepte ing Feld fih- 
ren, konnte das auch kaum anders ſein. Das 
lange Vorſpiel hätte man ohne Schaden für 
das Ganze gern vermißt, auch der Schmalz 
der Figur des an Edelmut einem König, 
74 7 Geſandten hätte eine geſchmackvolle 

egie dämpfen können (hier tat es von ſich aus 
ein geſchickter und dezenter Darsteller); aber 
die Mufit riß alles heraus. Beſonders“ der 
Jazz, in dem gerade die netteſten Schlager 
verfaßt find, mit ihren ſynkopierten Rhythmen 


verkürzt werden konnte. 


andererſeits 


im Januar? Zwiſchen 
„Drei en⸗Oper“ verfilmte, un Bert 
cher Bred * gegen die Art der Verfilmung ge 


Ein Halbmillionenobjelt 


[Eigener Bericht) 


einzuziehen und die Straße auszubauen, 
der denkbar kürzeſten Zeit gelöſt worden. 


Reichsbahnrat Wolff 


betonte, daß Stadt und Reichsbahn ſtets rei⸗ 
bungslos zuſammengearbeitet haben, 
daß die Stadt auf Koſten der Bahn die Ausfüß⸗ 
rung der Straßenarbeiten übernommen hat. Wie 
ſchwierig die Arbeiten mitunter waren, geht dare 
aus hervor, daß die früheren Betonſtützen mit 
Preßluft abgeſprengt werden mußten, daß der 
Regenwaſſerkanal mehrmals umzulegen war, um 
die Arbeitsſtellen waſſerfrei zu erhalten, daß die 
Geleiſe abwechſelnd ſtillgelegt und die Bauten 
dann an dieſer Stelle ausgeführt wurden, um 
den Zugverkehr nicht zu beeinträchtigen. Auch 
die Grenzbehörden haben hier großes Ent- 
gegenkommen bewieſen. 


Die Koſten des Ausbaues 


der Unterführung betrugen für: 


iſt in 


Erd. und Betonarbeiten 234 000 Mk. 
Eiſenkonſtruktion 192 000 Mk. 
Geleisarbeiten 19 000 Mk. 
Pflaſterarbeiten und Kanalverlegung 35 000 Mk. 


Insgeſamt: 480 000 Mk. 


Die Reichsbahn war bemüht, fo rechtzei⸗ 
tig fertig zu werden, daß die Arbeiten einſchließ⸗ 
lich der Straßenbauten vor dem Winter beendet 
wurden. Tag und nacht wurde gearbeitet, die 
Träger wurden eingezogen, nachdem die Mittel. 
ſtützen errichtet waren, dann wurden die alten 
Stützpfeiler geſprengt und ſchließlich die Boden ; 
arbeiten ausgeführt. Beim Ausheben der 
Erde kam ein Fortſchaffen mit der Bahn nicht 
in Frage, da die Geleiſe nur in kurzen Zug⸗ 
pvauſen zur Verfügung ſtanden. Alſo mußten 
Fuhrwerke benutzt werden, und zwar in der 
Weiſe, daß der Verkehr nicht eingeſchränkt wurde. 
Dadurch allein war ſchon eine beſtimmte, leicht 
zu errechnende Arbeitszeit notwendig. die nicht 
Als die Träger ein- 


30, wurden, mußte der Straßenbahnverkehr 
. Imfteigei ji bewerkſtelligt wer Dank dem 
Entgegenkommen der Oberſchleſiſchen Verkehrs- 


AG. und der Straßenbahn ⸗Fahrgäſte konnte dies 
ohne beſondere Umſtände geſchehen. Die Reihs- 
bahn behalf ſich länger als notwendig mit nur 
einem Perſonenzuggeleis und ermög- 
lichte dadurch eine Erſparnis von 5 Wochen 
Arbeitsdauer. 

Die größten Schwierigkeiten begannen, als die 
Brücke an ſich fertig war und die Stadt — es 
war im Oktober — mit 


dem Ausban der Straße 


begann. Zunächſt waren Regenwaſſer⸗ 
und Schmutz waſſer kanäle 2 AAA die 
und den amüſant groteszen Klangtombinationen, 
brachte das Orcheſter famos heraus. 8. 


O aufführungen in Kön „ Paul 
125 18 bat jein Werk „Das Nuide 
aidi”, Text von Frans Blei, einer Umare 
beitung unterzogen. Die Uraufführung 
dieſer Neufaſſung hat Intendant Dr Schüler 
für das Königsberger Opernhaus erwor⸗ 
det am 22. ar unter der ſtzeni⸗ 
ten und der muſika⸗ 
cle ut den Nr 
Zugleich mit dem „ 
Wilhelm Oper 


Arno Hufeld gelangte zur 


nen bekannten 0 
Die muſika⸗ 


erfolgreichen Uraufführung. 
liſche 91 hat der Komponiſt. 


Uraufführung des „Dreigroſchen Oper“ Films 
lia Jr Filmgeſellſchaft, die die 


klagt hatte, ift jeßt kurz vor dem zweiten Termin 
eine Ei 
Kurt Weill, dem Komponiſten der „Drei 
groſchen⸗Oper“ ſteht eine Einidung bebor, fo daß 
er Film vorausſichtlich im Januar in Bere 
lin uraufgeführt werden fann. 


Verleihung der Staatspreiſe der Preußiſchen 
Akademie der Künſte. Der Wettbewerb um 
die Großen Staatspreise der Preußi⸗ 
ichen Akademie der Künſte für Maler und Yil- 
hauer iſt geſtern entichieben worden. Der Große 
Staatspreis für Maler iſt Hans Feibuſch in 
Frankfurt a. M., der für Bildhauer Hermann 
Blumenthal in Berlin verliehen worden. 
Ferner wurden an den Maler E. W. May in 
Berlin und den Bildhouer Ernſt Kun ſt in 
Berlin Prämien verliehen. 


Einigung zuſtande gekommen, Auch mit 


= 


Gasleitung mußte jo angelegt werden, daß 
durch den Umbau keine Sperrung der Gasliefe⸗ 
rung nötig wurde, die Kabel mußten in die 
Erde gelegt werden. Als die Packlage ane 
gelegt war und feſtgewalzt werden ſollte, quoll 
der von vorangegangenen Regengüſſen auf⸗ 
geweichte Lehm durch die Packlage hindurch. Die 
Packlage mußte entfernt, der Lehmboden 


24. Dezember 1930 


ausgehoben werden, und die Arbeit begann von 
neuem. Mitunter war der Arbeitsplatz jo über- 
ſchwemmt, daß die Arbeiten ruhen mußten. Auf 
dieſe Weiſe kam die Weihnachtszeit heran. Aber 
nun iſt es bald ausgeſtanden, und bald wird ſich 
der Verkehr reibungslos durch die Unterführung 
abwickeln können. 


Auch die Unterführung der Ebert- 
ſtraße iſt fertiggeſtellt. Jenes Haus, das eine 
allerdings nur geringfügige Verzögerung der Ar⸗ 
beiten verurſachte, iſt inzwiſchen geräumt und 
zum Teil abgebrochen worden. Nun muß 
allerdings noch die Verbindungſtraße bis zur 
Kronprinzenſtraße geſchaffen werden, ehe dieſe 
Straße als vollwertige Verkehrſtraße 
in Anſpruch genommen werden kann. Aber das 
wird wohl ſchon im Bauprogramm 1931 des Ma- 
giſtrats vorgemerkt fein. i 


Nach dem Goldenen Sonntag 


Streifzug durch den Einzelhandel beim Weihnachtsgeſchüft 


Das Weihnachtsgeſchäft im Einzel⸗ 
handel läßt ſich jetzt nach dem Goldenen 
Sonntag und den beiden folgenden Tagen ſchon 
vollkommen überblicken, wenn auch naturgemäß 
in den letzten Stunden vor dem Heiligen Abend 
noch eine Anzahl von Einkäufen, namentlich an 
Eßwaren für die Feiertage, Konfitüren. Chrift- 
baumſchmuck und kleineren Geſchenken gemacht 
werden. a 5 

Die große Mehrzahl der Geſchäfte und Bran⸗ 
chen mußte een daß die Umſätze gegenüber 
dem Vorjabr mehr oder weniger, zum Teil ſogar 
recht erheblich e ee ſind. Eine 
Ausnahme bilden, dem Charakter unſerer Zeit 
entſprechend, z. B. Radiogeräte und 
Sportartikel, zu deren Einkauf das Wetter 
beſonders lockte. „ war der Gol- 
dene Sonntag nicht ſo golden wie ſein Name, 
und zum Teil wurden am Silbernen Sonntag 
beſſere Geſchäfte gemacht, namentlich wa es fid 
um größere Objekte handelte. Das Publikum be- 
vorzugte vorwiegend praktiſche, billige 
Geſchenkartikel: größere, teure Gegen- 
ſtände wurden dagegen wenig gefragt. 


In Spielwaren und Geſchenkartikeln (Galan⸗ 
teriewaren) war das Geſchäft des Einzelhandels 
mit dem borjährigen nicht zu vergleichen. Die 
Läden waren zwar voll, aber die Beſucher be- 
ſahen ſich lange die ausgeſtellten Waren 
um dann meiſt nur für ganz geringe Beträge 
zu kaufen. 


Die Umſätze waren mitunter um 


Beſſer als früher gingen Blei. und Zinn ⸗ 
ſoldaten, was auch dem Zug der . entz 
ſpricht. Es wurden mehr als mechaniſche Spie“ 
ſachen aus Blech als ſolche aus pha gekauft. 
Eine große Konkurrenz bedeuten die Warenhäuſer 
mit ihren billigen Maſſenartikeln. 


In Schoko ladenſachen. e Pfeffer 
kuchen uſw. war das Geſchäft verhältnismäßig 
nicht Schlecht, wenn auch nicht ganz fo wie im 
F 3. T. wird der Abſaß als zufrieden⸗ 
ſtellend bezeichnet. In Kolonjalwaren ließen die 
uche in der ganzen Weihnachtszeit ſehr zu 
wünſchen übrig. Vielfach iſt die reis · 
ſenkungsaktion dafür verantwortlich zu 
machen, dz manche Käufer weitere Preisſenkun⸗ 

Prof. Dr Ernſt Wülfing (Heidelberg) . In 
Wörishofen iſt der emerit. Per. 
feſſor ber Mineralogie und Petrographie an der 
Heidelberger Univexſität, Geh. rat Dr 
= Dr In pat. b. © Ba Kal PAAR g 
rå endung ſeines 70. Lebensjahres ge» 
torben. Wülfings Arbeiten bewegen ch 
auptſächlich auf dem Gebiete der Kriſtallo⸗ 
graphie und der Meteoritenkunde. 


Neue F iete. Das Niersquellen - 
Gebiet in den ndkreiſen Erkele 2 und 
e 


Grevenbroich im Rheinlande und die Wa- 
A im Diſtrikt gr der Acht im 
reiſe Daun, Regierungsbezirk rier, find 


jetzt zu Naturſchutzgebieten erklärt wor⸗ 
en. — Der Hauptausſchuß des Deutſchen und 
Oeſterreichiſchen Alpenvereins iſt mit den Regie⸗ 
rungen der Oſtalpenländer in Fühlung getreten, 
um einen erhöhten Naturſchuß des alpinen 
r Nee vyber. pe in ei 
ür Naturdenkmalspflege in Preußen hat mit 
der Biolodiſchen Reichsanstalt für Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft zur Bildung einer Arbeits ⸗ 
emeinſchaft für die Prüfung künſtleriſcher 
iſtgelegenheiten vereinigt. 0 


Die Wechſelbeziehungen zwiſchen 
Kunſt und Bauwerk 


„Der Reichsverband bildender 
Künftler Deutſchlands hat ein Programm 
aufgeſtellt, um auf der Deutſchen Bau⸗Ausſtel⸗ 
lung Berlin 1931 eine folgenſchwere Vernach⸗ 
fich uren ter bildenden Kunſt zu verhüten. De 
fih das bisberige Ausſtellungsprogramm auf die 
wirtſchaftlichen, techniſchen und wiſſenſchaftlichen 
Fragen des Bauweſens beſchränkt, ſoll eine Song 
derabteilung die Vorteile der Verwendung bildene 
der Kunſt im Bauweſen und die Möglichkeiten 
darſtellen, die die Kunſt aus ihrer Verbindung 
mit dem Bauwerk gewinnt, alſo die bilden ⸗ 
den Künſte in unmittelbarer Zuſammenarbeit 
mit der Geſtaltung des Bauwerks außen und ine 
nen. Nahdem der Reichsverband für feinen Plan 


bei der Leitung der Bauausſtellung volles Veral uhr „DO 


ein Drittel kleiner als im Vorjahr. 


2 — — 


che Pro- | ſtand 


gen erwarteten und deshalb mit dex Bedarfs⸗ 
deckung zögerten. t und Südfrüchten 
wurden befriedigende Ergebniſſe erzielt. Dent- 
ſches Obſt (z. 3. rheiniſche Aepfel] ijt leider 
verhältnismäßig teuer. Dagegen find amerita- 
niſche Aepfel um 40 Prozent billiger als im 
Vorjahr, desgl. Weintrauben infolge der reich⸗ 
lichen Ernte. Backzutaten, wie Roſinen. Man⸗ 
deln, Zitronat uſw. ſind auch erheblich verbilligt, 
was für den Weihnachtskuchen von Vorteil wer⸗ 
den kann. Südfrüchte gingen im allgemeinen 
nicht ſchlecht. £ 

Sehr enttäuſcht hat das Geſchäft in der Grohe 
konfektion (Herren, Damen. und Knaben- 
kleidungl, das von manchen Kaufleuten um 
40 e geringer geſchätzt wird als im Vor- 


jahr. eſſer gingen kleinere Artikel der Be- 
kleidungsbranche, wie Strümpfe, Strickwaren, 
billige Weſten, Wäſche. 


i Auch in dieſen Syan 
niffen bilden die Warenhäuſer eine ern fte Kon. 
kurrenz ber engeſchäfte. Manufaktur⸗ 
waren gingen zum Teil beſſer als im Vorjahre, 
lediglich intermantelſtoffe wurden wenig ge- 
kauft. Immerhin gehört die Wollwarenbranche, 
von Ausnahmen nafürlich abgeſehen, zu den Ge- 
ſchäften, die am beſten chnitteg haben. n 
der Schuhbranche war gleichfalls ein ſchle 
tes Geſchäft zu verzeichnen, und zwar lag der 
Umſaßz um etwa 40 Prozent unter dem des Vor ⸗ 
jahres. Pelze, die in früheren 1 7 ger ade 
zur Weihnachtszeit einen guten Umſatz zu ver⸗ 
1575 hatten, konnten diesmal die Zahlen des 
orjahrgeſchäftes lange nicht erreichen. Teilweiſe 
ging as Geſchäft bis um 50. Prozent zit. 
was in der e auf die geringe Nachfrage 
nach größeren jekten und die kleine Ber- 
dienſtſpanne zurückzuführen iſt. Die 
ein ſchlechtes 


Wende klagen ebenfalls über 
eihnachtsgeſchäft. Mi: etwa 40 Prozent wird 
der Umſatzrückgang gegenüber dem Vorfahr ay- 


gegeben, wobei noch zu berückſichtigen ift, daß die 
Preiſe außerordentlich ebrüdt 
wurden. Parfümerien batten zwar nicht fo ſtark 
unter der ſchlechten Wirtſchaftslage zu leiden, 
doch betrug auch hier der Geſchäftsrückgang noch 
etwa 30 Prozent. Spirituoſen verzeichneten 
ebenfalls einen geringen Umſatz als in der 
gleichen Zeit des 8 Mit etwa 10—15 
Prozent wird hier der Minderabſaß bezeichnet. 
Eiſen- und Metallwaren fanden viel ſchwäche⸗ 
ren Abſatz als ſonſt. In einzelnen Geſchäften 


ſtändnis fand, hat er fih jebt auch an die au- 
ändigen Behörden mit der Bitte um Unter- 
ſtützung gewandt. 


Gerade jetzt, wo — beſonders icit der Stutt- 
ge rter Tagung des Deutſchen Werkbundes — 
ie bisherige Einſeitigkeit der poche A 
Moderne beſtritten erſcheint, muß eine ſol - 
teilung neben den ſonſt reichlich vertretenen Aen- 
Berungen mechaniſtiſcher Weltanſchauung auch die 
Bejahung des künſtleriſchen Formungswillens 
darſtellen. Und auf der anderen Seite kann der 
Anſchluß der bildenden Künſte an das uner⸗ 
ſchöpfliche Reſervoir des Bauens gefördert. kann 
vor der in- und ausländiſchen Fachwelt die Gel⸗ 
tung deutſcher künſtleriſcher Arbeit geſtärkt wer⸗ 
den. Die Leitung der Sonderabteilung ift dem 
Berliner Architekten Dr. Alfred Gellhorn 
zugedacht, dem ein vom Reichsverband gewählter 
Ausſchuß mitverantwortlich zur Seite ſtehen ſoll. 


Weihnachtsſpielplan 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters 


Am 1. Weihnachtsfeiertag ift in Beuthen um 16 Uhr 
eine Volksvorſtellung zu ganz kleinen us mit dem 
Schwank „Die neue Sachlichkeit“. Um 20 Uhr 
findet die Erſtaufführung der Schwankrevue 
„Wie werde ich reich En glücklich“, ſtatt. 


Die Inszenierung hat C. W. Burg, muſtkaliſche Lei- 
u: Kurt Gaebel. In den £ — be 
ſchäftigt die Damen: Hirt, Kühne, Kraljema und die 
Herren: Albes, Haußmann und Hartwig. — In 


Zigeunerbaron“ ſtatt. 


Am 2. Weihnachtsfeiertag gelangt in Be um 


15% Uhr „Der Zigeuner baron“ zur 
Um 20 Uhr wird „Viktoria und ihr Hufar“ 
um 16 Uhr das Weih- 


wiederholt. In Hindenburg pet 
nachtsmärchen „Frau 2° le“, um Uhr „Wie 
werde ich reſch und glücklich“ in Szene. 

Am 3. Weihnachtsfeie then um 
We „Boris Godunom”, In Gleiwitz ift um 16 Uhr 
„Frau Holle“ und um 20% x 
reich und glücklich“. In 
er Schneemann“. 


* F Fe 


De 
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ger preußiſche Landwirt: 
ſchaftsminiſter in Oppeln 


Oppeln, 23. Dezember. 

Der preußiſche Miniſter für Landwirt- 
ſchaft, Domänen und Forſten, Dr Steiger, 
hatte für heute auf das Oberpräſidium in Oppeln 
zu einer Erörterung der Frage, ob und in wel 
chem Umfange die ernſte Lage der oberſchleſiſchen 
Erwerbsloſen durch ländliche Siedelung erleich⸗ 
tert werden kann, geladen. An der Beſprechung, 
an der außer Miniſter Dr Steiger Mini- 
ſterialdirektor Bollert aus dem preußiſchen 
Landwirtſchaftsminiſterium und der Oberpräſi⸗ 
dent teilnahmen, waren noch beteiligt der Landes 
kulturamtspräſident in Breslau, Vertreter des 
Landesarbeitsamts Schleſien, Zweigſtelle Dber- 
ſchleſien, der Landwirtſchaftskammer Oberſchle⸗ 
ſien, der Oberſchleſiſchen Landgeſellſchaft, der 
Oberſchleſiſchen Wohnungsfürſorgegeſellſchaft, der 
Landſtelle Oppeln und des Berg- und Hütten ⸗ 
männiſchen Vereins. Die in Frage kommenden 
Siedelungsprobleme fanden eine ein- 
gehende Erörterung. 


e eee eee 


waren die Umſätze nur 50 Prozent der vorjähri⸗ 


gen. In dieſer Branche fehlen im Gegenſatz 
um Bekleidungsgewerbe die Käufer aus 
o len. 
Eingekauft wurden im weſentlichen 


Küchenartikel und Gegenſtände für den 
täglichen Bedarf. 


Beſſere Geſchenkartikel aus Nickel und Meſſing 
fanden nur geringen Abſatz, da die Kaufkraft der 
in Frage kommenden Käuferſchichten zu geſchwächt 
iſt. Zu den wenigen Zufriedenen gehörten die 
Kaufleute der Radiobranche. die z. T. außerordent⸗ 
liche Umſätze erzielten. Elektriſche Beleuchtungs⸗ 
körper waren nicht ganz jo gefragt, doch war 
auch hier das Ergebnis nicht gerade ungünſtig. 
Der Möbelhändler klagte hingegen über ſtarke 
Zurückhaltung der Käuferſchaften, die an⸗ 
ſcheinend noch einen weiteren Preisabbau erwar⸗ 
ten. Es gab viele Beſucher, aber wenig 
Käufer. Die Möbelfabriken haben ihre Preiſe 
bereits feſtgelegt und können einen weiteren 
Preisabbau nicht durchführen, weil fie sont 
ſchließen müſſen. Daher ift die Spekulation auf 


weitere deren aneh hier wie in den 
meiſten anderen Fällen zwecklos. Im Bud- 


handel war das Geſamtgeſchäft mittelmäßig, es 
wurden Bilderbücher für die Jugend und dillige 
Unterhaltungslektüre aus den bverſchiedenen 
Seriengusgaben, aber auch in einzelnen Fällen 
teure literariſche Werke gekauft. Aehnlich war 
es im Kunji- und Bilderhandel, wo das Geſchäft 
auch ſchwächer war als im Vorjahr. 

Der Preisabbau ift vor Weihnachten unter⸗ 
rochen worden, um das Weihnachtsgeſchäft 
nicht zu ſtören. Ex war aber doch indirekt zum 
Teil für das ſchwächere Geſchäft n 
weil der Gedanke an den Ioztgelebten Preis- 
abbau manchen Käufer zur Zurückhaltung veran: 
laßte. Gerade deshalb aber ift zu erwarten, daß 
der letzte Tag vor dem Feſt noch ein größeres 
Geſchäft bringen wird, denn ſchließlich müſſen die 
Weihnachtseinkäufe einmal gemacht werden und 
wer erſt adn zuletzt kommt, läuft Gefahr, daß 
der Artikel, den er wünſcht, gerade ausber⸗ 
kauft iſt. Der Kundſchaft iſt jedenfalls anzu⸗ 
raten, keine weitere 
gu üben, denn in den allermeiſten Fällen dürfte 
er Preisabbau trotz aller oft nur auf dem 
Papier ſtehenden Bemühungen der Regierung 
ihon an der unterſten Grenze ange⸗ 
kommen ſein. M. 


Beutßeon 
Kraftpoſtverkehr am Heiligen Abend 


Am 24. Dezember fallen die letzten Fahr- 
ten auf der Linie Beuthen Hindenburg (ab 
Beuthen um 1 Uhr und ab Hindenburg um 1,35 
Uhr] jowie auf der Linie Beuthen Stadtwald 
Friedrichswille lab Beuthen um 23,30 Uhr und 
ab Friedrichswille um 0,15 Uhr) aus. 


Auszeichnung oberſchleſiſcher Reiter 


Der Reichsverband für Zucht und Prüfung 
Deutſchen Warmbluts hat als Zeichen des Dane 
kes für die Durchführung der Stafette die ver⸗ 
goldete Jubiläumsplakette an folgende Perſonen 
verliehen: Rittm. a. D. Dr von Schickfuß, 
Gleiwitz, Chefreitlehrer des Verbandes ländlicher 
Reit- und Fahrvereine Oberſchleſiens, Direktor 
Friedrich, Beuthen, Vorſitzenden des Reiter- 


Enthaltfamkeitffeſt 


Das Polizeipräſidium 
kommt nach Hindenburg? 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 23. Dezember. Es iſt beabſichtigt, das neue Polizeidienſtgebäude 
Wie wir erfahren, wurde bereits der Plan] mit allen Errungenſchaften der neuzeitlichen 
erwogen, nach Vollendung des hieſigen Polizei⸗[Technik auszuſtatten. Die Verlegungsabſicht 
amtsneubaues das Polizeipräſidium vonſiſt dem Wunſch entſprungen, das Polizeipräſi⸗ 
Gleiwitz nach Hindenburg zu verlegen. Der Poli-] dium zentral inmitten ſeines großen Amts- 
zeiamtsneubau, der an der Zedlitzſtraße errichtet bereichs unterzubringen. i 
wird, wurde in dieſem Sommer begonnen. ; 


Gründung einer Komba 
in Mikultſchütz 


Mikultſchütz, 23. Dezember. 

Die im Verbande der Kommunalbeam⸗ 
ten und Angeſtellten Preußens organiſierten 
Kommunalbeamten und Angeſtellten von Mikult⸗ 
ſchütz gehörten ſeit Jahren der Ortsgruppe Hin- 
denburg an. Die räumliche Entfernung und die 
ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe Hindenburg — 
Mikultſchüß haben weſentlich dazu beigetragen, 
dem Beſuch von Verſammlungen der Ortsgruppe 
Hindenburg fernzubleiben. Um einen beſſeren 
Schutz und eine beſſere Förderung der be⸗ 
ruflichen und wirtſchaftlichen Intereſſen zu er⸗ 
reichen, ift ſchon feit längerer Zeit die Grün- 
dung einer eigenen Ortsgruppe erwogen 
worden. Durch die rührige Arbeit der Beamten⸗ 
und Angeſtelltenvertretung iſt es gelungen, in 
einer Gründungsverſammlung im Bei- 
ſein des geſamten Vorſtandes der Bezirksgruppe 
Oberſchleſien und der Ortsgruppe in Hindenburg, 
eine Komba⸗Ortsgruppe Mikultſchütz 
ins Leben zu rufen. Der Vorſitzende der Bezirks⸗ 
gruppe Oberſchleſien, Vermeſſungsdirektor Ja- f 
nus, Beuthen, ſprach in einem längeren Vortrag | der- hervorgingen: Gemeindebaumeiſter Kiefer 
über Zweck und Ziele des Verbandes und 1. Vorſitzender, Gemeindeoberinſpektoer Weiß 
wies dabei auf die Gefahren hin, die dem [2. Vorſitzender, Angeſtellter Jendryſſek, 
deutſchen Berufsbeamtentum drohen. Er geißelte] Kaſſierer, Angeſtellter Franik Schriftführer, 
hierbei auch die unberechtigten Angriffe, die in] Oberſekretür Elſner, Vollſtreckungsſekretär 
der Oeffentlichkeit gegen die Beamten im allge⸗][Waletzko und Angeſtellte Frl. Heintze Bei⸗ 
meinen und gegen die Kommunalbeamten im be» | fiber. ; f 


ter ſein Leben la 
Ufa⸗Ton⸗Wochenſ 


ſonderen geführt werden. Es muß mit allen 
Mitteln verſucht werden, dieſe Angriffe, die die 
Rechtlosmachung der Kommunal- pp.⸗Beamten 
auch ſeitens der Reichsregierung zum Ziele 
haben, zurückzuweiſen. Die vielſeitige Arbeit, die 
der mitten im Volk ſtehende Kommunalbeamte zu 
leiſten hat, wird vielfach verkannt. Gerade der 
Kommunalbeamte iſt es, der in der heutigen 
ſchweren Zeit vielen Gefahren und Roheiten fei- 
tens aufſäſſiger Elemente am meiſten ausgeſetzt 
iſt. Es ſei hier an die Ausſchreitungen 
in den Wohlfahrts- und Wohnungsämtern þin- 
gewieſen. Es wäre wohl an der Zeit, daß die 
maßgebenden Regierungsſtellen den Kommunal- 
beamten ſchützen und nicht noch verſuchen, ihn zu 
entrechten. Zum Schluß forderte Janus die neu 
gegründete Ortsgruppe zur ſachlichen und folida- 
riſchen Mitarbeit im Verbande zwecks Ers 
haltung des Berufsbeamtentums auf. Nach dies 
ſem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
nahm der Bezirksgruppenvorſitzende die Vor- 
ſtands wahl der neuen Ortsgruppe vor, aus 


* 

* 80 Jahre alt. Frau Prof. Dr Broſig 
feiert am 24. Dezember ihren 80. Geburtstag. 

„Hohes Alter. Ihren 79. Geburtstag feierte 
in geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit 
die Rentnerin Marie Grünbaum von der 
Breite Straße. à 

Abrahamsfeſt. Der frühere Konditorei» 
und Kaffeehausbeſitzer Paul Müller, hier, Ge⸗ 
richtsſtraße, feierte am Dienstag fein Abrahams⸗ 
eſt. 


„Rentenzahlung bei dem Poſtamt. Die 
Militärrenten werden nicht am 29., ſon⸗ 
dern bereits am 27. Dezember gezahlt. Die Báb- |S 
lung der Invaliden und Unfallren⸗ 
ten für Januar 1981 erfolgt bereits am Dieng- 
tag, dem 30. Dezember. Die Rentengquit⸗ 
tungen find für den Monat Januar 1931 au 
zufertigen und müſſen amtlich beglaubigt ſein. 
die gleichen Zahltage gelten für die dem Poſtamt 
zugeteilten Zweigſtellen [BobrekKarf 1 und 2) 
und Poſtagenturen. 


* Ein Auto verſchoben. Eine hieſige Bank 
hatte einem Autobeſitzer den erzedes⸗ 
wagen pfänden laſſen und dem Gerichtsvoll⸗ 
gieher in Gewahrſam 
ichen Geſchäftstour 
zieher eines 


Weih 
„Keith“. Der 


ab, die mit einem Weihnachtslied und einer 


wurde. 
Männer: 


gelaſſen haben. 
der k 


der 


vereins Beuthen, Landbundgeſchäftsführer Ko [lang es ſchleßlich dem Gerichtsvollzieher den qe- Kameraden wurden außerdem mit Gaben und 
chanowſki, Kreuzburg. Schriftführer des binden Der An und benen erben N I einem kleinen Geldgeſchenk bedacht. In den 
Kreis-Reiterbundes Kreuzburg. klage wegen fandbruchs und wurde jetzt Zwiſchenpauſen erfreute Frl. Rude! mit ihrem 
is vom Schöffengericht zu 80 Mark Geld- anſprechenden Sopran, begleitet von Frau 
j ; ftrafe verurteilt, Der Vertreter der Anklage Müller am Klavier, durch Vortrag von Weih- 


„Menſchen im Käfig“ im Intimen Theater 
„E. A. Dupont hat feiner Serie von Groß⸗ 
Bun es einen weiteren hinzugefügt. Die Be- 
etzung mit Fritz Kortner als Kapitän eines 
Leuchtturmes, Conrad Veidt als Hochſtapler 
und Heinrich George als Leuchtturmwärter lt 
ſo hervorragend, wie ſie gr nicht anders gewählt 
werden konnte. Tala Birell, als Frau des 
apitäns, unterſtützt glänzend das Drei- 
pareen Alles in allem ein Film, wie wir ihn 
elten auf der Leinwand geſehen haben. Anhalt- 
lich handelt es fih um den Kampf um bie 
Frau des Kapitäns die als einzige Frau 
nter den Männern im Leuchtturm n lebt. 
er Leuchtturmwärter George erfreut ſich zuerſt 
der Gunſt dieſer Frau, verliert dieſelbe aber, als 
eines Tages Kingsley, Conrad Veidt, dazwi⸗ 
en tritt. Es kommt hierbei zu heftigen 
useinanderſetzungen, wobei der Wär. 


Konzerthaus Beuthen OS. 
Erstkl, Mittagstisch von 1.— Mk. an. F, Oprawskz 


ſang 


* Unterirdiſche Telegraphenlinien. Der Plan . ö 
über die en aer Teleora — ber Un e r de 8 ee ia 
i ini i f 8 í er gen für % 
V liegt beim Poſtamt öffentlich erfolgt in ber Darade Goufttahe an 51 


2 x arme. am 30. 12. 1930 von 8—11 Uhr, an 
* Berein für . ren und Vogelſchutz Pflege eldempfänger am 2. 1. 1931 ohn 
„Alter Verein“. Der Verein hatte ſeine Prámi» | 3—16 Ühr, an Bin en 1. 31 
Seit uch t A A die en Sn 50 don 81 Uhr 
einne ; punite f „ Prügelei ani . ber Straße. Vor einem 
gr 21 Pune A hn, Wine Hauſe auf der Schneiderſtraße war am Diens» 
174 Punkte. In der Allgemeinen Klaſſe |100 vormittag eine Fuhre Kohle abgeladen wor- 
die Vögel K tit fte [den. Zwei Arbeiter, die fih bei dem Beſitzer 
Hop 2 Punkte Se tha ne: mul der Kobe um bag Ginie au feln bemühten, 
Bonzol 228 Punkte, Riedel 213 Punkte, mit A S deshalb in Streit, deren Folge eine 
Verſagen eines Vogels. regelrechte Prügelei ie 


* Weihnachtsfeier im Zentralverband dente 


eihnachtsfei alverbe de . N pfer Obe 
ſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebe⸗ ee eee e ee Weib, 


ner. Die Ortsgruppe des 3VdͤKr. und Krieger⸗ 
hinterbliebener beging im beſchmückten Schüten⸗ 
hausſaale ihre Weihnachtsfeier. Eingelei⸗ 


nadtsfeiertag), findet im Selbſtſchutzheim, Stöhr, Ritter- 
Sk 1, die Weihnachtsfeler jtatt. Beginn um 
6 Uhr. nr 


za 


sfeier des Vereins ehem. er 
erein hielt feine Weihnachtsfeier f 


kurzen n durch den 1. Vor- 


91377 Arbeitslose in O8. 


Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg in 


der Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1930 um wei- 


tere 10 180 Perſonen; von 81 197 am 29. 11. 30 
auf 91377 am 15. 2. 30. Die erheblichſten Zu- 
gänge erfolgten innerhalb der nachſtehenden Be⸗ 
rufsgruppen: 

Qand- und Forſtwirtſchaft, Gärtnerei 3 848. 

Induſtrie der Steine und Erden 405. 

Metallinduſtrie 669. 

Spinnſtoffgewerbe 209. 

Holz⸗ und Schnitzſtoffgewerbe 150. 

Bekleidungsgewerbe 191. 

Baugewerbe 1 526. 

Verkehrsgewerbe 239. 

Häusliche Dienſte 155. 

Lohnarbeit wechſelnder Art 2723. 
Die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger ſtieg von 41 827 auf 48488, alfo um 
7242 Perſonen. Bei Notſtandsarbeiten werden 
z. Z. 3 508 Perſonen beſchäftigt. F: 


Verein ehemaliger Moltke⸗Füſiliere (38er). Am 
26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag), nachm. 3 Uhr, 
findet im großen Schützenhausſaale eine Weih- 
nachtsfeier ſtatt. 

»Sylveſter Schäffer im Konzerthaus Beuthen. Am 
25. und 28. Dezember und noch ee e tritt der 
rößte Varieté Künſtler im Konzerthaus Beu⸗ 
chen in je 2 Vorſtellungen, nachmittags 4.30 Uhr und 
abends 8 Uhr auf. Sylveſter Schäffer igt ſich als 
Schnellmaler, Joungleur, Kunſtſchütze, Diiira own, Ath- 
let, Schulreiter und auf vielen anderen Gebieten der 
Varieté⸗Kunſt. Gleichzeitig zeigt auch feine Gattin Lilli 
Krüger von der Staatsoper Berlin tänzeriſche 
Darbietungen. (Siehe Anzeigenteil.) 

* Sportverein Heinitzgrube 1928. Am Sonntag 
veranſtaltet der Verein im großen Saale des Schützen 
hauſes, nachm. 4 Uhr, ſeine Weihnachtsfeier für 
feine Mitgliedſchaft nebſt Angehörigen, Kindern und ge⸗ 
ladenen Gäſten. 


Bobrek⸗Karf 


Vom Poſtamt. Die Pläne über die Errich- 
tung. ung Miche Telegraphenlinien in Bobrek⸗ 
Ser), und Miechowitz 1 bei den Poſtämtern 
in Bobrek, Karf und Miechowitz öffentlich aus. 
Miechowitz 

* Der Weihnachtsmann bei den Sanitätern. 

ie Freiwillige Sanitätskolonne 
atte 75 Mitglieder und Angehörige nach dem 
Vereinszimmer Grabka am Sonntag zu einer 
eindrucksvollen Weihnachtsfeier ein- 
geladen. Die in großer Zahl „ Teil- 
nehmer begrüßte der VBorfisende Dr. Kaul, nad- 
dem mit einem von Krzikowſki verfaßten 
Prolog ſowie einem Weihnachtsliede der Abend 
eröffnet wurde. Darauf erſchien der Weib ⸗ 
nachtsmann und gedachte aller der Fleißigen, 
die übers ganze Jahr hindurch im Dienſte der 
Nächſten iebe eifrig geſtanden haben. In 
den weiteren gemütlichen Stunden ſorgten Ver⸗ 
loſungen, Verſtei erungen und Geſänge für ge- 


nügende Unterhaltung. 


Mokittini z ee 
Vom Männergeſangperein. Der bieſige 
Männer-Geſangperein beging am Sonn 
tag im Vereinslokal 
ſchön, aber ſchlicht, wie die Zeit es gebeut. Aktive 
und inaktive Sänger hatten fih mit ihren Mn- 
1118 d 


der erhöht wurde. Fräulein Adelheid Sopalla 

überreichte ein Tiſchbanner, für das in launigen 

Worten Oberſteiger Swoboda dankte. Der 

Vereinswirt und Sangesbruder Hurdes hatte 

W und Zimmer ſtimmungsvoll ge» 
mückt. > 


Dindonbura 


* Mutterberatungsitunde. Im Stadtteil Po- 
remba findet die nächſte Mutterberatungs- 
tun de ausnahmsweiſe am Montag, dem 29. Des 
pmte 1930, von 11—12. Uhr vormittags im Kin⸗ 

rgarten, Salzbrunnſtraße, ſtatt. ; 

* Kriegerverein Guidogrube. Der Berein 
beging am Montag, dem 21. d. Mts., im Zechen 
ſaale der Guidogrube ſeine Weihnachtsfeier 
unter faſt vollzähliger Beteiligung der Vereins- 
kameraden. Der Abend wurde durch den 1. Vor 
ſitzenden des Vereins, Kameraden Bergverwalter 
Jalowietzki eröffnet und durch den 2. Vor⸗ 
ſitzenden, Kameraden Reviſor Laſcey, geleitet. 


Nuſikſtücke, ausgeführt durch die hieſige Kyff⸗ 
häuſerkapelle des Kameradenvereins ehemaliger 


22er, allgemeine Lieder ſowie ein künſtleriſch ge⸗ 
tanzter Schmetterlingsreigen und ein 
kleines Weihnachtstheaterſtück „Stille 
Nacht“, eingeübt durch den Kameraden Sucha⸗ 
nek, aufgeführt durch Töchterchen don Kamera⸗ 
den, verſchönten die Feier. 

„Er will ins Gefängnis. Der Erwerbsloſe 
Wieſiollek pon hier, der bereits 6% Jahre 
arbeitslos iſt, ſtand am Dienstag vor dem 
Peſigen Schöffengericht. der wegen vorſätzlicher 
Transportgefährdung angeklagt war. 
Er hatte, um nur durch Verübung groben Un- 
[xos ins Gefängnis zu kommen, auf der 
Kronprinzenſtraße, in der Nähe von Eiſner, eine 
ſchwere Warnungsſcheibe zwiſchen die Ge⸗ 
leiſe der Straßenbahn geſtellt. Die Straßenbahn 
ſtreifte dieje und es wurde eine Scheibe zertrüm⸗ 
mert. Während nun Staatsanwalt Dr Münzer 
eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre bean⸗ 
tragte, verurteilte das unter dem Vorſitz des 
Amtsgerichtsrats Jenkner ſtehende Schöffen ⸗ 
nid den Angeklagten, der den Wunſch aus- 
prach auf Staatskoſten untergebracht zu 
werden, zu 2 Wochen Gefängnis. 

. Weihnachtsmuſik bei St. Anna. Der Cäci- 
lienverein unter Leitung von Chorrektor M. 
Glumb ſingt am 1. Weihnachtsfeiertag die rö- 
nungsmeſſe von Mozart, Graduale „Tranſeamus“ 
von Schnabel, Offertorium „Tui sunt coeli pon 

Dille, „Tantum ergo“ von Heidegger, das 


n. 


| vas Beitnaiswerer | Wenn der Lichterbaum brennt. 


Im Flachland ſchwaches Tauwetter [Eigene Berichte) 


In den Mittelgebirgen leichte Schneefälle 2 di liche Begrüßungsworte zur zahlreichen Eltern⸗[wek, Franz Wagner I und Franz Z dr za 
Weihnachtsmann bei en ſchaft. Beſonderer Willkommensgruß und Dank j let; für Mjährige Tätigkeit als Vorſtandsmit⸗ 
2 galt dem freundlichen „Hausbeſitzer“ Bergrat glied wurden mit dem Bild des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ehem. Zehnern in Beuthen Richter und Vertretern der Pfarrgeiſtlichkeit.“ Denkmals auf dem Kyffhäuſer die Kameraden 
Redner zeichnete das Weihnachtsfeſt als das Delt p Adolf Dutzky, Alexander Jany und Franz 
der Liebe. des Friedens, der VerſoheWagner 1 ausgezeichnet. Des verſtorbenen 
Ben: Er bat die Schuljugend, dem Chriſtkind Kameraden Johann Lipinſky wurde in ehren⸗ 
von Bethlehem als Geburtstagsgeſchenk das Ver- der Weiſe gedacht. Auf die Reichsgrün⸗ 
ſprechen darzubringen, überall helfen d, lin⸗[dungs feier, die vom Kreiskriegerverband und 
dernd tätig zu ſein durch freudige Tat, gütiges pon zen Landesſchützen am 17. nuar veran- 
Wort oder lieben Blick. Dem Mädhendor ſtaltet wird, wurde hingewieſen. Der 
von Frl. Golomb „Es rieſelt der Schnee“ folgte 3 
ein leicht beſchwingter, maleriſcher „Schnee⸗ anſchließenden Weihnachtsfeier 
flockenreigen“, von Frl. Luka einſtu iert. Mehr⸗ i Br 
ſtimmige und allgemeine Weihnachtslieder er- wohnten neben den Frauen der Kameraden auch 
höhten die Feſtſtimmung. Das fröhliche Spiel] zoblreiche Gäſte bei. Der Vereinsſaal war mit 
vom „Märchentraum“, von Frl. Lier geleitet, bot Tannengrün und mit einem mächtigen Tannen⸗ 
Kindern aller Altersſtufen Gelegenheit, friſche, baum geſchmückt. Als Einleitung trug 17 
temperamentvolle Märchenfiguren auf die Ulrich einen Vorſpruch „Zur Weihnachts. 
e au Ban: tig und au Cr, veka 0 vor. Der a sur 
; ` x 3: aj war der Sprechchor „Weihnacht“ von ilden- | brachte dann unter Leitung des Dirigenten 
la wiki e . das bruch, den die 3. Mädchenklaſſe von Frl. Kutſcha[Kofubek die Weihnachtslieder „Sanktus von 
die Feier einleitete. Maria Dylla trug vor beſeelt und formvollendet vortrug. Daran ſchloß] Schubert und „Stille Nacht,“ von Gruber zu 


„Weihnachten ift wieder da“. Günther Holitz ka, egen dri 101“ $ iſter Profeſſor Gez. Dis T bn Vor. 
Eliſabeth Bochenek und Eliſaberh Maik TY gi „Krippenſpiel“ von Altmeiſter Profeſſor Gehör. Die Feſtrede, schalen vom 1. Vor 


bereiteten mit weiteren Gedichten auf die Einbe⸗ 
ſcherung vor. Nachdem die Kinder geſpeiſt und 
Nikolaus mit Knecht Ruprecht die ſchönen Ge⸗ 
ſchenke verteilt hatten, kam der Kinderdank 


x Salt in jede Weihnachtszeit fällt ein 
ſchroffer Wetterumſchlag. Es ſind ſchon 
ſehr viele Jahre her, ſeit einmal für das ganze 
Feſt vollkommenes Weihnachtswetter herrſchte, 
meiſt reicht es nur für einen, höchſtenfalls zwei 
Tage. So war es auch an Weihnachten 1929. Am 
Ol. Abend war in Weſtdeutſchland über einer 
Schneedecke ſchon Tauwetter eingetreten, ſonſt 
herrſchte im Reich aber ausgeſprochenes Froſt⸗ 
wetter. Bis zum 2. Feiertag war das Tauwet⸗ 
ter bis zum äußerſten Oſten vorgedrungen, über⸗ 
all regnete es, im Harz traten Ueberſchwem⸗ 
mungen ein. — Im Winter 1928/29, der wegen 
ſeiner außerordentlichen Strenge noch im Ge— 
dächtnis geblieben ijt, herrſchten vor dem Feſt Tannenbaum ſchön geſchmückt und auch die Krippe 
Froſt und Schnee, Weihnachten ſelber aber reg- kunſtvoll aufgebaut. „Der Taa ift da“ hieß es in 
nete es über ganz Deutſchland, die Temperatu⸗ d 
ren lagen auf den höchſten Spitzen der Mittel- 
gebirge über Null f 

Wie wird's dieſes Jahr werden? — In den 
letzten Tagen waren in Deutſchland ſelbſt große 
Wetterunterſchiede: Süd⸗ und Oſtdeutſchland hatten 
ſtrengen Froſt (Schleſien bis zu minus 15 Grad), 
Nordweſtdeutſchland dagegen mildes Wetter mit 
Temperaturen über Null. Auch in den Froſt⸗ 
gebieten ſetzt ſich vor dem Feſt das Tauwetter 
durch, doch wird es nicht beſonders energiſch ſein, 
weil von Weſten her ein neues Hoch nachrückt und 
durch eine kältere Strömung die Wärme nicht 
durchkommen läßt. Immerhin iſt im Flach ⸗ 
land allgemein mit feuchtkaltem Matſch⸗ 
wetter zu rechnen. Auch Regenfälle tre⸗ 
ten auf. In den Mittelgebirgen hält ſich der 
Froſt. Dort ſtehen für die Feiertage auch Nen- 
ſchneefälle in Ausſicht. Sollte die über den war⸗ 
men Ozean zu uns vordringende nördliche Strö⸗ 
mung größere Geſchwindigkeit entwickeln, ſo daß 
ſie der Heizwirkung des Golfſtromes 
nicht zu lange ausgeſetzt iſt, ſo könnten die Tem⸗ 
peraturen der Luft bei uns vielleicht doch etwas 
tiefer bleiben als es eben wahrſcheinlich iſt und 
ſich dann aus den höheren Schichten einige 
Schneeflocken bis in die tieferen Schichten vor⸗ 
wagen. Dr. St. A. 


; Beuthen, 23. Dezember. 

Auch im Kameradenverein ehemali- 
ger „Zehner“ weihnachtete es ihon. Die ganze 
große Zehnerfamilie war zu der Feier verſam⸗ 
melt: die Kinder, die nen gebildete Jugendgruppe, 
die Frauengruppe und die Vereinskameraden. 
Die Frauengruppe unter der bewährten Leitung 
non Frau Oberſtudiendirektor Dr Wolko, der 
Gattin des Vereinsvorſitzenden, und der opfer⸗ 
trendigen Mitarbeit von Frau Erdelt und 
Fräulein Warczok hatte die Kinderfeier 
liebevoll vorbereitet. Liebevolle Hände hatten den 


em wunderſchönen, von Fräulein Marga Kos⸗ 


8 cumann, dem Neißer Spielmann. In⸗ſigenden, Bergverwalter Schmidt, in der er 
nig, zu Herzen ſprechend wirkten die ſchlichten Weihnachten als das Feſt der Liebe und Freude 
Worte und Melodien. insbeſondere der zarte, ſchilderte, den lichtergeſchmückten Tannenbaum als 
A hen: der PO BE EIN. Auch] ein herrliches Symbol der Hoffnung und Treue 
; jatten, er Wechſelgeſang vor der Herberge ber- 0 er ie Anweſenden, ihr 
durch Ehriſta und Alice Wolko, Inge Korus dient volles Lob. Rrunkoolt war der Einzug, die e e de Fr T For 
und Helene Maiſik in Gedichten zum Ausdruck. Verehrung der 3 Weiſen aus dem Morgenlande. zn bereiten und Licht in die Stätten des Dun⸗ 
Die Geſtaltung der Kinderfeier zeugte von tief ⸗ Das Spiel war gut vorbereitet durch die Damen Rae n bringen. Es konnten 3 Witwen und 9 bee 
Golomb und Luka, Die muſikaliſche Beglei⸗ dei ne 


innerlichem Glauben. Die Eltern und Aelteren Dürftige Kameraden mit einem Geldgeſchen t her 


konnten ſich daran aufrichten und daraus Mut 
und Zuverſicht die Zukunft ſchöpfen. Die 
ſonſt entſchloſſenen. harten Männer wurden weich. 
Andächtig ſtimmte alles in die gemeinſamen 
Weihnachtslieder ein. 

Als die Kinder nach Hauſe geſchickt waren, 
wurde zunächſt in Anweſenheit der Frauen⸗ und 
der Jugendgruppe eine Monatsverſammlung ab- 
gehalten, die Oberſtudiendirektor Dr Wolko 
leitete. Nach Erledigung der geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten dankte der Vorſitzende der Frauen 
gruppe für die wunderſchöne Einbeſcherung der 
Kinder. Es folgte eine Feier für die Erwachſenen. 


Oberſtudiendirektor Dr Wol ko t 2 f 
bielt eine tiefempfundene Weihnachtsanſprache Der Kriegerverein Karf hatte die Kameraden 


/ za, einer Weihnachtsfeier eingeloden, Sie] Chriſtkind in der Pobrecker 


ſehr gut beſucht war. Der 
1. Vorſitzende, Bergverwalter Schmidt, Mädchenſchule 


wies in einer Anſprache, mit der er den Weib $ _ Bobre, 23. Dezember. 
nachts⸗Appell einleitete, darauf hin, daß der alte, | Im großen Kaſinoſaal veranſtaltete die Mäd- 
echte, gute Soldatengeiſt weiter leben ſoll, nie- cenſchule unter der Leitung der neuen Rektorin, 


Frau Friemel, einen wohlgelungenen ÇI- 


mand auf der Welt ſoll es wagen, ihn uns zu t 
s 25 í BR: ernabend, deſſen Form dem von der Jugend 
nehmen, auch kein Entwaffnungsgeſetz; die Liebe, ſehnlichſt er Weih 20 628 ee ande: 


zum Vaterlande, den Willen zur eiſernen Pflicht. paßt war. Nach einem Noriprun „Deutiche 
erfüllung, zur Kameradſchaftlichkeit laſſen wir Pe von Recke, in wirklich kindlicher 
uns nicht zerſtören. Das Vaterland ift ung Weiſe vorgetragen von einer Schülerin, begrüßte 
heilig und wird es bleiben. Sodann nahm der [Frau Rektorin Friemel die Kinder und Eltern- 


tung wurde durch Frl. Lier und Jahn und ; a S 55 5 
Kaluſche anſchmiegend ausgeführt. Letzterer ar werden, N 5 Ihr be 
begleitete auf feiner Klampfe die geſamten Dar- chenkte gegen 90 Kameradenkinder mit ſelbſt here 
bietungen des Abends. Lokomotivführer T fo ti q | geſtellten Spielſachen, wofür ihm ganz beſonderer 
faßte den Dank der Elternbeiräte in einem Hoch Dank gezollt wurde. Die Jeſtrede endete mit der 
auf die Lehrerkollegien beider Schulen zuſammen. Aufforderung, ſich unter dem Lichterglanz 
Eine Beſcherung der Oſtern austretenden des Chriſtbaumes die Hände zu reichen 
Schüler mit beſcheidenen Gaben beſchloß die] und Bi 90 U 5 eines Dieeranfiiieg® 
timmungsvolle, wohlgelungene Feier. Deutſck lands feſtzuhalten, worauf der gemeine 
f g bigelung x jame Geſang „O Tannenbaum“ folgte. Der 

Vereinsvorſitzende erntete für seine ausdrucks⸗ 


der Weihnachtsmann volle Feſtrede reichen Beifall. Durch Geſanas⸗ 


dorträge des Männergeſangvereins und Auffüh⸗ 


im Kriegerverein Karf rung eines Theaterſtückes, wurden die Feſtteil⸗ 


nehmer reichlich unterhalten. 


Aus feinen Worten vernahm man ein treue 
Herz zu ſeinen alten Kameraden. Er lobte die 
treue Pflichterfüllung und die Kame⸗ 
radentreue der ehemaligen Zehner ſowie das 
opferbereite vaterländiſche Wollen der Frauen. 
Er ſchloß mit einem Rufe zur weiteren Einigkeit, 
um jo dem Vaterlande in ſchwerer Zeit zu helfen. 
pe Anweſenden erhielten eine Weibnadht3- 
gabe. 


Weihnachtsfeier der Schulen 
24 und 25 in Hindenburg 


schneeberichte der Winter: 
ſportplätze im Altvater 


Bad Karlsbrunn: 730 Meter ü. M., 25 Benti- 
meter Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuſchnee, Ski 
ſehr gut, Rodel ſehr gut, Witterung heiter, mor⸗ 
gens —8 Grad. : 


Freiwaldau-Gräfenberg: 441 (632) Meter ü. M., 
10—15 Zentimeter Schneehöhe, Ski höh. Lagen 


j jl ARD REA, Ken ft. den E irat, die Schuld ion. Di 
| febr gut, Rodel ſehr gut, Witterung bewölkt, mor- Hindenburg. 23. Dezember. Schriftführer des Kreisverbandes, Baltic e ba Kaplan Kali por 5 
gens —3 Grad. Die Lehrkörper der Schulen 24 und Grubenſteiger Breß ler, treten. Mehrſtimmige Lieder, Advent, Krippen⸗ 


Goldenſtein: 642 Meter ü. M., 15-25 Zenti⸗ 


a und Weihnachtsſpiele ſowie Weihnachtsgedichte 
meter Säneebäße, SH Pibe Sagen debr ant, Ros £ | 


ie Ehrung von Kameraden vor, Më eigen 5 das í l 
RR "pi „ Laftdesertege Verbänd er⸗ und Märchenreigen bildeten das wohldurchdachte 


ei REN, í N f raden „ [Sompa, Namrath und Lehrer P 
Grulich: 570 Meter ü. M., 10 Zentimeter ff Lus, Johann Kurpierz, Stanislaus © d i- Anteil patter Nach Bert te e 


Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuſchnee, Ski mäßig durch den mehrſtimmigen Fugenchor „Lobe wet; das Kriegervereins-Ehrenkreuz 2 Klaffe für nachtslied „Stille Nacht” erſchien der Meih- 

Rodel ſchr gut, Witterung bewölkt, morgens —3 den Herren“, SA Lehrer Prante her geführt verdienſtvolle Tätigkeit im Kriegervereinsweſen Inahtsmann, der 60 gin er Rh 

Grad. Daran ſchloß ih ein Vorſpruch über den Weih- | wurde verliehen an die Kameraden Ludwig Bobreker Volksſchulen mit praktiſchen Sachen, 
Hochſchar Schutzhaus: 1350 Meter ü. M., 40 nachtsbaum“. Rektor Gottſchalk ſprach herz⸗[Kuczera, Karl Reichel, Stanislaus S hiv Pfefferkuchen, Aepfeln und Nüſſen beſchenkte. 


5 Schnee, Ski ſehr gut, Rodel jehr gut, — a a a 


Witterung Nebel, morgens —3 Grad. BERG 
msan: 759 Meter . M., 30 Zentimeterſgen, die Kamerad Kuniſch mit tatkräftiger] ting; er führte auch geſchickt Regie. In klar!] des Vereins, Direktor Simelta, begrüßte die 
Schneehöhe. Ski gut, Rodel gut, Er be- | Unterſtützung feiner Ehefrau 16 Kindern des zergliedernder rhythmiſcher Sprache ſtand er Anweſenden, insbeſondere Stadtpfarrer Schulz. 
t, morgens —6 d. Vereins mit großer Mühe einſtudiert hatte, fan- kühl beobachtend über feinen Geſichten bis zum] der auch diesmal die Weihnachtsanſprache hielt. 
wölkt, morge Gra den allgem in Beifall. Dank der Opfer-|ichmerzvoll- bitteren Erkennen am Schluſſe und Theaterſpiel leitete zum B ſuch von Knecht 

22 : n ei 2 D d Erkennen $ Be on ne 
eier ers f A D I e e it 11 5 5 5 mußte die a e een Tae über, na in launigen Worten Qob und 
e y „ Frauen und Kinder mit okolade und Kuchen modulieren. In der Rolle des unglücklichen] Tadel verteilte. Die Kameradenwitwen und be⸗ 
rung chef morgens —4 Grad. ewirtet, wie auch jedes Kind mit einem Weih- Fremden verſuchte Erich Walter den auf- und dürftigen Kameraden erhielten Geld, Mehl und 
Spieglitzer Schneeberg: 1400 Meter ü. M., na * N: | 8 Bu 1 e Mensch eines e e in lich Weiz ran 225 an der Zahl, befamen 
35 Zentimeter Schneehöhe, Ski ſehr gut, Witte- verſtorbenen Kameraden erhielten je ein Weihe Bir enden renichen zu geben. ohne immer Weihnachtsbeutel. Kamerad Lindar 
tung Nebel, s b. nachtspaket. Am Sonntag, 4. Januar 1931, | deutlich und überzeugend zu ſein. Echte Töne] wurde mit dem Ehrenkreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet 
a e morgens Be 111 der Verein feine Generalverſamm⸗ fand Marianne R ubolps für die Geſtalt der „ Weihnachtsſeier = Staatlichen Oben 
Skikurſe finden ſtatt: Gräfenberg, Golden⸗[lung ab. Die Enthüllung der Gedenk- Frau, die von einem unerklärlichen Schickſal ge⸗ eums. Sonntag fand in der Aula des Staatlp 
iein, Mähr. Altſtadt Klein Mohrau. Karlsdorf,tafel für die im Weltkriege Gefallenen des zwangen wird. im Gegensatz zu ihrem bewußten chen Ober 9 (Hoffmann ⸗Won- Fal Talebene 

Roter Berg, Spieglitzer Schneeberg, Winkelsdorf. Vereins wird am Sonntag, 25. Januar 1931, Willen zu handeln und in dunkle Tiefen zurück Schul di hzeums i t Falle 
Die Auto jt bahn en fahrbar im ganzen Gebiete; vorgenommen. : 3 zufinfen. F. So A Sr Prohlis ar 
gute Schlittenbahnen. i Í Ben * í ĝi tt. . 
Vom Stadttheater. Das Stadttheater hat A ' $ ludium, alte Weihnachtslieder, vorgetragen durch 
e ee, pang und alt für gute Unterhaltung am zwei.] ! Mit kochenden 1 verbrüßt.| den Schulchor unter Leitung von Muſiklehrer 
Weihnachtslied „Vom Himmel hoch, ihr Englein] ten Weihnachtsfeiertag geſorge indem es für die] Der in der Zuckerfabrik Ratibor beſchäftigte[ I oc HL, lebende Bilder, geſtellt von Zeichenleh⸗ 
' f 5 fe b  Eoranet Am 2. Feiertag die Sejt- | Kinder nachm. 4 Uhr die Aufführung „Frau Arbeiter Paul Wydrinſki aus Bojanow hatte] rerin Fräulein Uliezun und Studien⸗Aſſeſſor 
ommt“ von Cajanek. Am 2. j Jolle“ und für die Erwachſenen, abends 8 Uhr,] den Auftrag, ein Geſäß mit kochendem Waſſer inj Niers, einige prächtige Sololieder, die leud: 
f D von Otto Nicolai 2 N )] 

PRIOR i 3 die Erſtaufführung der entzückenden Revue „Wie | ein unteres Stockwerk der Fabrik zu tragen. Er tenden Augen der Kleinen, und endlich ſtampffe 


del ſehr gut, Witterung bewölkt, morgens —2ſeingeladen. Der eſtlich geſchmückte Saal, von hielten das Jule zeichen für Währe Programm. an dem die Lehrerinnen Fr ank, 
7 hemp 5 - e die] Dielten das Jubiläumsabzeichen für BSjähriae € s 
Berge i bras, Been Cir (einen rt, Die der treue 8 die Kameraden Joſef wal Jen be, Nea wg th und chte u e 


| * Berein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen] werde ich reich und glücklich“ angeſetzt hat. kam auf der Treppe zu Fall, und das kochende Knecht Ruprecht ſelbſt mit Sad und Rute über 
. ereit beranftaltete Ans Sa Rat | | Wajier ergoß fid über ihn wobei er jdwere] 21 Vübne., e Le de Aortal ae 
rue "eine be auf das nahende atibor A Verbrühungen davontrug. Der Schwerverletzte und A Bergen elt (nen Dir Gaben. 11 
Dei 0 zu ne 1 2 Stadttheater a oe Städtiſche Krankenhaus eingeliefert Familien konnten bedacht werden. 
te Feier dur ein urug, . * - . 2 
Prolog, vorgetragen von einem Kameraden⸗ „Der Wettlauf mit dem Schatten.“ Anglerklub. Der Anglerklub hielt im 


: £ f ii À 15 3 * Kirchenmuſik in der St.⸗Liebfr Ki Hotel „Germania“ die Monatsverjamm- 
mädchen, folgte. b. g die E 5 hieß „ Eine literariſche Feinkoſt iſt dieſes Konverſg. am 1. Weihnachtsfeiertag. Der en . lung ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Lan- 
me u die Wen a it und] tionsdrama von Wilhelm von Scholz, in verein St. Liebfrauen ſingt in der Chrijt-| desamtmann Grieger, eröffnete die Sitzung. 
Py ber Toini * erſchienenen Kameraden herzlich dem es um die merkwürdige Tatſache gebt. daß] meſſe um Mitternacht die altbekannte Weih-| Nach Bekanntgabe der Tagesordnung wurde das 
: —.— owie Auf die hiſtoriſche Beden ein romanſchreibender Dichter ihm völlig unbe- nachtsmeſſe vom „Kempter“ und dem „Zranjea-| Gründungsprotokoll vorgeleſen. Als aktive Mit- 
5 Weihnachtsfeiern eingehend, kannte Beziehungen ſeiner Frau zu einem ihm mus“ von Schnabel unter Leitung von Eborreltor 22° wurden neu aufgenommen: Telegraphen- 
fol te. eine Mahnung an klein und groß, die unbelannten riberen Geliebten ſchildert. Durch Strehler. Vor dieſer Mefe wird das Rajto-| Oberbauführer Nen tw id, Profeſſor Dr. Ber- 
Beranſtaltun im Sinne der Zuſammengehörig⸗ ein geheimnisvolles Schickſal angelockt, kommt] rale „Bei Bethlehem“ von Engelhart zu Gebör natzki, Werkmeiſter Namokel und Straf- 
teit aufzufahfen um insbeſondere der Jugend eine dieſer „Fremde in fein Haus, und nun niigi gebracht. Für das Qevitenamt um 9 U ift die] anſtalts-Oberinſpektor Janetzko. Als inakti⸗ 
Erinnerung an die gemeinſam verlebten Stun- merkwürdiger Einheit von Dämonie des Lebens prächtige „Meſſe in G-Dur“ von Franz Schubertſ des Mitglied trat Hotelbeſitzer Paſchek in den 
den für oere Jahre mit auf den Weg zu geben.] und dichteriſcher Inſpiration weiterhin das vorbereitet worden. Klub ein. N erſten Vorſitzenden wurde Pro- 
Er wies weiter. darauf hin, daß gerade in der Bin den ng! 1151 0 5 wa wc e Stibtiſche Volksbücherei und Leſehalle. ter Dr Bernat ki einstimmig gewählt 
jetzigen Zeit vielerlei Verwirrung es Re em zweiten Geſicht in der N „Wäbrend der Weibnadtsfen iji - 
SHE 4 : r Romans ſchreibt bis hin zu dem tragiſchen Aus⸗ N . nacht sfeiertage iſt Co el 8 
3 er eh ben dir delt 7 gange in dem erzwungenen Selbſtmord eines der Dienſt in der Städkiſchen Noltsbücherei „ Kreistaasſibung. In der Kreistags 
10 befähigt eee Nba be 8000 m bie dieſen 111 en [or Era 1 A Abr ſitzung wird über Kafnahme Fr; langfriſtigen 
der menſchlichen Geſellſchaft heranzuwachſen. Phamaſie und myſtiſcher Schau in N üd (130 Uhr nachm.) TEA Denn Kredits in Höhe von 200 600 Mark zur Dure- 
Treue zum deutſchen Vaterland ſoll] des Lebens zeugendes, geſchickt aufgebautes Stück, . Feiert „ ‚BEETIWER Ae führung der bereits beſchloſſenen Chauffeebanten 

i r fü anze] das geſpeiſt ift von dem Urerlebnis des Dichters,] (1. Feiertag), den 25. Dezember, geſchloſſen. i i 
Saen, ice mise Se ieder Side che er Wanderer zu fein zwiſchen zwei Welten und das Freitag, den 26. Dezember (2. Feiertag) ge- verhandelt werden. 
an die Eltern und insbeſondere die Mütter die] Schickſal zu finden und zu denten. Aber in [Bloffen. Sonnabend, den 27, Dezember, Weihnachten eine Erkältung? Das wäre eine nette 
dringende Bitte, die heranwachſenden a ſeiner ftarfen Abſtraktion don der vollen und] den ganzen Tag bindurch geöffnet. Mittw od, Beſcherung!, Sie wollen doch mitsingen: „O du 
der Jugendgruppe des Vereins zuzuſchicken, um] wahren Wirklichkeit kann dieſer ſymboliſche Rea⸗] den 31. Dezember (Silveiter) dis 1330 ÜUbr fröhliche. Wie wollen Gie fröplic fingen mit. 
auf dieſe Weije den Beſtand des Vereins für alle lismus, dem zwar alles wirklich, aber vor allem] (1,30 Uhr nachm.) geöffnet. Donnerstag, einem Katarrh, den Sie ſich überall holen können: 
doch unendlich bedeutungsvoll iſt, nicht immer] den 1. Januar (Neujahr) geſchloſſen. auf der Straße, Eiſenbahn, Arbeitsitätte, in der Schule. 


Zukunft zu ſichern. Die Anſprache klang aus in i 8 5 eujah 3 2 y 185 5 
Penni em Wunſche für das kommende Weih- ergreifen und erwärmen. Weihnachtsfeier im Gardeverein. Eine er⸗ ch Re e era 


nachtsfeſt und für ein recht geſegnetes noues] Am meiſten im Sinne des Dichters ipielte | bebende Feier vereinigte am Sonntag die Kame- und Erkältung durch Panflavin⸗Paſtillen (Leridinſum⸗ 
Jahr. Ein Weihnachtsſpiel und ein Rei- Waldemar Horft als Romandichter Dr Mar-] raden des Gardevereins. Der Vorjigende | derivat). * kan 


men. Er wünſchte, daß dieſer Abend, der in die 
Welt der Märchen einführen will, allen fr 


einen Einblick in die Schularbeit vermittle. Na 
einem einleitenden Gedicht wurde 


der Däumling, die ſieben Schwaben, um nur ei⸗ 


* 1 5 5 Darſtellung und Koſtümierung 


Singſpiel die Vogelhochzeit aufgeführt. Da- 
Weihnachtszeit ist Kamerazeit! 
EEE TRENNEN eee PAI 


` Preisiage 
das vorteil- 


sa N 


Glei wit; 
Weihnachten 
in den ſtädtiſchen Heimen 


Um die Weihnachtszeit werden alljähr⸗ 
lich in den ſtädtiſchen Heimen Weihunachts⸗ 
feiern und Einbeſcherungen veranſtaltet, 
die auch in dieſen Tagen ſtattfanden. An den 
Feiern im ſtädtiſchen Altersheim Coſeler 
Straße und im ſtädtiſchen Fürſorgeheim 
Pleſſer Straße nahmen der Dezernent des Wohl⸗ 
fahrtsamtes, Stadtrat Dr Jeglinſki, ſowie die 
Deputationsmitglieder teil. Im Altersheim 
hatte die Oberin, Schweſter Agricola, mit-um⸗ 
ſichtiger Hand für die Vorbereitungen der Feier 
geſorgt. Der Magiſtrat und Kreiſe der Bürger⸗ 
ſchaft hatten durch Spenden für die Mu 5g e ftat 
tung der Feier beigetragen. Das Programm 
für dieſen Abend wurde mit dem Liede „Leiſe rie- 
ſelt der Schnee“, vorgetragen von Hortnerinnen 
eröffnet, worauf ein Mädchen das Gedicht „Rot⸗ 
käppchen“ rezitierte. Nach dem Hirtenlied „O 
Freude über Freude“ wurde dann ein Einakter, 
„Wie Großmutter und Großväterchen Weihnach⸗ 
ten feiern“, mit vielem Geſchick wiedergegeben. 
Nun begrüßte Stadtrat Dr. J eg linj fy die Gäſte 
und Inſaſſen und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß 
auch in dieſem Jahre ein ſo würdiges Feſt in den 
Räumen gefeiert werden kann. Pfarrer Sobek 
hielt die Feſtanſprache, durch die die Feier eine 
beſondere Note erhielt. Seine Worte klangen in 
dem Liede „Stille Nacht“ aus. Nach weiteren 
Vorträgen dankte namens der Inſaſſen Fräulein 
Herz, die ihre Dankesworte in gebundene Form 
kleidete. 

Auch im Fürſorgeheim hatte man die Feier 
dem Charakter der Inſaſſen in geſchickter Form 
angepaßt. Hier war es der Cäcilienverein St. 
Peter-Paul unter Leitung von Chorrektor M ag- 
ker, der die Feier durch Liedervorträge ver- 
ſchönte. Auch hier war der Dezernent, Dr Je⸗ 
glinſky, anweſend, der in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache auf die Nöte unferer Zeit näher ein- 
ging und allen Helfern dankte, Agi diefe Weih- 
nachtsfeier ausgeſtalteten. Prälat I aglo hielt 
die Feſtrede. Die Bedeutung der deniſchen Weih⸗ 
nachten ſchildernd, wies er nach, wie der ſchöne 
Brauch, Weihnachten als Feſt der Liebe zu feiern, 
entſtand und fih fortentwickelte. Die Hymne 
„Chriſtnacht“ ſchloß ſich an. Nun dankte im Na⸗ 
men der Inſaſſen Frau Marnetzki, wobei ſie. 
zum Ausdruck brachte, daß man der Alten und 
Armen nie vergeſſen möchte. Mit dem Allgemein- 
liede „O du fröhliche“ ſchloß die ſchöne Feier. 

f 4. 


„Juhrwerk und Straßenbahn. Ein Fuhrwerk 
wurde auf der Kronprinzenſtraße, in Sie JJ... ³ Ü ¹wAA A E aE 22 
ee Nr. 2, von einem Straßenba 8 en 
angefahren und leicht beſchädigt. Der Sachſchaden 
beträgt etwa 30 Mark. 

Die Erwerbsloſenzahl ſteigt weiter. Ein 
erſchreckendes Anſteigen der Erwerbs 
loſenzahlen, wie es im ganzen Jahre nicht 
zu verzeichnen geweſen ift, brachte die erſte De- 
zemberhälfte. Infolge der allgemeinen ungünſti⸗ 
gen Wirtſchaftslage und des Nachlaſſens des 
Bedarfs an Saiſonkräften iſt die Zahl der 
Arbeitsloſen in Gleiwitz innerhalb der 15 Tage 
von 9 636 auf 10 924 geſtiegen. Damit dürfte wohl 
der Höhepunkt erreicht fein, zumal das Mr- 
beitsamt Gleiwitz ſeit Beſtehen noch nie ſo viele 
Arbeitsgeſuche vorliegen hatte. Die Vermitt⸗ 
lungsſtelle hatte 229 offene Stellen zu ber 
ſetzen, an die ſofort die benötigten Kräfte überwie⸗ 
ſen wurden. Außerdem konnte das Arbeitsamt 
weitere 224 Kräfte vermitteln, ſodaß insgeſamt] To 
453 Kräfte zur Arbeitsſtätte vermittelt wurden. Slupſto, 2. Voxſitzender: Lehrer Kuhner, 
Die Befürchtung, daß im Monat Dezember] Sarnau, 1. Schriftführer; Lehrer Apfeld, 
die Zahl von 10000 Erwerbsloſen überſchritten] Piſſarzowitz, 2. Schriftführer; Sr Kubitzek, 
würde, ift trotz deſſen eingetreten. Mit Not:] Toit, Kaſſierer, en Koſubek, Tott, 
ſtands arbeiten werden 260 Perſonen (124 Liedermeiſter. Hauplfehrer 2. D. Nerfich, 
aus dem Stadt- und 136 aus dem Landkreis) be- | Schwieben, wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 
ſchäftigt. 


* Weihnachtseinbeſcherung. Der Vaterlän⸗ 
Peiskretſcham 


diſche Frauenverein Toſt⸗Stadt ließ am 
f Montag in a png BA en 
feier, on. edürftige Schulkinder un 
* Elternabend der Schule I, Im Saale von Q 
Meyer veranitaltete die Volksſchule II = N ee ee „ 
einen Elternabend. Nach einem gut borge ö 
tragenen Prolog ſangen die Oberklaſſen Schuberts 
Sanktus um die Weihn achtsnachtigal! 
aus dem Bamberger Geſangbuch von 1670 mit 
Schülerorcheſterbegleitung. Dann ik Rektor 
Kaſtner die Begrüßungsanſpra Er hieß 
unter den Gäſten Bürgermeiſter Tſchauder, 
Oberingenieur Zimmermann, die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, die Mitglieder des Elternbeirats und 
die zahlreich erſchienenen Eltern herzlich willkom⸗ 


[Eigener 


Im Blüthnerſaal des Stadtgartens fand eine 
gut beſuchte Verſammlung der Halter 
männlicher Zuchttiere aus dem Land⸗ 
kreiſe Toſt⸗Gleiwitz ſtatt. Landwirt Ciman⸗ 


Vorträge mit der gegenwärtigen Not der Qand- 
wirtſchaft. 


Majoratsbeſitzer von Guradze 


hielt ſodann einen ausführlichen Vortrag über be- 
triebswirtſchaftliche Fragen aus der Viehhaltung 
und erörterte zunächſt Grundſätze der Ver⸗ 
edelungswirtſchaft. Er hob hervor, daß 
der Bauer ſich gerade in Oberſchleſien mehr mit 
der Viehzucht beraien und dazu wirtſchaftseigenes 
Futter verwenden ſolle. Wirtſchaftsfremdes Fut⸗ 
ter verteure die Viehzucht. Bei der Erzeugung 
von Futtermitteln ſpielen die Bodenverhält⸗ 
niſſe und die Düngemittel eine große 
Rolle. Zweckmäßig ſei es darum, von der Land⸗ 
ee e Bodenunterſuchungen vorneb⸗ 
men zu laſſen und nach deren 0 die Be⸗ 
W des Bodes einzurichten. Bei der Vi ieh- 

ucht jelbit müſſe in betrichsmirtichaflicer 
Hinſicht vor allem dafür geſorgt werden, daß helle 
und geräumige Ställe vorhanden find, daß das 
Vieh einen Tummelplatz habe und dann, daß]; 
auch das für die oberſchleſiſchen Verhältniſſe ge⸗ 
eignete Vieh gehalten werde. 

Eingehende praktiſche Ratſchläge ergänzten 
den mit grobem Beifall anfgenommenen 
eſſanten 


inter⸗ 
Vortrag. 


Regierungsaſſeſſor Li ſte mann 


ergriff dann im Namen der Kreisverwaltung das 
Wort, übermittelte Grüße von Landrat || 
big, der dienſtlich verhindert ſei, an der Sitzung 
teilzunehmen und verſicherte dann, daß die Kreis⸗ 
verwaltung der Tierzucht im Landkreiſe Toft- 
Gleiwitz das größte Intereſſe entgegenbringe. Sie 
habe aus dieſem Grunde auch immer Prämien 
zur Verfügung geſtellt, die den Tierhaltern für 
die beſten Tiere ausgezahlt wurden. Die Notlage 
der Landwirtſchaft mache es notwendig, daß jedes 
Mittel angewendet werde, um die Lage zu verbeſ⸗ 
ſern. Erfreulicherweiſe ſei 1 i daß die 
4 a; daß es notwendig iſt, den Landwir⸗ 
ten zu helfen, auch bei den Behörden und Regie- 
rungsſtellen durchgedrungen ſei. 
würden von den 
hart genen. 


Die Gemeinden 
Schullaſten außerordentlich 
Immerhin aber hätten ſie nur ein 


mit wurde der. Höbepunkt des Abende. erreicht, 
An turneriſchen Uebungen wurde die W 70 
Körperſch Ale der heutigen egenübergeſtellt. 
Der Reigen „Die fidelen Hampelmänner“ mu te 
wiederholt werden. Dann folgten die Sin 
Gummibälle“. Mit dem gemeinſamen Schluß 
lied „Stille Nacht“ wurde der Abend beſchloſſen. 
Bürgermeiſter Tſchauder dankte dem Lehr- 
körper als Schulverbandsvorſteher. 


Toft 


Vom kath. Lehrerverein. In der Gene- 
ralverſammlun des kath. Lehrer ⸗ 
esse gab der Sapresperiä ein Bild der 
lebhaften 4 Vereins. Einſtimmig 
wurde in den Vorſtand gewählt Rektor Gärtig, 


zum 1. Vorſitzenden: Lehrer Simon, 


Groß Streoeßliß 


* Elternabend in Petersgrätz. Die Volks- 
ſchule in Petersgrätz veran taltete im Ge- 
meindehaus einen eihnachtsabend für 
die 9 peri Als Gaſt war Landrat Wer⸗ 
ber anweſend. In feiner Begrüßungsanſprache 
betonte Hau tlehrer Karliczek die durchaus 
notwendige ! i zwiſchen Schule und 
Elternhaus. r hof der Weihnachts ⸗ 
abend werde helfen, daß dieſe Zuſammenarbeit 
Erinnerungen an eine einſt glückliche Ju- eine recht gute werde und wünſchte einen vollen 
gend vermitteln möge und gleichzeitig den Eltern Erfolg. In bunter Folge brachten die Kleinen 
ch nunmehr die mit vieler Geduld und Geſchick ein- 
gnen Spiele und Gedichte zum Vortrag. 

eihnachtsgeſänge des Schülerchors und ein 

Sprechchor er 1575 0 Mit dem 
Weihnachtslied du fröhliche, du ſeelige“ 
ſchloß die ſchöne Feier. 


* Evangel. Gemeindeabend. Im Gemeinde- 
abend der en Gemeinde saa Paftor 
Rudel die Gemeindemitglieder und Gäſte in 
ſeiner Begrüßungsanſprache herzlich willkommen 
und ſtreifte kurz die 8 der Weihnachts- 
feier. Den einleitenden muſikaliſ 
gen folgte die Aufführung des Krippen ⸗ 
ane Unterſtüßt durch die Geſänge des Sir- 

enchors unter Leitung des Kantors Würzner 
wurde das Krippenſpiel in der Hauptſache von 
Schülern und Kindern recht gut vorgetragen. Es 
veranſchaulichte die Geburt des Heilandes und die 
a des Weihnachtsfeſtes für die heutige 
enſchheit. Das ene Spiel erntete rei⸗ 


das „Mär⸗ 
chen im Walde“ aufgeführt. Mit Geſang und 
Neigen zogen alle Märchen an uns vorüber. 
Immer und immer wieder wurde die Darbietung 
von rauſchendem Beifall unterbrochen. Schnee ⸗ 
wittchen mit den ſieben Zwergen, Rotkäppchen, 
nige zu nennen, erfreuten die Zuſchauer durch 
Nr onders. Der 2. Teil wurde mit einem 

ne über „Elternhaus und Schule 
in unſerer Zeit“ eingeleitet. Dann wurde das 


Ni 


my 


BACHE &. 


hafteste chen Beifall. In feinem Schlußwort ſprach 

Modell ESS; t daun, 2 Paſtor Rudel den Dank der Gemeinde denen 

Alle i aus, die zum Gelingen des Abends „ 
Amateur-Arbeiten QRIAM Alle Reparaturen haben. 


Tierhaltertagung des Landkreiſes 
Gleiwitz 


Theorie und Praxis der Tierzucht — Vorträge und Prämienverteilung 


Hilfe für die aus Oſtoberſchleſſen 
verdrüngten Sozialrentner 


Beuthen, 23. Dezember. 

Dem Verbande der aus Oſtoberſchleſien 
verdrängten Privatbeamten und Ange 
ſtellten Beuthen iſt es nach zweijährigem 
hartnäckigen Bemühen endlich gelun- 
gen, einen Reichs fürſorge⸗Erlaß zu er- 


Bericht) 


Gleiwitz, 23. Dezember. fe dieſer Laſten zu fed 


der, Schönwald, leitete die Sitzung und begrün- taatlihe Gelder ng; in N Umfange ger 
dete die beſondere Bedeutung der getönt loffen: wie früher. Die Oſthilfe habe bei den 


chen Darbietun | digt: 


eſchehen gen Die Umſchuldu 
andwirten ihre Schulden 
ſeien die . noch zu 727 aber man 
müſſe dankbar anerkennen, daß wenigitens. etwas 
eſchehen ſei. Ein weientliger Zeil der Belaftung 
fei auch die Kommunalabgabe. Auch hier Dane die 
Hilfe mit der Realſteuerſenkn bf ein⸗ 
A e und e ge⸗ 

arum werde von der 
hingewieſen 


eſetzt. 
börten zuſammen, und 
Kreisverwaltung auch ſtets darauf 
werden, daß dieſe Hilfe nicht genügt, daß ſie vor 
allem nicht vorübergehend ſein dürfe. icht zu⸗ 
lebt müſſe der Landwirt auch für ſeine Produkte 

Preiſe erhalten, die ihm eine erträgliche Exiſtenz 


ichern. 
Diplom⸗Landwirt Wos n ip o Ë 


AH nich ge⸗ 
W können u 10 nicht 3 Bey 


elde 

Im Anſchluß daran wurde ein Film der 
Landwirtſchaftskammer, „Grünland iſt 
not“ aufgeführt, der die Notwendigkeit einer gu⸗ 
ten Bewirtſchaftung der Wieſen für die Tierhal⸗ 
tung darlegte und insbeſondere auch auf die gro» 
ßen Zahlen i in der Einfuhr von Futtermitteln und 
Tieren in Deutſchland hinwies. Schließlich wur⸗ 
den die Prämien für die beiten der bei der Kö⸗ 
rung vorgeführten Tiere verteilt. 


! inet ſind und 
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Sowade beſchloß den Neuban eines Schul: 
hauſes mit zwei Klaſſenzimmern und zwei] Ta 
Lehrerwohnungen. Die often hierfür ind 
mit 68000 Mark veranſchlagt worden. Ferner 
wurde seiätofien, die Zuſchläge 785 den Reale 
teunern um 30 Prozent bezw. 35 Prozent zu 
enken. 


Loo bſchütz 


* Die Lage am Arbeitsmarkt. Für die Stadt 
Leobſchütz kommen folgende Zahlen in Be⸗ 
tracht: 324 männliche und 196 weibliche Unter 
jtüßungsbered tigte ſowie 44 männliche und 71 
weibliche Kriſenunterſtützte. Für den Kreis 
lauten die Zahlen: 1219 männliche und 201 
weibliche Unterſtützungsberechtigte ſowie 16 
männliche und 6 weibliche Kriſenunterſtützte. In 
der Stadt Leobſchütz erreichen die Arbeitsloben⸗ 

iffern nicht die des Vorjahres. Demgegenüber 
Find aber die Zahlen für die Ausgeſteuerten ganz 
enorm geſtiegen. 


Krouz burg 

* Beſtandenes Examen. Vor dem Dberlandes- 
gericht in Breslau beſtand der Kandidat der 
Rechte Georg Nentwich, Sohn des Lehrers 
Nentwich von hier, das Referendarexamen. 

» Meifterprüfung. Der Schloſſergeſelle 9 
aus Kubnau⸗Sieblung hat in Harburg die Mei⸗ 
ſterprüfung im Schtofierhandmert abbeli, 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


Mittwoch, Hl. Abend, 58 5 Se 15 5 T 
7 0 Früh um 6, 6.30, 7.15, 8 und 8 hl. 
r Außerdem um 6 Uhr: Rorateamt in der bre 
We von 4—6 t: 1 ma 


che Si fen 
Bee 
rebi 


mtr 2.30 r: polnif 
7 Uhr: deutſche ee 
la an 
r: polniſche Sin en 
Samt mit N 55 der 


meſſe. Die Gottesdienste um 8.30 
während der Feiertage aus. — Nachmittag I 
polniſche Veſperandacht; abends 7 Uhr: deutſche Befper: 
andacht. Sonnabend, früh um 6, 6.30, 7.15 und 
8 Uhr: hl. Meſſen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 


Mittwoch, den M. Dezember, 3,15 Uhr n Li 
Chriſtnachtsfeier, Paſtor Heidenreich; 5 Uhr na 
2 Chriſtnachtsfeier, Paſtor Lic. Bunzel; 5 Uhr nachm.: 


rem: 
222 83 y 
= 3283 2 5 2. 
© tagg n? 
2 8 E 
Eee] 
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i| wirken, der die durch die neue Grenzziehung ente 
ſtandenen Härten auf dem Gebiete der Sozial- 
verſicherung faſt reſtlos beſeitigt. 
umfaßt die Invaliben- und Angeſtell⸗ 
tens, 
Beufirnsoerfiherung Sämtliche Rentenanſprücha 
gehen ab 1. 
ſchen . über, falls der Rentnen 
die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzt, und er zur 
Zeit der Grenzziehung mindeſtens 
lang Beiträge zu genannten Verſicherungen ent⸗ 
richtet hatte. 
niedrigen polniſchen Rente an die dent- 
ſchen Sätze erfolgt durch 


gewährt. Die Verkündung des Erlaſſes 
zu gegenwärtigem Zeitpunkt bedeutet 


Ka dann über die . in Sprifina ie 

tag, den 
F Gottesdienſt, Paftor Heidenreich; 9. 
Uhr vorm.: Hauptgottesdienſt, Sup. Schmula; 9.30 


7 Sdienft 
zel. — Kollekte Ar Parochialarmen. — 9 


mit| thekenzinſen von 
mt. ſchuldner erhob. Für die oberſchleſiſchen 


hältniſſe würde man einen derartigen Satz nur 
begrüßen können, demgegenüber iſt mit Bedauern 


Uhr:] Es darf aljo die Hoffnung ausgeſprochen werden, 


Die Fürſorge 


ſowie die Unfall⸗ und knappſchaftliche 


1930 auf die entſprechenden deut⸗ 


zwei Jahre 


Die Angleichung der bisherigen 
einen Reichs zu⸗ 
ſchuß und wird nur auf beſonderen Antrag 
für viele 
Hunderte verzweifelter Rentner eine freudige 
Weihnachtsüberraſchung. 


Gemeindehauſe, Sup. Schmula. — 
ton, Den 23. Dezember (1, Weifnedisfeß), 8b 


t nde e, Paſtor Sie Burn- 
im Gemeindehauſe, Pa Ze ke 
idenreich; 


9.30 Uhr vorm.: 
11 Uhr vorm.: 8 


B. Verelns nachrichten: 


Freitag, den 26. Dezember (2. Weihnachtsfelertag) 
5 Uhr nachm.: Weihnachtsfeier des Evang. Jungfrauen 
vereins im blauen Saale des Gemeindehauſes. — Sonn: 
abend, den 27. Dezember, 7 Uhr abends: Weihnachtsfeier 
des Evang. Männer- und Jünglingsvereins im großen 
Saale des Gemeindehauſes. 


Gottesdienſtordnung der evgl. Kirchengemeinden Hinden- 
burg für das Weihnachtsfeſt, den bg u. 26. Dezember: 

riedenskirche: Mittwoch, de Dezember, 4 Uhr: 
güne eier in der Kirche, 3. ons 4 Uhr: im 
Gemeindehaus, Paſtor Wahn. — 1. Weihnachts ⸗ 
feiertag, 930 Uhr: Hottesdienſt, Paſto pi nons 
Ba, n BEER SE im Gemeindehaus, En 

— BER 

Gottesdienft, Polier Hoffmann; 11 ze ttes. 
dienſt; 12 Uhr: Taufen. — In Mathe FE 
Gottesdienſt, ae — In tee 10 
Gottesdienſt, ftor Wahn 


bag ee g, 330 Uhr: ichte 
10.45 Uhr: 


25 tgottesdienit; 

sfeier des n 
ge Mittwoch, den t, 4 Uhr: 

82 tsfeier. — I. Veh s feiertag, 

9.30 Uhr: Gottesdienſt. — 2. We N 20 gende 

tag, 9.30 Uhr: e 10.30 Uhr: Weihnachts- 


feier des Kindergottesdienſtes. 
alle Einſendungen unter dieſer act übernimmt 
e Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Veroatwortung. 


Abbau der Darlehns⸗ und 
Hypothekenzinſen tut not! 


Eine Reihe von führenden Verbänden der 
Spar. und Girokaſſen und Ge- 
noſſenſchaften haben ein Abkommen ge- 
troffen, das insbeſondere die Frage der Zins⸗ 
reklame angeht. Durch dieſes Abkommen hofft 
man die übermäßigen Zinſen, die für langfriſtige 
Geldeinlagen angeboten werden, zu beſeitigen. 
Es iſt höchſte Zeit geweſen, daß dieſe Verbände 
dieſes Abkommen getroffen haben. Andererſeits 
muß aber gleichzeitig gefordert werden, daß Hand 
in Hand hiermit eine Herabſetzung der 
Zins forderungen gegenüber den Kredit 
nehmern, insbeſondere auch bei Hypotheken, ſtatt⸗ 
findet. Die derzeitigen abnormen Zinſen müſſen 
baldigſt mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Not⸗ 
lage eine erhebliche Senkung erfahren. 
Hier ſollten es fih eigen lich die kommunalen 
Sparkaſſen zur Aufgabe machen, mit gutem Peis 
2] ſpiele voranzugehen. Intereſſant ift dabei feſtzu⸗ 
ſtellen, daß z. B. in Dresden bei einer vor 
einiger Zeit erfolgten Heraufſetzuna der Hypo- 
7 auf 7% Prozent ſich ein 
Sturm der Entrüſtung der 3 
Ver- 


feſtzuſtellen, daß eine Reihe von Sparkaſſen in 
„J Oberſchleſien es fertiggebracht hat, die Hypo⸗ 
„thekenkenzinſen bis zu 9 Prozent zu erhöhen, 
wobei allerdings die Stadt Ratibor eine rühm⸗ 
liche Ausnahme machen ſoll, die den früheren 
Hypothkekenſatz von 7 Prozent beibehalten hat. 


daß mit dem kommenden Jahre im N der 
allgemeinen wirtſchaftlichen Erle ich⸗ 
terung, nicht zuletzt im Intereſſe einer Yee 
lebung des Baumarktes, auch in Ober- 
ſchleſien alle in Frage kommenden Bankinſtikute 
und allen voran die kommunalen Spar- und 
Girolaſſen an eine weſentliche A ihrer 
Zinsſätze herangehen werden. 3 


n. Chr. hatte in Oberſchleſien der germa- 
niſche Stamm der Wandalen geſeſſen, der 
ſpäter eine fo bedeutungsvolle Rolle in der Ge- 
ſchichte der 
spielen ſollte. Nach dem Abzug dieſer Germanen 
müſſen allmählich öſtliche Völker, unter anderem 
die Slawen, hier 
hiſtoriſche Quelle gibt uns Kenntnis davon und 
nach Ausſage der Bodenfunde ſind die Slawen 
erſt im 10. Jahrhundert ſicher vorhanden. Für 
die Erkenntnis der 
in der Hauptſache auf Bodenfunde angewie⸗ 
ſen, da hiſtoriſche Quellen erſt 
und dieſe Bodenfunde ſtellen die Kultur als recht 
dürftig dar. Sie waren aber vorläufig noch 
nicht ſo zahlreich, wie man hätte glauben kön⸗ 
nen, und ſo iſt es ein großes Glück, daß man 
jetzt in Oppeln einen vollkommenen Einblick 
in Leben und Wohnweiſe dieſer Slawen aus dem 
11. und 12. Jahrhundert gewinnen kann. Dort 
war man bei den Schachtarbeiten für den 
Regierungsneubau auf Holz geſtoßen, das, wie 
fih ſpäter herausſtellte, zu einer älteren Sied⸗ 
lung gehörte. 


und legte im Laufe von faſt 3 Monaten einen 
Teil der Anſiedlung frei. Die Häuſer ſind kleine 
Holzbauten, 


aus meiſt unbehauenen Stämmen, etwa 4X4 groß. 
Infolge der großen Bodenfeuchtigkeit 
ganze Holz gut er halten und È 
wände ſtehen z. T. noch bis zu einer Höhe von 


quadratiſchen Häuſern auch rechteckige 
vor. Die Herde find ganz einfach, man legte 
in einer Ecke des Ha n 
und unterhielt darauf ein offenes Feuer. Abfälle, 


Boden li 
dieſer Schicht verloren. 


teller, Löffel aus Holz geſchnitzt und Spinnwirtel 
aus Holz. Auch für die E 
der Boden geeignet, 


fer aus Eiſen treten gleichfalls verhältnismäßig 
zahlreich auf Dagegen treten Schmuckſtücke 
zurück, es gibt einige Schläfenringe aus Bronze 
und ſogar aus Silber, 


Ganz beſonders bedeutun 
aus Holz geſchnitzte 


Kinderklapper aus 
man auch für die 


erbalten, die überhaupt das wichtigſte Nahrungs- 
per; geweſen zu fein ſcheint. Außerdem find auch 
andere 


und an t 
Birne. Irei 


Ausgrabungen an der Kaſtellanei 
des 11. und 12. Jahrhunderts in Oppeln 


Bon H. Fankuhn, Berlin 
Bohlen de 


befeſtigt ſind. Dicht an dieſen Wegen 5 
nn die n 
mit einer hölzernen Mauer, die, ähnlich 
wie die Wege, aus Balken und Bohlen beſtand Holzburg eine Steinburg getreten. 
und eine Breite von 2—3 Meter 
hier alio eine befeſtigte 
vor uns, die aus kleinen Blockhütten mit 
dazwiſchen liegenden Bohlenwegen und einer höl- 
eren Mauer beſtand. Die 
iſt durch die ſehr 
ſcherben und die ſonſtigen Funde 
Dieſe Holzſiedlung beſtand im 11. und 12. Jahr- 


Noſenberg ſenkt 


Von 100 v. Chr. bis ins 5. Jahrhundert 


Völkerwanderungszeit 


eingewandert fein. Keine [un 


flawiſchen Kultur fint wir 


ſpäter einſetzen, 


Die oberſchleſiſche Provinzial⸗ 


haben 


egung 


In Roſenber 
tenſitzung ſtatt, deren Tagesordnung für die 
Roſenberger Stadtpäter beſonders angenehm 
war, galt es doch die Realſteuer zu ſenken. Nach 
Eröffnung der Sitzung durch den Vorſteher, Stu- 


undert von einer Steinburg poget. Es 

nbelt ſich nicht um eine kleine Siedlung, ſon⸗ 
dern um den Sitz des Herzogs von 
Oppeln aus dem Geſchlecht der Pia ften. Der 
Herzog hatte hier ſeinen Hofſtaat verſammelt und 
unterhielt in der Burg eine ganze Reihe von 
Beamten, wie Richter, Feldherrn u. a. m. Und 
gerade dieſe Zeit wird durch die Ausgrabungen 
mit neuem Leben erfüllt, denn der Ort iſt das 
übrig gebliebene Stück der hiſtoriſchen Wirklich- 
keit, und durch dieſe Ausgrabungen können wir 
ſehen, wie die Leute gelebt haben. 


Im 13. Jah hundert ift dann an Stelle der 
Man hatte 
die alte Holzſiedlung eingeebnet und nach einem 
einheitlichen Plan, ohne Rückſicht auf die älteren 
Holzbauten, die Jiegelbauten errichtet, und 
gerade hier in Oppeln, wo man die Reſte der 
alten Holzſiedlungen neben den Backſtein baute 
ſieht, kann man ermeſſen, was für einen großen 
Fortſchritt der von den deutſchen Siedlern 
ins Land gebrachte Steinbau bedeutet. i 


die Nealfteuern 


[Eigener Bericht) - 


Roſenberg, 23. Dezember. 
fand eine Stadtverordne⸗ 


1 nach Chr. und wurde dann im 13. Jahr⸗ 


die aus Balken mit darauf liegenden 
ſtehen und durch Pfähle an den Seiten 


äuſer und ganze war umg 


hatte. Wir 
Anſied⸗ 


zeitliche Feſt⸗ 
zahlreichen Gefäß ⸗ 
gegeben. 


Tagesordnung war die Stimmung der Beteiligten 
weniger freudig geſtimmt. Für einen Fehlbe⸗ 


Denlmal⸗Pflege für kulturgeſchichtliche Boden- dienrat Lüdtke, wurde Sagewerksbeſſtzer Referent dieſes Punktes, Stadtverordneter Pie 
i : ; Knappe als Stadtverordneter der Deutſch⸗ % 
altertümer begann ſofort mit der Unterſuchung nationalen Volkspartei eingeführt. Die Regie⸗[trulla, warnte ernſtlich vor der Aufnahme 


richtige Blockhäuſer 


iſt das 
die Haus 


Meter. Ganz vereinzelt kommen neben den 


uſes Feldſteine zuſammen 


Knochen und Scherben blieben auf dem 
en, und auch manche Geräte gingen in 


Vor allen Dingen haben fih infolge der güm- 
n Verhältniſſe auch Holzſachen erhalten. So 
den fih eine Menge von Handſpindeln, Holz⸗ 


tung von 
und ſo haben ſich auch 
Schuhreſte in großer Menge gefunden. M éf- 


ſie wurden an den 
en im Haar oder an Bändern getr en. 
men von Kinderipi Pong ſo fanden ſich 
55 e 115 ‚di rn das 
Us aus nitzt worden iſt und eine 
I Ton Daneben gewinnt 


Nahrung der damaligen Bewohner 


altspunkte. So ift viel Hirſe erfte 


82751 eg rg ig- > 
aſelnüſſen fi viel Schalen 
al ift bekannt: Kirſche, Pflaume, Al 

che Knochen ſind die Reſte der 
eiſchnahrung; fie ſtammen vom Rind, vom 
ein u. a. m. Außerdem lieferte die Jagd 
reiche Beute und man findet heute noch in den 
don by iey 


des Waſſers ift 


rung will auch Roſenberg aus dem Oſthilfe⸗ 
fonds eine Beihilfe gewähren, wenn ſich die 
Vtadtverwaltung di 
ſtenern zu ſenken. An Stelle einer der Re- 
alſteuern ſollte eine der neuen Regierungsſteuern 
eingeführt werden. 
die Bürgerſteuer ſchon in der letzten Si ung 
eingeführt hatte, blieb nur die Senkung der Neal- 
ſteuern zur Ausſprache übrig. 
Senkung wirkt ſich wie folgt aus: 
von der Grundvermögenſteuer ſtatt 450 nur 
315 Prozent, 
von der Gewerbeſteuer vom Ertrage ſtatt 600 
nur 390 Proze 


nur 1300 
von der Filialſteuer ſtatt 720 nur 468 Prozent. 


„Das Flötenkonzert von Sansſouci“ 


Popularität in Deutſchland beſitzt, in Tö d 

Uraufführung des Films Bewegung 8 or eg" 10 er de 

Am 1. Weibnachtsfeiertag findet men iiny. 
in Oberſchleſien die Uraufführung Bild 


E 


merli 
und Lichtſpielhaus Hindenburg. 


entſch 


meingut geworden ſind, 
Fin ſelbſ folis meinen ötigften Mo. ſch heut 
ilm fe ollte in einem feiner wichtigſten Mo- ſchen von heute. 
das von Menzel geſchaffene or gen, ihre Art dem Stil des Menzelſchen Bildes 


konzert von Sansſouci“ bringen. kuyapata, war oberftes Geſeß für die Ges 


m R 
i 


bereit erflärt, die Real- 


€ werden müſſen für Steuern und 
Da man aber in Roſenberg fen f 


Die beſchloſſene reicht habe. 


nicht entſchließen und beſchloß, dieſen 


lan zu überweiſen. 


Prozent, 
Beihilfe von 100 Zentner Kohle. 


Millionen ſahen dieſes Bild, nab⸗ 
Inhalt in ſich auf, wußten um dieſes 
ſie ſich nun Rechenſchaft darüber gaben 


Uuſion 


ild, ob 


des neuen großen Ufa⸗Tonfilms „Das Flö⸗ oder nicht ~ fie verſtanden und erfühlten dieſes 
zert von Sansſonci“ ſtatt. Der Film] Werk eines Meiſters Sie Kelten fi 
1 


; darunter 

ate „etwas ganz Beſtimmtes b € elbit im 
gg Ara Unteren Hein Duit unb ir a Ma ſund 
der erſte Tonfilm, der dieſes 


g in den Ufa Th 


iele Beuthen, Schauburg, Gleiwitz, nun kommt 


trägt. Ein König, mit deſſen Geſtalt und 
Adolf Menzel. Es wird, wird zum erſten Male ſprechen, muſizieren 
feſt, daß Buch, dae e Dar- und mit ihm feine Zeit. Die Gefahr, ein jeelen- 
orationen, Muſi „vollkom- loſes W achs figuren „Kabinett auf die 

en ig Werke entſprechen] Leinwand zu bringen, beſtand in höchſtem Maße. 
Denn ſeine Bilder, die deutſches Figuren, denen man hiſtoriſche Worte in den 
i ſollten das | Mund legt, denen man aucli wir Trachten an⸗ 
ganzen Films werden. Der zieht, mußten ebenſo menſchlich wirken als Mens 
Ihre Sprache, ihre Bewegun⸗ 


ſtaltung dieſes Films. 


Die Handlung des Films ſpielt in den 


Nöhe \ o f N 
tberftänblich, i N re Haltung, ihren Gefihts:Ausdrud, ibre| legten zwei Tagen bor dem Krieg, der 7 Xabre 
dijeri e 8 go 2 osan 1 8175 ae 1 A 12 Ronk he ans ae onn De 1 5 jd w Eee 
is i davo : ein & Das Bi ie⸗zianiſche Potsdam, mit feinem t, ſei 
und Fiſchſchuppen ſind heute noch die Reſte u. gelte die gei! wider: Bas No 52 10 Tanat ar lonträhmnitielt ben a Telnet 


Man fragt ſich dann auch: Welchen Cha: ffe; 
ie hatte dieſe Siedlung? um auch I 

ür 
erbracht. Außer den Häuſern finden ſich nämlich 


haben die Ausgrabungen Anhaltspunkte 


Sp. 2 ogr. odp.. 
Weingroßhandlung / Großdestillation und Likörfabrik 
Tarnowskie Göry 


Besteht seit 1786 * Telephon 44 u. 509 
Zweigniederlassung: Krölewska Huta 
empfehlen ihr großes Lager von 
Traubenweinen aller Art und Preislagen, 
Schaumweine sowie Obstweine u. Obstsekte 


Ferner in eigener Dampfdestillation hergestellte 


ff. Tafel-Liköre und Punsche 


Weinbrand · Verschnitt und Weinbrände 
Import von Rum, Arrak und französische Cognacs 
+ 
Spezialitäten: 

Sedlaczeks Alter Tarnowitzer, Kochanka 

Å und Sedlaczeks Cabinet 


Gleichzeitig empfehlen wir unsere bekannten 
Weinstubenbetriebe mit Flaschenverkaufin 


ewska Huta 
8 uy und ons 66, Tal DD 
Vertreter: 
Wilhelm Kaintoch, Katowice — Zawodzie 
— — . — 
In Deutsch - Oberschlesien: Weingroßhandiung und Weinstuben 
H. Sedlaczek, Hindenburg os. 


Bahnhofstraße 5 


Te 


lichkeit feine Eleganz, feine Muſik und] B rühlſchen D 


ein bis jetzt ſtummes Bild, das eine beiſpielloſe des G 


j resden mit feinem Prunk, 
Komponenten jolltelfeinem Leichtſinn, feinem Luxus. Im Mittel- 
Dazu kam der Reiz. punkt des Films ſteht die Geſtalt Friedrichs 
roßen. G. Ue. 


Dieſer Senkungsbeſchluß wurde natür⸗ 
lich einſtimmig gefaßt. Beim nächſten Punkt der 


trag in der Forſtkaſſe ſollte ein Darlehen in 
Höhe von 38 000 Mark aufgenommen werden. Der 


eines Darlehens, da eine Möglichkeit der 
Tilgung nicht vorauszuſehen iſt. Bürgermeiſter 
Viehweger betonte die Aufnahme des Darle⸗ 
hens, da aus dem Forſtetat Mittel entnommen 
Beamten⸗ 
gehälter. Einen Verkauf von Holz lehnte 
Bürgermeiſter Viehweger ab, da der augenblick⸗ 
liche Holzpreis einen zu niedrigen Stand er- 
Die Verſammlung konnte ſich aber 
zu der vorgeſchlagenen Aufnahme des Darlehens 
Punkt 
nochmals der Forſtkommiſſion zur Durchberatung 
K arr — Friend eRigude 705 

inzenzvereins und des Frauenvereins bewilligte 
von der Gewerbeſteuer vom Kapital ſtatt 2000 die en dem Vinzenzyerein eine B S . 
hilfe von 100 Mark und dem Frauenverein eine 


; Milieu reproduziert. Er ſteht vor dreifach ſchwe⸗ G 
„Als ich den Auftrag erhielt, einen Tonfilm rer Aufgabe: er foll die Vorſtellung erfüllen, die 
mit dem Titel „Das Flötenkonzert von Sansſouci“ jeder bewußt oder unbewußt von dieſem Bild in 
zu inſzenieren, war meine erſte Impreſſion die fi trägt j 
eidende für alle weiteren Arbeiten. Dieje Weſenszügen jedermann aufs innigſte vertraut 
Impreſſion hieß: 

ponb für mi 

telung, Koſtüme, De 
men dem Stil der M 
müßten. i 


Um das eine Wort 


Nicht ſchweigen — ſprechen! 

Oft liegt es an einem einzigen Wort. 
An einem Wort, das nicht zur rechten Zeit aus- 
geſprochen wurde, und das dann wächſt und wächſt 
und zu einer Mauer zwiſchen Menſchen wird, die 
nicht mehr niederzureißen und wegzuwaſchen iſt. 

Da fällt zum Beiſpiel zwiſchen Freunden eine 
unbedachte, aber keineswegs böswillige 
Aeußerung. Der eine fühlt ſich beleidigt. 
Erſt ſein Schweigen, ſein verändertes Weſen 
machen den anderen darauf aufmerkſam. Er 
bringt es aber aus einer ihm ſelbſt unbegreif⸗ 
lichen Hemmung nicht fertig, den Freund zu fra- 
gen. Beide find verſtimmt, gehen auseinander 
und treffen ſich ſobald nicht wieder. ; 

Und erft gar in der Ehe. Wie oft ſchleicht ſich 
da ein Mißverſtehen ein, ein Verdacht, eine 
Kränkung, um eines Wortes willen, das nicht 
ausgeſprochen wurde. Denn, ſo ſeltſam es klingt, 
niemand ift zuweilen leichter verletzt, bei nieman⸗ 
dem wiegen e ſchwerer 
als bei Menſchen, die ſich lieben. Gerade weil 
ſie es tun, und einer um die Liebe des anderen 
bangt, genügen Kleinigkeiten, um als „Erkal⸗ 
tungszeichen“ gewertet zu werden. Fragt dann 
der eine nicht, womit er den anderen gekränkt hat 
oder was er befürchtet, geſteht der andere es nicht 
aufrichtig ein, entſteht ein feiner, kleiner Riß, der 
ſich leicht verbreitert und ein Glück gefährdet. 

Und gerade dieſes eine kleine Wort, von dem 
ſoviel abhängt, will den meiſten ſchwer über die 
Livven. Warum?? Man muß wohl in die 
Tiefe des Unterbewußtſeins tauchen, um die 
Gründe zu finden. Da iſt verletzter Stolz, Trotz, 
Scheu, an Dinge, die man fürchtet, zu rühren und 
manches andere unter die „Komplexe“ zu Rei⸗ 
hende. Aber ſobald man erkannt hat, wie wichti 
das rechte Wort im rechten Augenblick iſt, wir 
man ſeine Hemmungen überwinden können und 


es ſich zum ungeſchriebenen „Geſetz machen, es 
unter allen mſtänden auszu⸗ 
ſprechen. 


Nicht nur von Menſch zu Menſch allein 
nein, auch im großen Kreiſe, in Geſellſchaften, 
Konferenzen, Verſammlungen, vermag es oft 
blitzartig eine Situation zu klären, Vorurteile zu 
beſeitigen und Zuſammenſchlüffe zu ermöglichen. 

Mut zur Wahrheit und ehrlichen Ver ⸗ 
ſtändigungswillen, mehr braucht es nicht, 
denn die beiden find es, die dem — meiſt unaus- 
geſprochenen — Wort ſein Gewicht und ſeine Be⸗ 
deutung geben. 


Was kann der Mann von der Frau verlangen? 


An erſter Stelle muß er ein gemütliches Heim 
verlangen können. Eine gute Ehe- und Hausfrau 
muß ſtets dafür ſorgen, daß in der Wohnung 
Ordnung und Behaglichkeit bereichen. 

Dann kommt aber ſofort das gute Effen 

Der Mann vertraut ſeiner Ehehälfte feinen Ma- 
gen und ſeine Nerven an; es iſt Sache der 
Frau, mit Sorgfalt darüber zu wachen. Jeder 
Mann wird leicht bei guter Laune erhalten, wenn 
er pünktlich ſeine Mahlzeiten bekommt, wenn 
er feine kleinen Eigenheiten berückſichtigt ſieht, 
wenn ihn abends eine nette, liebenswürdige Frau 
in einem ruhigen Heim empfängt. Setzt er ſich 
dann an den hübfch gerichteten Abendbrot 
tif h, auf dem die kleinen Leckerbiſſen verraten, 
mit welcher Liebe das Eſſen zuſammengeſtellt 
wurde, ſo erhöht dies die Stimmung. Nach des 
Beat Mühe bereitet ein ſolches Mahl doppelten 
enuß. 
„Deriteht es das Frauchen, noch ein bißchen 
bäusliche Gefelligfeit um ſich au ver⸗ 
breiten, ſo wird die Wertſchätzung des Mannes 
für die Frau noch geſteigert. Es iſt auf die Douer 
nicht gut, wenn zwei Menſchen, und wenn fie ſich 
noch iv gern haben, ſtets allein beiſammen fiten 
und ſich nie eine dritte Meinung anhören An 
ſolch geſelligem Abend kann die Frau auch ihr 
Hausfrauentalent zeigen, was jeden Mann er- 
freut. — Wichtig ift auch, daß der Mann ſich auf 
die Frau ver laſſen, daß er volles Ber- 
trauen zu ihr haben kann. Das wird natürlich 
nur möglich fein, wenn die Frau wahrheitsließend 
iſt und niemals flunkert. Das ſogenannte „Flun⸗ 
kern“ führt meiſt zur Unwahrhaftigkeit, und un⸗ 
wahre Frauen werden immer als minderwertig 
empfunden. Sie verſcherzen ſich ſelbſt die Liebe 
und das Vertrauen des Mannes. Jede Frau 
muß den Mann immer wieder aufs neue gewin⸗ 
nen. Chepſychologen erklären, es fei viel leichter 
einen Mann zu bekommen, als ihn auf die Dauer 
zu feſſeln. Aber wenn ſich die Frau Mühe gibt, 
fo wird es ihr nicht Schwer fallen, mit ihrem Ehe⸗ 
partner in einer barmoniſchen Ebe zu leben. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Se ' Möbliertes, fonniges 


sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


„Prinzeß- Auflegematratze DRP,“ 
überzeugt ha 


Meine Geschäfte 


bleiben heute, 
am Heiligabend, 


bis b Uhr geöffnet 


Decken Sie Ihren Bedarf 
bitte rechtzeitig 


S. KOPLOWITZ 


Das billige Schokoladenhaus 


a Beuthen OS. 
Bahnhofstraße 1 - Tarnowitzer Straße 7 7 Gleiwitzer Straße 6 


2 


` 


Koppel & Taterka 


Beuthen OS. 
— 2 


uckerkranke * 
ae eee 


Ph. Hergert, Wiesbaden. mant 57H Dame, 
Gejchäfts-Derkäufe 


on 
evtl, ſofort mein 


Zigarren-Geschäft 


in guter Bage.. Billige Miete. 
4 2 ti 


Seriöſer Kaufmann, Dauermieter, ſucht 
zu Anfang Januar in gutem Hauſe, 
Zentrumslage, 


möbl. Zimmer 


mit Bad und Telephon. Möglichſt in 
kinderloſem Haushalt. Angebote nur 
mit Preisangabe unter B. 2212 an die 
Geihäftsitelle dieſer Zeitung 8 


Zimmer 


mit Bad ab 1. 1. 31 

zu vermieten. An⸗ 

fragen erbeten 
Beuthen SS., 
Dr. ⸗Stephan⸗Str. 39, 
2. Etage links. 


den Alleinherstelter: 


Abteilung Metallbetten 
Hindenburg 0s. 


[Mitte 40, ſucht Stellg. 
in frauenloſem, beff. 
aushalt, auch wo ein 
oder zwei Kinder vor⸗ 
Doppeldeſiges verkaufe ich handen ſind. Bin mit 
ührung eines Haus⸗ 
Ites volf. vertraut 


—.— 


Dankſagung. 
Jedem, der an 
Rheumatismus, 
Ischias oder 
Gicht 


leidet, tetle ich gern 
koſten frei mit, was 


ein oder zwei gut 
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Ungarns Meiſterelf in Beuthen Südoſtdeutſchland Mitteldeutſchland 


Hungaria Budapeſt gegen den Südoſtdeutſchen Meiſter 


Der erſte Tag im neuen Jahre bringt dem 
oberſchleſiſchen Fußballſport das Gaſtſpiel einer 
der bekannteſten europäiſchen Beruf⸗ 
ſpielermannſchaften. Die berühmte Elf 
von Hungaria Budapeſt, die an der Spitze 
der Meiſterſchaftstabelle marſchiert und in un⸗ 
zähligen Spielen ihre hohe Klaſſe bewieſen hat, 
gibt dem Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn Gelegenheit, ſeine 
Kräfte an einer Mannſchaft höchſter Spielkultur 
zu erproben und Tauſende von Zuſchauern durch 
einen aufopfernden Kampf zu begeiſtern. 

Hungaria Budapeſt iſt aus dem bekannten 


MTK. hervorgegangen und feit 1919 unzählige 


Male in Deutſchland geweſen. 


Die 50 Spiele auf deutſchem Boden brachten 
den Budapeſtern nur drei Niederlagen ein. 


Unter den geſchlagenen Mannſchaften befanden 
ſich 1. FC. Nürnberg, Stuttgarter Kickers, Karls⸗ 
ruher Fußballverein, Altona 93, Hamburger 
Sportverein, Gut3-Mut3 Dresden, Fortuna 
Leipzig, um nur einige wenige zu nennen. Nach 
dem Uebertritt zum Berufsfußballſport 
mußten der damalige Deutſche Meifter, Spielver- 
einigung Fürth, und die Stadtelf von Mannheim 
die Ueberlegenheit der Hungaria anerkennen. Der 
ganz große Aufſtieg begann aber erſt im letzten 
Jahre, nachdem eine Umgruppierung der 
Mannſchaft vorgenommen worden war. Zu— 
nächſt wurde eine Tournee nach Mexiko, Cuba 


und Amerika unternommen, die als Bilanz ſieb⸗ 
zehn gewonnene Spiele und nur ein verlorenes 
ergab. Die laufende ungariſche Meiſterſchaft ſieht 
Hungaria an der Spitze der Tabelle, und 
das will bei Gegnern wie z. B. Ujpeſt, III. Be⸗ 
zirk, um nur zwei der bekannteſten zu nennen, 
ſchon etwas heißen. Das Neujahrſpiel der Bu- 
dapeſter in Beuthen iſt das letzte einer Reihe 
von weiteren Treffen in Deutſchland, die gegen 
1. FC. Nürnberg, Dresdner Sportclub und Her- 
tha⸗BSC. ausgetragen werden. Hungaria Pu- 
dapeſt nimmt auf die Deutſchlandtournee 17 
Spieler mit, die faſt ausnahmslos bereits re- 
präſentative Ehren genoſſen haben. Drei 
von ihnen, und zwar Mandl, Kleber und 
Titſchka wirkten u. a. beim letzten Länder⸗ 
kampf gegen Deutſchland in Dresden mit und 
waren hier die ſtärkſten Stützen ihrer Mann- 
ſchaft. Die Namen der 17 Spieler ſind: Ujvary, 
Nagy, Mandl, Weber, Kleber, Sebes, Varga, 
Baratky, Kalmar, Skvarek, Titſchka, Hirzer, 
Hauer, Kocſis, Rebro, Nemeth und Nehadoma. 
Etwas über das Können der Gäſte zu ſagen, iſt 
ſchwer, denn als Künſtler in ihrem Fach 
ſtehen ſie außerhalb jeder Kritik. Man muß ſich 
ſchon ſelbſt von der Hochwertigkeit dieſer Leiſtun⸗ 
gen überzeugen. Anerkennenswerter Weiſe hat 
Beuthen 09 trotz der großen Unkoſten an den 
volkstümlichen Preiſen feſtgehalten, die 
im Vorverkauf noch beſonders niedrig gehalten 
ſind. 
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Prenn beſiegt auch Matejka 


Die Eröffnungsveranſtaltung der neuen Ber⸗ 
liner Tennishalle kann in ſportlicher 
Hinſicht als wohlgelungen bezeichnet werden, 
wenn auch einige Teilnehmer infolge mangelnden 
Trainings etwas enttäuſchten. Im allgemeinen 
äußerten ſich die Spieler recht lobend über die 

nlage. Von den letzten Spielen intereſſierte 
vornehmlich die Begegnung zwiſchen Prenn 
und Matejka, die der Berliner dank feiner 
beſſeren Kondition 4: 6, 6:0, 6:2 zu 1 Gun- 
ſten entſchied. Frau b. Reznice kam durch 
ihr taktiſch klügeres Spiel zu einem leichten 6:2, 
6:3-Erfolge über Frau Neppach, während im 
Herrendoppelſpiel das deutſch⸗italieniſche Pagr 
Frenzſde Morpurgo mit 6:1, 8:6 über die 
Wiener Artens / Graf Salm triumphierte. 


Hamburg — Varſiiy Aſiatits 1:1 


Die aus indiſchen Studenten zuſammengeſtellte 
in 8 n trug bereits ihr drittes Spiel 
in Ham bur 8 aus. Den Varſity Aſiatics trat 
diesmal eine kombinierte Mannſchaft der Ber- 
eine Uhlenhorſter HC., Club an der Alſter und 
ben Klipper entgegen. Mit dem unent- 
ſchiedenen Ergebnis von 1:1 werden die gezeig⸗ 
ten Leiſtungen am beſten gekennzeichnet. 


Peltzer gegen Ladoumeaue 
Beim Stuttgarter Hallenſportfeſt 
Die Veranſtalter des am 21. Februar ſtatt⸗ 
findenden be eg Hallenſportfeſtes haben ſich 


eine aus e Zugnummer geſichert. Der 
franzöſiſ Weltrekordläufer Jules Ladon- 


Vorbereitungen zur Pokalzwiſchenrunde am 11. Jannar 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Neben den Meiſterſchaftſpielen bringt der erſte 
Monat im neuen Jahr gleich zwei große Sen- 
ſationen im Fußballſport. Nach dem Auftreten 
der berühmten Hungaria Budapeſt am 1. Januar 
wird die Pokalzwiſchen runde am 11. Xa- 
nuar im Mittelpunkt des allgemeinen Inter- 
eſſes ſtehen. Fieberhaft wird in dieſen Tagen an 
dem Ausbau der Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn, dem Schauplatz dieſer Ereigniſſe, gearbei⸗ 
tet. Der neue, ſchöne, breite Zufahrtsweg, 
deſſen Eingang dicht hinter den ſtädtiſchen Ten⸗ 
nisplätzen liegt, iſt faſt fertiggeſtellt, ſo daß auch 
Fahrzeuge wieder bis unmittelbar an das Gta- 
dion, wo ſich die Parkplätze befinden, heranfahren 
können. Im Stadion ſelbſt ſind die Schäden auf 
den Zuſchauerrängen beinahe beſeitigt. Mit 
Spannung erwartet man jetzt die Aufſtel⸗ 
lung der beiden Mannſchaften, die ſich den Ein- 
tritt in die Endrunde erkämpfen wollen. Nach 
unſeren Informationen ſtehen in großen Zügen 
die 22 Spieler ſchon feſt, lediglich über die Be⸗ 
ſetzung einzelner Poſten gibt es noch verſchiedene 
Meinungen. Wir veröffentlichen nachſtehend eine 
Aufſtellung der beiden Mannſchaften, in der ſie 
vorausſichtlich ſpielen werden, betonen dabei aber 
ausdrücklich, daß das letzte Wort noch nicht ge- 
ſprochen iſt. 


Südoſtdeutſchland: 
Hoffmann 
(Union Wacker Breslau) 
Urbainſki un 
(09) (Sportfr. Breslau) 

Hanke Hampel Langer 
(Zaborze) (Breslau 08) (VfB. Breslau] 
en Palluſchinſki Malik II Hanke Pryſſok 

(Br. 08 (09) (09) (Br. 06) (09 


* 
Weckert Hoffmann Sackenheim Helmchen Hallmann 


[Guts⸗ (Dresd. (Guts⸗ (Polizei (Dresd. 
Muts) SE.) 8 Chemnitz SE.) 
Hartmann Köhler Schön 
(Dresdner SC.) (Dresdner ir (VfB. Leipzigl 
Geisler Boch 
(Guts⸗Muts) [(Chemnitz) 

Liebich 

i (Gut3-Mut3) 
Mitteldeutſchland: 


Mitteldeutſchlands Mannſchaft wäre in dieſer 
Aufſtellung außerordentlich ſtark und würde die 
Südoſtdeutſchen vor eine ſchwer zu löſende Muf- 
gabe ſtellen. Schon allein Richard Hoff- 
mann im Sturm bedeutet für Mitteldeutſchland 
ein gewaltiges Plus. Immerhin kann man auch 
von den Südoſtdeutſchen, in denen ſicherlich die 
genannten fünf Oberſchleſier vertreten fein wer- 
den, eine große Leiſtung erwarten. 


mègue wird an dieſem Tage mit Dr Peltzer 
über 1000 Meter ſeine Kräfte meſſen. Beide 
Läufer haben ipcen Start bereits feft zugeſagt. 
In den Frauenſtaffeln geht die Weltrekordſtaffel 
von München 1860 an den Start. 


Kommende Eisſportveranſtaltungen 
in Hindenburg 


Der Eislauf⸗Verein Hindenburg hielt in 
ſeinem Klublokal in Anweſenheit mehrerer 
Sportpereinsvertreter eine Beſprechung für die 
bereits begonnene Eislaufſaiſon ab. Den Ber- 
einen ſind Trainer für Kunſtlaufen, Eishockey 
und Eisſchnellaufen zugeſichert woden. Auch die 
Eintrittspreſſe ſind festgelegt worden. Am 
Freitag, dem zweiten Weihnachtsfeiertag, findet 
auf der Eisbahn des Eislaufvereins Hindenburg 
im Frieſenbad um 14,30 Uhr ein Eröffnungsſpiel 
der Eishocke mannſchaften des Eislaufvereins mit 
dem 8645227 Hockeyklub ſtatt. 


Ferner gedenkt der Verein bei günſtiger Wit- 

terung am nächſten Sonntag, dem 1. Januar 1931, 
ein Eröffnungsſchaulaufen zu veran- 
er de berſchleſiſche Bublifum € werden ſich 
ier dem Hindenburger Publikum erſtmalig vor⸗ 
ſtellen. Pi ein anſchließend ſtei 8 Eis⸗ 
ockeyppie iſt die Mannſchaft des Gleiwitzer 
Eislaufvereins, die bereits ihr Trainig 
aufgenommen hat, verplichtet worden. Der Eis⸗ 
dap eren Hindenburg unter Leitung von Lehrer 
Meiſel hat ſeine Eisbahn im Frieſen⸗Bad am 
23. Dezember eröffnet und hält ſie bis um 22 Uhr 
für das Publikum offen. 


+ 


Das am 11. Januar in Beuth wiſchen 
Sitdoft- und Mitteldeütſchland uh . 
Zwiſchenrundenſpiel um den Bun⸗ 


despokal ſollte von den Schleſiſchen und den 
Mitteldeutſchen Sendern übertragen werden. Der 
Dy B. hat aber eine Uebertragung nicht ge⸗ 
nehmigt. 


Berliner Börse vom 23. Dezember 1' 1930 


; Tensin-Nellarengen 
Ant. | Schl.- Ant.-| Sch 
kurse | kurse kurse | kurse 
Ham» Amerika |6014 |6034 Use Bergb. 4 
Hnasa Dampf. 121 Kaliw. Ascherasl. 182 182 
Nordd. Liusi _ |6214 |6234 | Karstadt 708% 70 
Barm. Bankver 100 |10 | Klöcknerw. 5522 55 
Berl. Hangels-O. ie |11734 ‚| tee eueaa B. 72 |723 
Comm.& Priv.-B. |109 fie, | Mannesmann . 1% 697 
Darmst.&Nat.-B 147 ¼ [14814 | Mansfeld. Bergb. 31" 13214 
Dt. Bank u. Disc. 107 [10714 | Masch.-Bau-Unt. 30%, 
Dresdner Bank 107% |1071» | Metallbank 7834 (78 
en (1 (pe aan 31 3014 
Aku % 3% | Oberschl.Koksw |65 [641% 
Allg.Blektr.-Ges. 92 903 Orenst.& Koppel 42¼ 42 
Bemberg 47½ (40% | Ostwerke 128 
* — Elek. 114½ 113 Otavi 311% + [313 
uderus Bisen . Phönix Be 55 
Chari Wasserw. 78 78, ` Polyphon Tgb. 140 140½ 
Daimler-Benz 21½ 2% Rhein. Braunk. 147¼ |1481% 
Dessauer Gas 198% 97% | Rheinstahl 65% (655% 
Dt. Erdöl 58a 58 %½ Rutgers 41 41 
Elekt. Lieferung |92 Salzdetfurth 207 206 
b. G. Farben — 122% | Schl. Elekt. u. G. 
Gelsenk. Bergw. 862 81% |] Schuitheiß 162 161½ 
HarpenerBergw. Siemens Halske 142¼ 
Hoesch Bis. u. St. 67 62 | Svenska 23 
Holzmann Ph. 68 Ver. Stahlwerke 56½ 57 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien K vor 
|o tH 129 
| heut S sa MAr 75 75 
Aachen-Münch. |845 ale Bank 10711, 11073, 
Allianz Lebens, |150 148 Oesterr. Cr.-Anst 27% 27% 
Allianz Stuttg. 160 160 Preuß. Bodkr. |136 |137 
RATTE 5 er. B. 1 , 
o. Pfan 66 |166 
Schittahrts- und Reichsbank 228% |228 
Verkehrs-Aktien SächsischeBank 144 144 


Schl. Bod. Kred. 139 137 


A.G.t.Verkenrsw.j48 146 Wiener Bank-V. 9% 90% 


Alg. Lok. u. Strb. 112 
Canada 


201 
Ot. Reicheb, v. A. 87 87% B rei- 
Gr. Caas. Str. 54% 22 n 
Berl. Kindl-B. 400 480 
Dortm. Akt-B 171 171 
do Ritter-B. 167 
do -Union-B.- |185 183 
Engelhardt-B. 150 150 


aga. Leips. Riebeck 113 113 
Nordo Lloyd 63%, 1641, Löwenbrauere: 170 11704, 
Schantung TBs 72/8 Reichelbräu 117 fie9 % 
Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh.|161!% |1021, 
Zachipk. Finst. 126 v. Tuchersche 101 10⁰ 
Bank-Ak tien industrie-Aktien 
Adea 9644 19614 | Accum. Fabr. 
Bank f. Br. ina, 96 98 Adier P. Cem. 


Bank !. elekt. W. 86 85½ A. b. G. 


Barmer Bank- v. 100 100 do. Vorz.-A. 0% 
Bayt. tiyp- 5 W 1126 126 do, Vorz. B 5% 
10. Ver.- 130 130 AG. t. Bauaust. 
Bari. 1 117½ 118 Alfeld-Dellig 


Alg. Kunstzijde 
Ammend. Pap. 
Anhalt. Kohlen 
Aschaft. Zellst 
Augsb. Nürnb. 


Comm u. Pr. B. 109 109 
Darmst. u. Nat. 147 146 
Di. Astat. B. 33% |33 
DA. Bank u. Diso. 107 107 


neut heut | vor. 

Bachm, & Lade, |7634 78. Goldina 288 28ʃ½ 

Barop. Walzw. 33 Goldschm. Th. 35 34, 
Basalt AG. 22% 2½% | Görlitzer Wagg. 2½ 


Bayer. Motoren 51 51 Gruschw. Text. 48 
Bayer. Spiegel |31 31 


Bember: 4914 14914 
Berger J. Tiefb. 198 19% [ Hackethal Dr. |60 |60 
Bergmann 115 113 |Hageda 80% [901a 
Berl. Gub. Hatt. 1130 10 Hamb. H. W 10 99 ¼ 
do. Holzkont. 2214 22% [Hammersen 86 88 
do. Karlaruh. Ind. 42½ 42½ |Hannov. Masch. 19 19 
do. Masch. 29 29 Harb. E. u. Br. 491» 
do Neurod, K |87 37 Harp. Bergh. 74 741 
Rerth. Messg. 25 26 Hedwiesh. 82 82 
Beton u. Mon. [70 72% |Alemmor PU. 100 98 
Rösp. Walzw. 32 32 Hilgers 44 (41 
Braunk. u. Brik: 113½ [113% Hirsch Kupfer |115 |1131% 
Braunsehw. Kohl 218 218 Hoesch Eisen 67 6787 
Breitenh. P. Z. 70% 70 Höffm, Stärke 58½ |58 
Brem. Allg. G. 126½ 11261» Hohenlohe 40 42 
Buderus Eisen 255 46% eee r ur 
Brk. 40% 140%. orchwerke * e 
mr aan Hotelbetr.-G. 921% 04 


Huta. Breslau 
Carlshutte Altw. 21 28½% Hutschenr C. M. 41 42 
Charl. Wasser. 78 78 


Chem. F. Heyden 41. 41½ 


do. Ind. Gelsenk. 461½ 40% Ilse Bergbau 157 157 
do. Schuster 304, 31% |do.Genußschein. 08% bgl 
1. G. Chemie 150 150 Industriebau 1014 1101 
Naher eg hei 8 ; 
ompania Hisp. |261 Jeserich 81 |28 
Conc. Spinnerei |31 |31 Jüdel M. & Co. 90¼ 51½ 
Cont. Gummi 1 11 [Jungh Gebr. 28 28½ 
— 8 5 8 
essauer Gas tiy 
Dt Atlant Teleg. 0 7% mama Fora 0 56 
do. Erdöl 58:5 (581s Call. Aschers! |1301, |1383 
do. Jutespinn. [35% |3412 [Kali-Chemie 10714 |1071% 
do. Kabelw. 52 149% Karstadt 701% 71½ 
do. Linoleum |994 1 IKirehner & Co. |23. 28 
do. Schachtb. |76 |76 |Kiöckner 653% 58 


Koehlmann 8. 55 5: 
Köln-Neuess. B 
ETTA Gas u. El. |4843 48½ 
-Walzw. 24 24 
It g Rlektr. 75 75 


Doornkaat 80 Körung Gebe 31% 31½ 
Dread. Gard. 364, Kromschröd. 871 [b4 
Oynam. Nobel 59% |69 KronprinzMetall 125% 

Kunz, Treibriem. | ` 469% 


Eintr. Braunk. 110 111 
Eisenbahn- 

Verkehrem. 143½½ 143% 
Bann 1 92 
k.-Lieg. 117 117 


Lanmeyer & Co. |115%, |115 
1.aurahütte 34 
Leipz. Pianot. Z. | 714 7¼ 
Leonh. Braunk. |134 134 
Leopoldgrube 28 2734 


do.Lichtu.Kraft 107 |108 indes Mam. 134% 134% 
Brdmed. Sp. 32½ Lindström 360 360 
Bssener Steink Lingel Schunt. 53 531/4 
Lingner Werke 69% |6934 

Fahibg. dist. f, jitu esd ee 
i arben 12278 |124 ` 
Feldmühle Pap. 100 100 Wachsbleiche 46½ 46% 
. * G 78 Ki 

en Masch. 14 
Fraust. Zucker [451% |4512 Magdeburg. “a 2 HAA 
Proeb. Zucker 47 7 do. Müblen Bu 84 


Magirus C. D. Hs 118 
Mannesmann tt. |6014 61% 
Mansfeld. Bergb. 31/ 31½ 
Germania Ptl. 72% 72% Mech. W. Lind. 57 57¼ 
. elekt. Unt. Meineoke 57 
L. Löwe & Co, l 


' 811%. 81% 
Genschow & Co. 47 47 


beut | vor: 
49 


Stock R. & Co. |65 65 
Stöhr & Co. Kg. 590% 60 
Stolberg. Zink. |43 45 
StollwerckGebr. 60 
Stralsund.Spielk 165 |180 
Svenska 268 |269 


Meißner Ofen Im 425 
Verkurwolle 87 93 
Metallgesellsch. 77¼½ 78 ¾ 
Meyer H. & Co. 100 100 
Meyer Kauftm. I 1.2188 


110 [Tack & Cie. 82½ |82 


Motor Deuts ` 
Mühlh. Bergw. -182 82 


Nationale Auto | 6 v 


Tietz Leonb. 103 - |107 
Trachb. Zucker 


Natr. Z. u. Pap. 43 Transradio 121½ 119 ¼ 
Niederlausitz. K. 105 105 ½ | Triptie AG. 36, 36, 
Niederschl. Elek. 0 Tuchf. Aachen 98¼ 98 


Nordd.Wollkäm. 45 (46 


A 2 Union Bauges. 27¾ 27 
Oberschl. Eisb. B. 80½ |31 Union F. chem. 43 43 
1 .Koksw — Et 

o. Genußsch. In m 

Orenst. & Kopp. 41½¼ 413% . 50 24 

Ostwerke AG. 128 130 do. Diskhi enn“ u A 

Phönix Bergb. 54½ 155 do. Glanzstoff 

do. Braunk 620, |621% |do: Jut Sp. L. B. 8815 

Pintsch L. 1351% 11351 J do. M. Tuch. [281% 12814 
u. Tull u. 0 22% fo Stahlwerke 5% 57 ½ 

Pöge H. Elektr 12%, an 3 a Dh 

1 o. Sehmir; 4 ia 
Polyphon 141½ 143 do — T 120 120 


Preußengrube 115 115 Viktoriawerke 42½ 42½ 


Vogel Tel. Or. 50 49% 
Vogtl. Masch. 
do. Tüllfabr. 35 3516 


Rauchw. Walt. 


do. Elektrizität 

do. Möb. W i 

do. Textil Wanderer W. 35 34% 

do. Westf. Elek. Wenderoth 43 45 

do. Sprengstoff Westereg. Alk. 136½ 136 

do. Stahlwerk Westfä. Draht 67 67 

Riebeck Mont. Wicking Portl. Z. 55½ 55 

> Bpan Wunderlich & C. |4114 |41 

Rosentiiu Ph. Zeitz Masch. 57 

Rositzer Zucker Teig. Ikon 75, 75 

Rücktorth Nachf Zellstoff- Ver. Ate 42 

Ruscheweyh do. Waldhof 90 91 

Rútgerswetke 

Saonsenwerk * 

Sächs. Gußst. D. Í 

Säcns.-Thür. Z. 6 Neu-Guinea 98 200 

Salzdett. Kali Otavi . far 

Sarotti 

mn Portl. C. 

cherin 

Schies. Bergb. Z. Amtlich nicht notierte 

Schies. Bergwk. Wertpapiere 
Beutnen 5 

do. Cellulose Dtsch Petroleum 57 

do. Gas La. B Faber Bleistift 88 

do. Lein. Kr. Kabelw. dheydt 180 130 

do Portl.-Z Lerche ANippert 53 

do. lextilwerk k Linke Hofmann 62 

Schubert & Salz. |1 Manolı 200 

Schuckeri & Co Neckarsulm 59 6006 


Oenringen Bgb. 201 [201 
3toewer Autu 9 10 
* 


Schwanebeck 
Porti.-Zement 
Sieg.-Sol. Jußst. 
Siegersd. Werke 
Siemens Halske 
Siemens Glas 
Staßf. Chem. 
Stetk.Chamott 


Nationalfilm 100 100 
Ota s 0 


Burbach-Kali 108 1111 
Wintershall 113 His 


\ heut] vor. 
Diamond ora. % 13W Industrie-Obligationen 
Kaoko 100 100 heut | vor 
Salitrera 115 LG. Farben % 85¼ |85% 
Linke-Hofmann 91 
Chade A Oberbedari 90 90% 
Obschl. Bis.-Ind. 90.3 


Schi. Elek. u. Gas 93% 


Ausl. Staatsanleihen 
5% Mex. 1899 — 255 13% 


Ot. Anl. Ablðs. 151.7 
do. Anl. Auslos. | 5%. 
ae Schutzgeb.A. | 1,8 


% Di. wertbest. [921/4 4½ % Oesterr. 

Anl.fällig 1985 Schatzan w. 14 , |397% 
30% Dt. Teichsanl. 86 4%, do. Goldrent. 28.2 28.4 
7% Nt.Reichsanl. |100%4 4% Türk. Admin. 23 
Dt.Kom.-Samme do. Bagdad Bte.. 3 
Abl.-Anl. o. Ausl. 13½ do. von 1905 32 31 
do. m. Aus' Sen. I |50 do. Zoll. 1911 32 | 2.95 
30% Land C. G. Pfd. 94 Türk. 400 Fr. Los 7.8 
30% Sonles Ldsch. 1%, Ungar. Gold 22 2.14 

old-Pfandbr. 94 do. do. Kronenr. | 1,85 | 18 
30% Pr. Bodkr. 17 7.40 Ung. Staatsr. 18 181/2 
do. Ctribikr. 27 190% 4½ % do. 14 pn 
do. Pfdbr Bk 47 98 
710 Pr. Ctr Bod. 

e ER 

o PR 4% % Budap. S 1458 67% 

rie Liesaboner Stadt 115. ji 


30% Schl. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 8% 
do do. tt 96 
do do, V8 
do. Kom. Obl. xx % 
10% P. Gpkb. S. 37 100 
S Pr, Ldpt. R.19 2110 


* 


2% Oesterr. Ung. 20% 207 
4% do. Gold-Pr. | 2,6 2.6 
4% Dux Bodenb, 11.6 


17/18 4% Kaschauoder 
do 13/15 0 4½0% Baader 
4 |99 Seri 1 113 
Pr. Lapt. R10 98 do Serie n 11% 
Pr. Ldpt. do. Serie III 119 111,9 
Kom u R. 20 97 


Breslauer Börse 


Breslau. den 23. Dezember. 
Breslauer Baubank 35 Ratgerswerke 


Carlshütte — į Schles. Feuerversich. 210 
Deutscher Eisenhande) 37 | Schles Elektr Gas It. B 100 
Elektr. Werk Schles. 56½ | Schies. Leinen 

Fehr Wolff 44% | Schles. Portland- Cement — 
Feldmahle — | šchies. Textilwerke 4,10 


Plöther Maschinen „ I Terr. Axt, Ges. Gräbsch, 
Praustädter Zucker 


Grusohwitz Textilwerke 4600 


46 
Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Zuckerfabrik Fröbeln 45 
Haynau 100 

18,6 


Hohenlohe = do, 

Huta — do. Neustadt 

Komm. Elektr. Sagan do. Schottwite 
Königs- und Laurahntte au 6% Bresi. Kohlenwertanl. 
Meinecke 5 % Schles. Landschaft. 

Meyer Kauffmann 22 Roggen-Pfandbriete 6,11 
0.3. Bisenbahnb. i 31 | 3% Niederschl. Prov. Anl. 28 — 


Ost- Werne Aktien — 


3%, Bresi. Stadtanl. 28 IJ — 
Reichelt-Axtion F — 


Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 23. Dezember. Polnısche Noten: Warschau 
16.85 — 47,05, Kattowitz 46,85 — 47,05, Posen 46.85 - 47.05 
Gr Zloty 46,70 — 47,10, Kl. Zloty - 


Diskontsätze 


Berlin 5%, New York % , Zürich 21%, Brüssel 2½ %, 
Prag 4% Lenden 3%, Paris %%, Warschau 74%, 


„„ „ eng ut Ze O a Se a u ee A A Ze 


CCC 


32.000 Mark in Papier und Hartgeld wurden $a- 
bei noch vorgefunden. Anband der Finger⸗ 
abdrücke konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich 
bei den Verhafteten um polizeibekannte Verbrecher 
handelt. Die Feſtgenommenen werden zur Ab 
urteilung nach Würzburg gebracht. 


Jawohl.“ meinte er, „der Menſch ohne Milz 
braucht nicht blutarm zu ſein. Stimmt auf⸗ 
fallend. Er braucht nicht, aber er kann doch 
noch einmal blutarm werden. Aber gehen wer 
weiter. Nach Dr Min ich ift es ſchon vorge 
kommen, daß Menſchen ohne Milz eine glid- 
liche Heirat ſchloſſen. Wer aber, jo frage ich. 
übernimmt die Gewähr dafür, daß dies auch 
bei meiner Tochter Marizka der Fall ſein wird? 
Und eben darum, um mich gegen alle Möglich- 
keiten zu ſchützen, verlange ich 40 000 Bengi. 
Nachdem noch ein heftiger Streit der Rechts⸗ 
anwälte entbrannte, die fid gegenſeitig mit oberſt⸗ 


Staats bürgerliche Erziehung und 
Höhere Schule 


von Dr. Max Glatzel 


Studienrat am staatlichen katholischen Gymnasium zu Neustadt OS. 


i ee ale 5 Lehrer bei einer vorzugsweiſe in jenem Geiſte 
t e N F 11 ss. H 
Berfafier faßt im folgenden das Ergehris eines | erzogenen Jugend auf eiſige Intereſſeloſigkeit. 
In den lezten Tagen vom Provinztalſchul] Man verſchließt ſich gewöhnlich folgender für 
kollegium in Oppeln veranſtalteten Lehr⸗ manchen gewiß ſchmerzlichen, aber nichtsdeſto⸗ 


Braucht man zum Heiraten die 
Milz? 


4 Ofenpeſt. Seit Wochen wird die ungariſche 
Juriſtenwelt von einer ernſten Frage bewegt: 


ii „Welche Funktionen erfüllt die Milz i erichtlichen Entſcheidun nd itii 
gangs für Gtaatsbürgerf i Feen ir g i ti e Milz im menide gerichtliche cheidungen u juriſtiſchen 
uA N 8 weniger unerbittlichen Einſicht: Der moderne lichen Organismus? Iſt der Beſitz der Milz Experten - Meinungen überſchütteten, per- 7 
führung der Schulreform zuſammen. Seine] Staat — gleichgültig von welcher Form — iftf zum Eheglück notwendig, oder kann man auch ohne tagte Dr Nyiri die Verhandlung, um noch 


Ausführungen ſtellen wir zur Ausſprache. kein von einer einheitlichen ſittlichen Idee be⸗ 

et } D. Red. ſeelter Organismus mehr, ſondern ein höchſt kom⸗ 

Es iſt ein Kennzeichen unſerer Tage, daß der] plizierter Mechanismus, den man in Bau und 

politij ch e Radikalismus. zum Teil mit] Funktionen feiner einzelnen Teile und in ſeinem 

Hilfe von Vereinen, die ihrem Programm nach Zuſammenwirken mit anderen großen Mechanis⸗ 
unpolitiſch ſind, von den Hochſchulen auch auf die men, z. B. der Wirtſchaft, zunächſt einmal genau al 

; höheren Schulen überareift. Wirtſchaftliche Not,] kennen muß, ehe man ihn „lieben“ oder „haſſen“ 
) die Troſtloſigkeit der Berufsausſichten und Un⸗] darf. Die ſittliche Idee, deren metaphyſiſche] A 
8 befriediaung des nationalen Ethos ſind wohl Begründung heute nicht mehr normaliſierbar ift, 
hauptſächlich an dieſem Zuſtande ſchuld. Darf die ſoll in ihrer Bedeutung nicht unterſchätzt wer⸗ 
Schule dieſen Bewegungen gegenüber den untäti⸗ l den, aber fie kann in mannigfacher Differenzie⸗ 
gen Zuſchauer ſpielen? Ihre Beſtimmung ichleht-| rung gewiſſermaßen erſt nachträglich die Staats⸗ 
hin und die beſondere Betonung der ſtaatsbürger⸗ bürger erfüllen, die an dem zunächſt ſeelenloſen 
lichen Erziehung als eines alle Fächer durchdrin⸗ Mechanismus des Staates ihre mehr oder minder 
genden Unterrichtsprinzips erfordern ihr aktives wichtigen Handgriffe tun. Praktiſch ausgedrückt: 
Intereſſe. Die ſtaatsbürgerliche Erziehung hängt in der 
Die feit fünf Jahren geltenden Richtlinien für] Luft, wenn ſie ſich nicht auf den ſoliden Unter- 
die Lehrpläne der Höheren Schulen Preußens] bau einer Staatsbürgerkunde ſtützen 
fügen in dem Rahmen der ſtaatsbürgerlichen Er- kann, wenn dem Schüler in einer von Jahr zu 
ziehung jo ziemlich alles harmoniſch zuſammen, Jahr tiefer greifenden Unterweiſung nicht eine 
was den Grundſätzen eines extremen Individualis- gründliche Kenntnis davon vermittelt wird, wie 
mus und Egoismus auch nur ein wenig wider- der Apparat der durch die Weimarer Verfaſſung 
ſpricht. Zweifellos kann kein Staat ohne einen] begründeten Selbſtregierung des deutſchen Volkes 
gewiſſen Gemeinſchaftsſinn feiner Bür- funktioniert. Welchen Zweck hat es, wenn der 
ger exiſtieren: das wird aber auch in den Frei- Student der Schulwiſſenſchaften zwar eine Lehr⸗ 
fen nicht beſtritten, mit denen fo viele Schüler] befähigung in Staatsbürgerkunde erwerben kann, 
unſerer höheren Lehranſtalten heute ſympathi⸗] wenn es aber dem jeweiligen Geſchichstlehrer über⸗ 
fieren? Und doch wird gerade auf ſolche Selbſt⸗ laſſen bleibt, wie viel er von der Hiſtorie dem 
verſtändlichkeiten in der Praxis der ſtaatsbürger⸗ ſtaatlichen Leben der Gegenwart opfern will? 
lichen Erziehung ein ungeheuerer Wert gelegt. Es gibt hier nur eine Löſung: Die Geſchichte 
Unſere Schule bringt im allgemeinen eine zu muß in ihrer Stundenzahl beſchnitten und dafür 
wirklichkeitsferne Auffaſſung vom Stante an die die Staatsbür gerkunde ſelbſtändig ge- 
Schüler heran. Sie ift entweder romantiſch ge-] macht werden. Hand in Hand mit Geſchichte und 
färbt, möchte die Staatsgeſinnung am liebſten] mit einer wirtſchafts. und geopolitiſch orientier⸗] M 
im Familienſinn verankern und verſteigt fih ften Erdkunde ift die Staatsbürgerkunde dazu 
dann ſogar zu der liebenswürdigen Utopie eines berufen, dem Schüler die Augen für ſeine ſpäter 
bürgerlichen Ahnenkultus, unbekümmert darum, einmal auf ihn harrenden Aufgaben zu öffnen, die 
daß im früheren Deutſchland gerade das Fami- fid mit bloßen Gefühlswallungen und gutgemein⸗ 
liengefübl der Dynaſten die Ausbildung einer] te: Willensäußerungen allein nicht löſen laſſen. 
entſchloſſenen Staatsgeſinnung verhindert hat Wir haben in der Pädagogik eine Epoche des 
und daß im modernen Deutſchland die Familie] Expreſſionismus, als den man den extremen Are 
nicht nur in proletariſchen, ſondern auch in bür⸗ be tsunterricht bezeichnen kann, hinter uns und 


ils heiraten?“ Den Anlaß zu dieſem Streit 
der Geiiter gab die Schadenerſatzforderung eines 
jungen Mädchens an eine Au tob us-Geſell⸗ 
ſchaft. Das urſächliche Geſchehnis zu dieſer 


einige Sachverſtändige zu hören. Die Welt weiß 
alſo noch immer nicht, ob man zum Heiraten die 
Milz braucht. 


Neue Deutschenmißhandlungen J 
in Südslawien = 


Die 600 000 Deutſchen in Südſlawien gehören > 
zu den lovalſten Bürgern dieſes Staates. Sie yé 
zufriedenzuſtellen, wäre leicht, ſofern der Staat seg 
ihnen nur gerechte Behandlung, Sicherung ihres 
kulturellen Lebens und den freien Gebrauch ihrer 
Sprache zuerkennen würde. Ein ſolcher, ja auch 
in den 5 Verträgen niedergelegter 
Schutz der deutſchen Minderheit in Südflawien 
läge nicht zuletzt im Intereſſe des Staates ſelbſt. 
Die verſchiedentlichen Erklärungen und Ver⸗ 
ſprechungen ſüdſlawiſcher Miniſter erweckten die 
Hoffnung, daß die Regierung aus eigener 
Initiative die Befriedung der Deutſchen verwirk⸗ 
lichen werde. Der Fall der Iſolde Reiter, 
dieſe Mißhandlung einer deutſchen Frau 1 
Polizeibeamte, zeigte. daß es vor allem au 
darauf ankam, die Uebergriffe der mit der Bevöl⸗ 
kerung unmittelbar in Verbindung ſtehenden nie⸗ 
deren Behörden zu verhindern, jene unmittelbare 
Terroriſierung auszuſchalten, die gewiſſermaßen 
für die falſche Behandlung charakteriſtiſch 
wurde und die an eine derartige Methode nicht 
gewöhnte Bevölkerung ſchwer verlegte, Das amt- 
liche Verſprechen, rückſichtslos durchzugreifen, 
vermochte zunächſt beruhigen. 

Nun wird bekannt, daß in Knarawuko wo 
in der Woiwodina vier junge deutſche Bauern 
wegen eines geringen Vergehens. das dem einen 
von ihnen zur Laſt gelegt wurde, verhaftet und in 
einer Weiſe gefoltert wurden, die ſich der öffent 
lichen Wiedergabe entzieht. 

Dieſer neue Fall von Deutſchenmißhandlun 
beweift leider, daß ſüdflawiſche Beamte ſich no 
immer über die Weiſungen der Zentrale in Bel- 
grad hinweazuſetzen wagen. Wir können uns 
3 e nicht vorſtellen, daß die mit diktatoriſchen 
ſind und dennoch alücklich wurden und ein geſit. Vollmachten ausgeſtattete füdflawiſche Regierung 

nicht in der Lage fein ſollte, ſolche Erzeſſe unmng- 
2 lich zu machen. Es bleibt daher als einzige Er- 
'0 beſtimmt nicht roſig klärung, daß ſie bisher nicht mit der nötigen 
färbte, ſchwang fih der Vater zu einer Rede auf. Energie dur gegriffen hat. 
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= 507 i ; z Auch in Hamburg sind nur geringe Mengen Mas- 22. 12 
ſtügt und billigt? ` 12 N mit auch die Kraft deß Walters sengut (Salpeter) nach der Oder verfrachtet wor- 5 — — 
| ae 2 ns 8 5 bie e DIE T Dr. Meister. den. ee arg N liegen untätig S : Gola | Briet -| deld |i Briet: 
nationalen rriſten dur ufzeigung der ehr⸗ ers Hamburger Hafen. ie El ist voll- t 
| lichen ſozialen Grundzüge der nationalſozialiſti⸗ 2 schiffig : ; 1 ee 4 — 5 | an 1: 
ſchen Bewegung, fo erhebt das Bürgertum An Knackerjagd 3 < [Hasen Ten | oi e | Ku 
klage wegen ſtaatsſozialiſtiſcher, unternehmer- i ` [Katro e 1 rr St | 2075 | 20915 | 20875 e 
feindlicher Geſinnung; antwortet aber der Na- quer durch Deutſchland Ratibor: am 16. 12. 30 2,10 Meter, am ı Pfd.St. 387 | 20897 | 208 9595 
tionalſozialismus dem Bürgertum und Unter ⸗ 22. 12. 0 1.54 Meter. Dyhernfurth: am] Nes York 1 Doll. 905 4.200 [ 4.1918 4.1885 
nebmertum mit den Worten Feders: „Sie haben (Telegraphtſche Meldung) 116. 12. 30 3.07 Meter, am 22. 12. 30 240 Meter. a TOLI PEE 40 F OAB |) OAS o 
r kein Recht, uns „ſozialiſt'ſch“ zu nennen in Berlin, 23. Dezember. Eine ausgedehnte und Nelße- Stadt: am 16. 12. 0 —0,%2 Meter. | amta Rotta 1000“ 1 10830 on 160.48 83 
em Sinne, wie es der Marxismus verſteht, fof zum Schluß erfolgreiche Jagd veranſtalteten die am 2. 12. 30 —0.27 Meter. Be Des 5,482 | asaz | Sda ET: 
wird der nationalſozialiſtiſche „Sozialismus“ ſo⸗ Polizeibehörden in den letzten Tagen und Näch⸗ en Sela 0, 283 2 | zano | "ame 
fort als Deckmantel der brutalſten Reakt on der-| ten auf die beiden Genc ronkelaprecher, die in i Budapest 100 Peng? | 13.42 1358 78.41 130 
dächtigt. Was ergibt fiğ alio in Wirklichkeit?] der t nach dem Goldenen Sonntag in dem Saatenbericht per 23. Dezember Bb. 0 ne i „ 
„Die Aufgabe der Volkswirtſchaft ift bie Be. größten Warenhaus in Würzburg einen yon der Firma Oswald Hübner Breslau 5. gen i le ,, | no | , | ao. 
darfsdeckung und nicht eine möglichſt hohe Ren - Geldſchrank aufgeſchweißt und dabei 35 000 Mark, 8 h Sii Jugoslawien 100 Din. 7,426 7.440 7.427 Tait 
// erbentet Hatten. | Die freundliche Tendenz in ‘fast allen [Komme tooge | um | um | ua | ums 
politiſche Grundſatz des Nationalſozial'smus er-] Da Spuren von den Einbrechern nach Leipzig Sämereien „hielt an. In schlesischem Rotklee] Lissabon iw0Eeouao | 188018848 | ans 18,87 
klärt alle weiteren Folgerungen: Der National- wieien, wurde die dortige Polizei von dem Vor⸗ kamen kleine Posten an den Markt, die trotz slo e 1 112,0 11600 Ki > 
ſoztalismus wendet ſich gegen die Verfäl-/fall in Kenntnis geſetzt, die Täter waren jeboh|wenig schöner Qualität schlank aufgenommen | prag okr | isai | igasi | ieaoo 124 
115 der nordiſchen ehrbewußten Rechtsidee von dort nach Wittenberg weitergefahren. wurden. Guter Weißklee erzielte hohe Preise,] Reykjavik 100 fal. Kt. „, |.9188 | 181 Ke i 
durch römiſch-ſyriſche Einflüſſe. die eine der tief. Die Bolizeibehörbe in Wittenberg ſtellte feft, daf und auch Schweden- und Gelbklee fanden Be- n e err A a rt 
ften Urſachen unſerer heutigen jozialen Zer-|die Täter aller Wahrſcheinlichkeit nach im Auto achtung. Luzerne fest bei kleinem - Geschäft, | Schw 28 ar ass: 404 
riſſenheit darſtellt, und macht die Wirk nach Berlin gefahren waren. amer | Gräser wurden stärker verlangt, ebenso fanden | spanien 10 Peseteu a 44% % | 44 
ſchaft zum Vorwurf, daß fie nach der Inflation] Kriminalpolizei gelang es, den Kraftwagen der Ribensamen flotten Absatz bei unveränderten e a E 1 — 
mit Auslandskrediten eine Rationaliſierung oder] Einbrecher dicht vor Potsdam anzuhalten und die Preisen. In Serradelle kamen aus Polen bil-] Wien 100 senili. 59085. | 3055: | 5006 6015 


gerlichen Kreiſen eine Kriſis durchmacht, aus der 
fie jedenfalls nicht in der Form einer vatriar⸗ 
chaliſchen Gemütlichkeit hervorgehoben wird. Oder 
aber jene Staatsauffaſſung iſtidealiſtiſch ber- 
klärt, fie atmet den Geiſt Platos und H egels 
und ignoriert (vielleicht unbewußt) die für dieſe 


beiden ſelbſtverſtändlichen, für unſer Gefühl aber 
unerträglichen Tatſachen des Sklaven und des 


Untertanen. Wird dann einmal der an ſich 
ſchon fragwürdige Verſuch gemacht, von einem 
großen literariſchen Kunſtwerk aus Verſtändnis 
für ein Bedürfnis oder auch für eine Leiſtung 
des gegenwärtigen Staates zu wecken, ſo ſtößt der 


ſtehen, wenn nicht alle Zeichen trügen, vor der 
einer neuen Intellektualität. In ber- 
ſelben Richtung läge der Uebergang von einer 
vagen ſtaatsbürgerlichen Erziehung zur Staat» 
bürgerkunde. Aber auch dieſe wird nur dann 


Handelsnachrichten 
Früchte tragen können, wenn folgendes in Rech⸗ 


2 hrsber de S Schiffäh ‚LErsatzsaaten für, Serradelie,. wie Riesenspörge! 
nung e Es iſt für eine ee 8 ö Verk icht "u ris- 0 e en tklee. 350 b A 
die keine Zukunft bor ſich ſieht, auf die Dauer ; m RE ý usc mußten höher zah 
alen enen iiei W j Vereins zu Breslau yanen, w * für Saatwicken ‚bestand Kauf- 
Wee den un in Bee fimt, de aden. Woche vom 15. bis 21. Dezember 1990 rt ee la Komni sioh, mosh Kaia 
e ipa 1 Das winterliche Wetter der letzten Tage der 
abgelaufenen Woche — am 20. 12, früh zei 


— 


ſubſtanz des deutſchen Volkes entnimmt! Monopolverwaltung immer noch ausblieben. 


Ne Wirtſchaftsdemagogie 
der Nationalſozialiſten 


der Oſtdeutſchen 89 vom 20. Dezember 

veröffentlichten Kritik der 

— . lſozialiſtiſcher Seite a 
na r u 

geſchrieben: 


Am Nat lonalſozialismus wird am häufigſten 
von zwei grundverſchiedenen Standpunkten aus 
Kritik geübt. Entweder wird ihm von marry i- 
ſtiſcher Seite vorgeworfen, daß ſein Sozialis⸗ 
mus nicht ernſt gemeint und nur he 
Maske für die ſchwärzeſte Reaktion ſei, oder es 
wird ihm von beſitzbürgerlicher Seite 
entgegengehalten, daß er unternehmer ⸗ 
feindlich und ſtaatsſozigliſtiſch ein- 
geteilt fei und die enttän’hten Maſſen einſtmals 
em Kommunismus in die Arme treiben werde. 
Beweiſt nicht ſchon die Tatſache dieſer beiden 
fih gegenſeitig aufhebenden Beſchuldigungen, daß 
der Nationalſozialismus in ſozialer Beziehung 


nicht ganz extrem fein kann, und daß er weder b 
i f 8 Unternehmertum” nach] K 


ein „ 1 


einen „kommuniſtiſchen Kollektiwwahnſinn“ unter 


vielmehr Ueberrationaliſierung durch- 


national 
Wirtſchaftspolitik P 


beuchleriſche E 


Zu der unter dieſer Ueberfchrift in Nr. — geführt hat, bei der Millionen von Dollars und 


Pfunden in Anlagen verbaut wurden, die ſich 


ausgenutzt werden kann. Der 
mus in der Wirtſchaft iſt eine berauſchende 
Sache, doch er ift leider nur in dem rieſigen 
Wirtſchaftsgebiet Nordamerikas lebensfähig, nicht 
aber in dem engen, verarmten Deutſchland und 
uropa. 


Inſaſſen nach kurzem Widerſtande zu verhaften. 


wanasläufig als unrentabel erwieſen, weil 
r Markt fehlt und die Kapazität der moderni» 
fierten Werke in 1 5 Zeit überhaupt nicht 

Amerikanis⸗ 


das Thermometer in Coselhafen 10 Grad 
Celsius, am 22. 12. —12 Grad Celsius — hat die 
Behörde veranlaßt, die Schiffahrt darauf auf- 
merksam zu machen. ihre Fahrt so einzurichten, 
daß in kürzester Zeit Schutzhäfen aufge- 
sucht werden können. Am Sonntag, dem 21. 
Dezember, ist deshalb auch an den Schleusen 
der ganzen oberen Oder Wochentags- 
dienst angeordnet worden. Ein Teil der 
Schiffahrt hat schon Winterstand bezogen, 
bezw. ist von Breslau nicht mehr abgefahren. 
In dem Bezirk des Wasserbauamts Breslau ist 
der Beginn der Winterliegezeit auf den 20. 12. 
festgesetzt. Von der weiteren Gestaltung des 
Wetters am 22. bezw. 23. 12. hängt es ab, ob auf 
der oberen Oder die Wehre gelegt werden müs- 
sen. Der am 19. 12, früh in der Nähe der Ein- 
fahrt zum Steinauer Hafen gesunkene Zucker- 
kahn sperrt die Strecke zwar nicht, gebietet je- 
doch größte Vorsicht beim Passieren der Unfall- 
stelle. Ueber den Verkehr bei Ransern lie- 
gen uns folgende amtliche Meldungen vor: Zu 
Berg 45 beladene, 118 leere Kähne, zu Tal 130 
beladene und vier leere Kähne. Umgeschlagen 
wurden zu Tal in den oberen Häfen in, Cosel- 
hafen 37037 t einschl. 4 989,5 t verschiedene 
Güter. Oppeln 33 t verschiedene Güter, 
Breslau 12 009 t einschl. 11 244 t verschiedene 
Güter, Maltsch 10628 t einschl. 2360 t ver- 
schiedene Güter und 3113 t Steine, 

Stettin ist winterlich still geworden, zwei 
Leemüge sind oderaufwärts herausgedampft. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 23. Dezember. Roggen 18.75 
19,25, Weizen %,75—27.75. Roggenmehl 35—36, 
Weizenmehl 0000 50—60. Weizenmehl luxus 60 
70, Roggenkleie mittel j4—15. Weizenkleie grob 
a Umsätze vergrößert, Stimmung 
ruhig. 


Metalle 


Berlin, 3. Dezember. Blektrolyikupfer (wire- 
bars), prompt eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 9. 

London, 3. Oktober, Kupfer, Tendenz wil- 
lig, Standard per Kasse 46%—46%, per drei Mo- 
nate 46—46 6. Settl. Preis 46%. Elektrolyt 48% 
—49%, best selected 4734—49. Elektrowirebars 


Kasse 111—111%, per drei Monate 1112%—112%, 
Settl. Preis 111, Banka 116. Straits 116. Blei, 
Tendenz fest, ausländ. prompt 15°/is, entf, Sich- 
ten 15%, Settl. Preis 15%. Zink. Tendenz stetig. 
gewöhnl. prompt 13%. entf. Sichten 14%, Settl. 
Preis 13%. Quecksilber 2%. Wolframerz ce. i. f. 
14%.‘ Kupfersulphat f. o. b. A—21%. Silber 
14%, , Lieferung 14%. 


Devisenmarkt 


ligere Öfferten heraus, was das Geschäft belebte. er 


49%. Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard per 


I. "Steinkohlenbergbau. 


Ruhrbezirk: Im Monat November 1930 wur- 

; den insgesamt in 3,5 Arbeitstagen 7914225 t 
132 verwertbare Kohle gefördert gegen 8 993 318 t 
9 in 27 Arbeitstagen im Oktober 1930 und 
pi 10 656 070 t in 24,43 Arbeitstagen im November 

12 1929. Arbeitstäglich betrug die verwert- 
8 bare Kohlenförderung im November 1930 
ig 336 776 t gegen 333 086 t im Oktober 1930 und 
436 158 t im November 1929. Die Kokserzeu- 
gung des Ruhrgebietes stellte sich im Novem- 
ber 1980 auf 1 969 572 t (täglich 65 652 t). im 
$ Oktober 1930 auf 2117129 t (täglich 68 294 t) 
E und 2919025 t (täglich 97301 t) im November 
8 1929. Auf den Kokereien wird auch Sonntags 
7 gearbeitet. Die Brikettherstellung hat 

im November 1930 insgesamt 279884 t betragen 
(arbeitstäglich 11 910 t) gegen 313 209 t 
11 600 t) im Oktober 1930 und 342 380 t (14 015 tl 
im November 1929. Die Bestände der 
Zechen an Kohle, Koks und Preßkohle (d. s. die 
Haldenbestände, ferner die in Wagen, Türmen 
und Kähnen befindlichen, noch nicht versandten 
Mengen einschl. Koks und Preßkohle, letztere 
beiden in Kohle umgerechnet) stellten sich Ende 
November 1%0 auf rund 9,86 Mill. t gegen 9,34 
Mill. t Ende Oktober 1930. Hierzu kommen noch 
die Syndikatsläger in Höhe von 1,42 Mill. t. Die 
Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter 
stellte sich Ende November 1930 auf 293 243 
gegen 308081 Ende Oktober 1930 und 383 044 
Ende November 1929. Die Zahl der Feier- 
schichten wegen Absatzmangels belief sich 
im November 1930 nach vorläufiger Ermittelung 
auf rund 613 000. Das entspricht etwa 2.09 Feier- 
schichten auf je 1 Mann der Gesamtbelegschaft. 


i $ Aachen: Beim Aachener Steinkohlenbergbau 

u betrug die Förderung im November 1930 
508 582 t, arbeitstäglich 22 298 t, im Vormonat 
576 821 t. arbeitstäglich 23 179 t, im November 
1929 528 432 t, arbeitstäglich 22 018 t. die K o k s- 
er zeugung im November 1930 99 347 t. 
täglich 3312 t. im Vormonat 102 822 t, täglich 
3317 t, im November 1929 97567 t, täglich 
3252 t, die Brikettherstellung im No 
vember 1930 21 640 t, arbeitstäglich 939 t, im 
Vormonat 26 140 t, arbeitstäglich 968 t, im No- 
vember 1929 30 085 t, arbeitstäglich 1254 t, die 
Zahl der Arbeiter im November 1930: 
26 637 Mann, im Vormonat 26 050 Mann, im No- 
vember 1929 26 463 Mann. 


1% Westoberschlesien: Die Steinkohlen- 
18 förderung Oberschlesiens betrug im Novem- 
7 der bei 23 Arbeitstagen 1 50g 621 t oder arbeits- 

pami täglich 65 375 t. gegenüber 1693691 t oder 

742 62 729 t im Oktober bei 27 Arbeitstagen. Die 
Kokserzeugung stellte sich im November 
auf 96 588 t oder kalendertäglich 3220 t gegen- 
über 116338 t oder 3753 t im Vormonat. An 
Briketts wurden hergestellt im November 
22877 t oder arbeitstäglich 995 t gegenüber 
26 243 t oder 972 t im Oktober. Die Absatz- 
g lage war im großen und ganzen unverändert 
1 schlecht. Die schlechte Absatzlage ist nur 
1 durch die geringe Zahl der Arbeitstage (23 gegen 
y 8 27 im Vormonat) äußerlich nicht so in die Er- 
| 
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Wr scheinung getreten. Die Verladungen an Haus- 
19 brandkohlen konnten der Jahreszeit ent- 
N sprechend etwas gesteigert werden. Der Bedarf 

y der industriellen Verbraucher hielt sich jedoch 
MN, wie bisher in sehr engen Grenzen. Am Koks- 
VRE markt war die Lage unverändert ungünstig. Der 
nE Gesamtabsatz betrug an Steinkohlen 
; 1440 667 t (im Vormonat 1 650 016 t), an Koks 
84 266 t (84 512 t) und an Briketts 23 007 t 
(26 150 t). Auf Halde lagen am Monatsende 
457 714 t Steinkohle, 466 110 t Koks und 1282 t 
Briketts. Die Belegschaft der Steinkohlengruben, 
Koksanstalten- und Brikettfabriken betrug Ende 


Berline 


Berlin, 23. Dezember. Die heutige Börse er- 
öffnete in geschäftsloser Haltung mit 1 bis 2 
Prozent schwächeren Kursen. Die neue ame- 
ri kanische Bankinsolvenz, die dies- 
mal ein größeres Proviazinstitut, die Bankers 
Trust Company of Philadelphia, betroffen hat, 
verstimmte schon vermittags. Auch die schwa- 
chen Kursmeldungen aus Zurich, Mailand und 
anderen europäischen Auslandsbörsen mahnten 
zur Zurückhaltung. Eine gewisse Wider- 
standsfähigkeit wurde allerdings da- 
durch ausgelöst, daß in einigen Werten noch ein 
Decouvert besteht und daß die fehlenden Stücke 
zum Ultimo nur schwer hereinzubekommen sind. 
Das zu Beginn des offiziellen Verkehrs heraus- 
kommende Material war nicht sehr bedeutend 
und stammte angeblich aus der Schweiz, Etwas 
stärker gedrückt waren Zellstoff Waldhof, Ha- 
pag und Lloyd mit Verlusten bis zu 3 Prozent 
und Chade-Aktien die 6% Mark eingebüßt hat- 
ten. Hamburg Süd, Felten, Trankradio. Thürin- 
ger Gas und Deutsche Kabel, in denen Stück- 
mangel bestand, eröffneten bis zu 2 Prozent 
höher. j 

Im Verlaufe traten eher kleinere Erholungen 
ein, ohne daß das Geschäft sich beleben konnte. 
Später bröckelten die Kurse wieder leicht ab 
und gingen vielfach um etwa 1 Prozent unter 
Anfang zurück. Am Effektenmarkt lag 


 Gesfürel die 2 Prozent verloren. Gegen 1 Uhr 
wurde die Tendenz ziemlich uneinheitlich, in 
dinigen Papieren setzten sich kleine Erholungen 
dureh, andere gaben weiter geringfügig aach. 
Anleihen lagen knapp behauptet. Auslän- 
der geschäktslos. Pfandbriefe tendierten 


Handel 
Der deutsche Bergbau im November 
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weiterhin Schweizer Angebot vor, besonders in 


November 47257 Arbeiter gegenüber 47236 am 
Ende des Vormonate. 


Niederschlesien: Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug die Zahl der Arbeitstage 
im November 1930 24, im Vormonat 27, im No- 
vember 1929 25, die Kohlenförderung im No- 
vember 1930 insgesamt 473 316 t, arbeitstäglich 
19 722 t, im Vormonat insgesamt 509 186 t, ar- 
beitstäglich 18 859 t, im November, 1929 insge- 
samt 533 116 t, arbeitstäglich 21 325 t; die 
Koksgewinnung jm November 1930 insgesamt 
84 758 t. kalendertäglich 2825 t. Vormonat ins- 
gesamt 86 317 t. kalendertäglich 2784 t, Novem- 
ber 1929 insgesamt 8585 t, kalendertäglich 
3286 t, die Brikettherstellung im November 1930 
insgesamt 11 279 t, arbeitstäglich 470 t, Vor- 
monat insgesamt 10 318 t, arbeitstäglich 382 t, 
November 1929 insgesamt 10 574 t, arbeitstäglich 
423 t, die Zahl der beschäftigten Arbeiter im 
November 1930 24 489 Mann, im Vormonat 24 773 
Mann, November 1929 28 117 Mann. Die Halden- 
bestände an Kohle gingen von 245 000 t zu 
Anfang des Berichtsmonats auf 227 446 t gegen 
Ende des Berichtsmonats zurück,, an Koks stie- 
gen sie auf 227 502 t gegenüber 205 878 t. Nach 
dem Auslande, hauptsächlich nach der Tschecho- 
Slowakei, wurden im Berichtsmonat abgesetzt 
35 507 t Kohlen und Briketts und 13 573 t Koks 
gegenüber 33983 t Kohlen und Briketts und 
17 420 t Koks im Vormonat. 

Sachsen: Im sächsischen Steinkohlenbergbau 
betrug die Förderung im November 1930 
287 905 t. arbeitstäglich 11.073 t. im Vormonat 
305 065 t, arbeitstäglich 11738 t. im November 
1929 369 738 t, arbeitstäglich 147% t, Kok s- 
gewinnung im November 1980 18 783 t. ka- 
lendertäglich 606 t, im Vormonat 19370 t, 
kalendertäglich 625 t, im November 1929 19 910 t 
kalendertäglich 664 t, Brikettherstel- 
lung im November 1930 10 693 t. arbeitstäglich 
411 t, im Vormonat 10 557 t, arbeitstäglich 406 t, 
im November 1929 11 232 t. arbeitstäglich 449 t, 
Belegschaft im November 1930 19 006 Mann. 
im Vormonat 19139 Mann. im November 1929 
23537 Mann. ; 


II. Braunkohlenbergbau 


Mitteldeutschland: Im mitteldeutschen Braun- 
kohlenbergbau betrug die Rohkohlenför- 
derung im November 1930 bei 24 Arbeitstagen 
7654 892 t (Vormonat 8859298 t an 27 Arbeits- 
tagen. November 1929: 10 574 695 t bei 25 Ar- 
beitstagen). Arbeitstäglich wurden im Novem- 
ber 1930 31894 t (Vormonat 328 122 t, Novem- 
ber 1929 422 988 t) gefördert. Die Brikett- 
herstellung belief sich im November 1930 
auf 1 712 717 t (Vormonat: 2 098 458 t, November 
1929 2540 005 t); arbeitstäglich im November 


1929: 101 600 t). Die Kokserzeugung 
stellte sich im November 1930 auf 54 127 t (Vor- 
monat 56 294 t, November 1929 51 349 t); arbeits- 
täglich im November 1930 auf 1804 t (Vormonat 
1816 t,.November 199: 1712 t). 

Rheinland: Im rheinischen Braunkohlen- 
revier 
November 1 insgesamt 3 587 020 t, arbeits- 
täglich 155957 t, im Oktober 1930 insgesamt 
4019280 t, arbeitstäglich 148 862 t, im Novem- 
ber 1929 insgesamt 4583835 t, arbeitstäglich 
190 993 t,. die Brikettherstellung im 
November 1930 insgesamt 789 696 t, arbeitstäglich 
34 335 t, im Oktober 1930 insgesamt 909 990 t, 
arbeitstäglich 33 703 t. im November 1929 ins- 
gesamt 1 003 463 t. arbeitstäglich 41 811 t. 

Bayern: Die Förderung betrug im No- 
vember 1930 im bayerischen Pech kohlen- 
bergbau 102 401 t (Vormonat 118 768 t), im 
bayerischen Bra unkohlenbergbau 
61 3% t (Vormonat 81 289 t). 


r Börse 


- Geschüftslos und abgeschwächt — Elektrowerte angeboten — Nachbörse still 


nicht ganz einheitlich, Liquidationspfandbriefe 
waren etwas fester, veranlagt, Goldpfandbriefe 
und Industrieobligationen lagen eher etwas 
schwächer. Devisen wenig verändert. Geld 
war zum Ultimo weiter anziehend; Tagesgeld 
stellte sich auf 4% bis 6% Prozent, Monatsgeld 
auf 7 bis 8% Prozent und Warenwechsel auf 
etwa 5% Prozent. Der Kassamarkt neigte 
bei anhaltenden Deckungen weiter zur Festig- 
keit. Trotz größeren Angebots blieb der Pri- 
vatdiskont noch heute unverändert. Der 
Reportgeldsatz wird von den Banken 
morgen wahrscheinlich unverändert festgesetzt 
werden. Ohne daß das Geschäft lebhafter wurde, 
neigte die Tendenz eher weiter zur Schwäche, 
zumal Elektrowerte weiter im Angebot 
lagen. Die Börse schloß in lustloser und über- 
wiegend abgeschwächter Haltung bis zu 2 Pro- 
zent unter Anfang. Nur Thüringer Gas. Reichs- 
bankanteile, Conti Gummi und Danatbank- 
Aktien lagen’ relativ fest. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist still. 


Breslauer Börse l 


Behauptet 

Breslau, 23. Dezember. Die Tendenz der 
heutigen Börse wär behauptet, bei kleinem 
Geschäft. Am Aktienmarkt lagen EW. Schle- 
sien etwas schwächer 56%, Breslauer Baubank 
35. Am Rentenmarkt notierte der Alt- 
besitz 51,70, die Neubesitz 5,40. Sonst stellten 
sich Roggenpfandbriefe auf 6,11. Liquidations- 


1930 auf 71.363 t (Vormonat 77 721 t, November 


die Kohlen förderung im 


stehenden Feiertage in allen Artikeln kaum zu- 
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Gewerbe + Industrie 


Anteilscheine 13%. 6% Landschaftl. Pfandbriefe 
auf 81 nachlassend, 8% unverändert 94. Im 
freien Verkehr waren Hilfskassenobligatio- 
nen wenig verändert 0,9 Geld, 1 Brief. Im 
heutigen Termin des neuen Prozesses wurde die 
Vertagung auf den 3. Februar beschlossen. 


Frankfurter Börse 


Still 


Frankfurt a. M., 23. Dezember. Die Abend- 
börse eröffnete bei behaupteten Kursen. Bank- 
aktien teilweise gering bemessen. Geschäft 
still. Es eröffneten: Barmer Bankverein 100, 
Commerzbank 109%, Danatbank 148%, Dresdner 
Bank 108. Am Rentenmarkt notierten 
vierprozentige Goldmexikaner 9%, Bagdad 
Serie II 1376. Kulisse: Gesfürel 88, Gold- 
schmidt 35, Siemens 141%, Deutsche Linoleum 
100, Licht und Kraft 107. Im Verlauf kam kaum 
ein Geschäft zustande. Nur am Rentenmarkt 
wurden Frankfurter Hypothekenbank-Liquida- 
tionspfandbriefe bei etwas größerem Umsatz 
mit 85. das sind 0.40 Prozent höher, gezahlt. 
Frankfurter Pfandbriefbank notierte 88. Außer- 
dem war noch Bagdad Serie II mit 3% Geld ge- 
sucht. Schlußkurse: Ablösungsanleihe ohne 
Schein 5,4. mit Schein 51%, Aku 47%, Licht und 
Kraft 108, Salzdetfurth 204, Schuckert 107%, 
Stahlverein 57. Das Näherrücken des Ultimo 
brachte eine lebhafte Nachfrage nach Tagesgeld, 
wonach auch der Satz für Scheckkäufe weiter 
anziehen konnte von 5 auf 5% Prozent. Auch 
Monatsgeld wurde erheblich gesucht und 
bei ersten Adressen, wie schon in den ersten 
Tagen, 7 Prozent und zweiten Adressen bis 
8 Prozent, Waren und Industriewechsel mit 
Bankgiro waren eher zu 534 Prozent gesucht. 


Berliner Produktenmarkt 


Geringes Geschäft 


Berlin, 23. Dezember. Das Geschäft hatte 
heute auf fast allen Marktgebieten außer- 
ordentlich geringen Umfang, die 
Tendenz war jedoch im Gegensatz zu den Aus- 
landsmeldungen als recht fest anzusehen. Das 
Provinzangebot in beiden Brotgetreidearten ist 
ziemlich klein, es besteht laufend ziemlich gute 
Nachfrage, und zwar insbesondere für Rog- 
gen sowohl von den Mühlen als auch weiterhin 
zur Reportierung. Am Lieferungsmarkt 
stellten sich die Weizenpreise um % Mark 
höher; mit von Einfluß auf die Stimmung war 
die Tatsache, daß von den heute begutachteten 
rund 1000 Tonnen Weizen etwa 400 Tonnen als 
unkontraktlich und der Rest zum Teil mit 
Minderwert als lieferbar. befunden wurde. Für 
Roggen zeigte sich regere Deckungsnachfrage, 
insbesondere für Dezembersicht, die anfangs ge- 
strichen Geld notierte und später fünf Mark im 
Preise heraufgesetzt wurde; die späteren Sich- 
ten befestigten sich um 2 bis 2% Mark. Das 
Weizenmehlgeschäft beschränkte sich bei 
unveränderten Preisen auf kleinste Umsätze, 
Roggenmehl ist im Preise um 25 Pfennig 
erhöht, der Geschäftsumfang ebenfalls klein. 
Hafer und Gerste in Anbetracht der be- 
vorstehenden mehrtägigen Verkehrsunterbre- 
chung ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 23. Dezember 1930 


Welzen Welzenkleie 9. —10¼ 
Märkischer 246—248 Weizenkleiemelasse — 

é Ber ma Tendenz still 

hr Mai 282 283½ Rogzenkiete 9—91) 
Tend test , tendenz: 8 

r tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 154—156 Raps 5 

€ Dez. 173½ -173 Tendenz: 

. März 184 188% f fur 1000 kg in M. ab Stationen 

2 Mai 193—192½ Leinsnat 2 
Tendenz: fest Tendenz: 

e für 1000 kg in M 
Gerste ‘| Viktoriaerbsen 24.00-31.00 
Braugerste 200-216 Kl. Speiseerbsen 23.00 — 25,00 
Futtergerste und anerer ren“ 
Industriegerste 188—194 elusch\en 0 
Tendenz stetig Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hafer Biken, 18,00— 21,00 

ine: — 

Märkischer 140-146 | Gelbe Lupinen — 
1 delle alte — 
e * 

Nil Mai 17815 — 170% | Rapskuchen 9,20—9,90 
fendenz rubig Í Leinkuchen 15.20—15,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 
Mais prompt 5,50 - 5,90 
Plata a Soiaschrot 12,70— 13,00 
Rumänischer per Kartoffelflocken — 

tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen fur den ab 
—— 2834—36 Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 
rote 


für 100 kg brutto einschl. Sack do. 
Odenwälder blaue 


in M. fre) Berlin 


einste Marken ub. Notiz bez. do. elbfl. 
Roggenmehl do, ieren 
Lieferung 23,6—26,75 Fabrikkartoffeln 
Vendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
| Roggen fest 


Breslau, 23. Dezember. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war für Roggen sehr fest, und 
es wurden 3 Mark mehr als gestern geboten. 
Weizen dagegen lag unverändert. Auch Ger- 
sten und Hafer weisen keine wesentliche 
Veränderung auf, während Futtermittel schwä- 
cher waren. Umsätze kamen infolge der bevor- 


stande, á 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 23. Dezember. Terminpreise. 
Tendenz ruhig. Dezember 6,35 B., 6,25 G., Ja- 
nuar 1931: 6,40 B., 6,30 G., März 6,60 B., 6,55 


Landschaftl. etwas fester, 79,90, die Anteilscheine | G., Mai 6.80 B., 6,70 G., August 7,05: B., 7,00 
10%. Liquidations-Bodenpfandbriefe 8634, die] G., Oktober 7,25 B., 7,20 G. f 
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Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 23. Dezember 1930 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
~.  wertes 1. jüngere . N 58—60 
2. ältere 8 8 5 — 
b) sonstige vollfleischige 1. iüngere k 55—57 
2. ältere . . m 
e) fleischige $ . ` . 50—54 
d) gering genährte 4 . - 
Br Bullen 
a) iingere,vollfleischige höchsten Schlachtwertes 54—56 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53—54 
c) Neischige R g ; A 51—52 
d) gering genährte 48—50 


— S 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent, 


— — nn 


Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 40-45 
b) 80 volltleischige oder ausgemästete 32—38 
c) fleischige N 1 f è is 27 80 
gering genährte 5 å R * š 24—26 
Frs en 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes i . x F x N 53—55 
b) vollfleischige . . . e = 48 -51 
c) fleischige . . . . . 41—46 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieb . fan: 8 40—50 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast ji T . — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 75—82 
e) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 68-77 
d) geringe Kälber% . - . 45—64 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
D Weidemast 5 . — 
2) Stallmast f 62—65 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 58—60 
c) gut genährte Schafe | s . X 40—44 
d} fleischiges Schafvieh 3 . . . 48—15 
e) gering genährtes Schafvieh . „ . 35—40 
deh weine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebend cht . 60 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 59-61 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 59—61 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pfd. Lebendgew. 56—60 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120— 160 Pfd. Lebendgew. 53—55 
N) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen T 52—53 


Auftrieb:. Rinder 1302, darunter: Ochsen 195, Bullen 347, 
Kühe und Färsen 760. Kälber 2725, Schafe 1485, Ziegen — 
Schweine 10733. Zum Schlachthof direkt seit. letztem Vieh- 
markt 2228. Auslandsschweine 1996, 

Marktverlauf Rinder platt, Kälber ziemlich glatt Schafe 
ru! ig, Schweine ziemlich glatt. Nächster Markt am 30. 12. 30. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Staltoreise erheben. 
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Breslauer Produktenbörse 


__ Getreide Tendenz: stetig 


28. 12. 22 12 
Welzen (schlesischer) 
Hektolitergewiebt v. 74 kg 24,40, 24.40 
à K a 24.60 24,60 
5 1. 28 90 23,90 
R schlesisch 
N 16,10 | 16,10 


olitergewicht v. = kg 


~ . * * 


: ; š 5 ais d m 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,90 1008 
Braugerste. feinste 450 | 24,50 

* gute 1,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 19,00 19,00 
Wintergerste —.— —.— 
Industriegerste i — — 

Mehl Tendenz: ruhig 
23. 12. | 22 12 
Weizenmehl (Type 70% 35.75 35.75 
Roggenmeble) (Type 70%) 20.00 | 28,00 
Auzuomen * 41,75 | 41,75 


G8 % iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer 
Hülsenfrüchte endenz : gefragt 


:8,12.| 19 12. 28. 12 19. 12. 
Vikt -Erb: 29-31 29-31 Pferdebohn.| 18 10 
f Se ee tela Wicken 18 19 | 17-18 
Ki geld. rds Peluschken 21 23 | 20.22 
grüne Erba. | 29-31 | 2931 be Lapin.| 819 | - 
weiße Bohn. | 28-30 | 28 30 laue Lupin.|13,5 145 -= 


Futtermittel lendenz ruhig 


28. 12. 19 12. 
Weizunkleie 9 —10½ 9½—10% 
Roggenkleie 9-10 9-10 
Gerstenkleie — — 
Rauhtutter Tendenz stetig 
23 12 | 19. 12. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,80 0.80 
= u bindfgepr. 0,86 0,65 
Gerste-Haterstrob drahtgepr. 0,90 0,90 
1 5 bindfadgepr. 0,80 0,80 
Roggenstroh Breitdrusch 30 1,30 
Heu, gesund, trocken 2,40 2,40 
Heu, gesund, trocken 2.70 2.70 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — — 
Heu, gut, gesund, trocken . neu — — 


Warschauer Börse 
Vom 23. Dezember 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 153,50—154,50 

Bank Zachodni 70,00 

Puls 54,00 

Cukier 34,50 

Lilpop 22,25 
Devisen 


Dollar 8,89%, Dollar privat 8,892, New York 
8,913, London. 43,32, Paris 35,05, Belgien. 124,64, 
Schweiz 173,23, Holland 359.38, Kopenhagen 
238,55, Stockholm 239,31, Berlin 212,58, Pos. 


Investitionsanleibe 4% 99,50— 100, Pos. Konver- . 


sionsanleihe 5% 50, Dollaranleihe 5% 55,7556, 
Bauanleihe 3% 50, Bodenkredite 44% 51.50, 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
schwächer. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 10,89. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz ruhig. Januar 1981: 10,17 B., 
10,13 G., März 10,44 B., 10,42 G., Mai 10,69 B., 
el 2 Pi 10,91 B., 10,90 G., Oktober 11,13 

11,11 8. ee E 9 8 


4 Redakteur. Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: 


& Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 
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